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Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Sch 
Unbenutz 


können nicht berückſichtigt werden. 


Pto0olitiſche Tagesſchau. 
Konferenz konſervativer Vertrauensmänner. 
Auf Einladung des Hauptvereins der 
deutſchen Konfervativen fand am Sonnabend 
nachmittag in Berlin eine Konferenz konſer⸗ 
Vativer Vertrauensmänner aus den Kreiſen 
der deutſchen konſervativen Preſſe und Partei⸗ 
organiſationen ſtatt. Aus allen Teilen des 
eiches waren Verleger, Redakteure, Partei⸗ 
ſekretäre uſw. der Einladung gefolgt. Mehr 
als 120 Eingeladene nahmen an der Verſamm⸗ 
leng teil, die vom Regierungsrat a. D. 
Stackmann, dem geſchäftsführenden Mit⸗ 
gliede des konſervativen Hauptvorſtandes, ge⸗ 
leitet wurde. Auch eine Anzahl konfervativer 
Abgeordneter, wie Dr. von Heydebrand und 
der Laſa und v. Normann, wohnten der Be⸗ 
ſprechung bei. Die Verhandlungen waren 
vertraulicher Natur. Sie beſtärkten, wie die 
„Kreuzzeitung“ mitteilt, alle Teilnehmer in 
der Zuverſicht, daß der konſervative Gedanke, 
namentlich in den Kreiſen des Mittelſtandes, 
im ſiegreichen Fortſchreiten ſei und daß die 
Ausſichten für die Konſervativen über Er⸗ 
warten günſtige ſeien. 
Elſaß⸗Lothringen. 
Die „Nord d. Allg. Ztg“ ſchreibt in 
ihren Rückblicken: „Die geduldige und lang⸗ 
bierige Arbeit in der elſaß⸗lothringiſchen 
Verfaſſungsreform hat ſchließlich eine flatt- 
liche Mehrheit für die Vorlage gewonnen. 
Es iſt bedauert worden, daß bei dieſem Ge⸗ 
ſetz, ſeiner nationalen Bedeutung entſprechend, 
nicht eine geſchloſſene Haltung des Reichs⸗ 
tages hat erreicht werden können. Dieſes 
edauern wird auch von der Regierung ge⸗ 
teilt.“ — Die elfaß⸗lothringiſchen 
Abgeordneten Hauß und Will find 


aus der Zentrums fraktion aus⸗ 


getreten. Die Abgg. Delſor Wetterlé 
und Preiß gehören der Fraktion offiziell nicht 
an, ſondern ließen ſich ihr für die Kom⸗ 
miſſionsbeſetzungen zuzählen. 


Der Liberalismus gegen Rom und — 
Wittenberg. 

Die liberale Leipziger Lehrer⸗ 
deitung eröffnet den Kampf nach zwei 
Fronten, indem fie ſchreibt: Wir wiſſen 
ganz genau, was wir wollen. Es gilt, 
unfer deutſches Volkvonder Macht 

oms und Wittenbergs zu be⸗ 
freien, es gilt, ein neues Geſchlecht her⸗ 
anzubilden, das nicht mehr in den Maſchen 
der Prieſtergeſetze gefangen gehalten, ſondern 
hin zu dem von Menſchenſatzungen unge: 
trübten Evangelium Chriſti geſührt wird, es 
gilt, den Bund (x) zwiſchen der Hierarchie 

oms und Wittenbergs zu ſprengen und 
ein deutſches Chriſtentum zu ſchaffen . 
Unſere Kämpen vom evangeliſchen Bund und 
Schulverein werden weiter mit papiernen 

affen gegen Rom fechten, gegen uns aber 
alle ihre politiſche Macht, ausſpielen. Es 
wird und muß aber die Zeit kommen ..., 
wo das ganze Volk zur Erkenntnis kommen 
wird, daß die konfeſſionelle Trennung des 
deutſchen Volkes aufhören muß. Zuvor 
müſſen Rom und Wittenberg ausgeſchaltet 
werden. — Die Allg. ev.⸗luth. Kirchen⸗ 
zeitung (Mr. 17) ſchreibt dazu: Es iſt 
intereſſant, zu ſehen, wie bei den Gegnern 
des kirchlichen Chriſtentums bald im Namen 
es „Proteſtantismus“ das Evangelium ab⸗ 
gewürgt wird, bald im Namen des Evan⸗ 
geliums der Proteſtantismus oder hier 
„Wittenberg“. Aber dankbar darf man der 
Leipziger Lehrerzeitung ſein, daß ſie den 
ampf gegen das Erbe der Reformation ſo 
offen auf ihre Fahne ſchreibt. Das wird 
nicht nur bei der Regierung und im ſächſiſchen 
Landtage klärend hinſichtlich der Beſtrebungen 
der ſächſiſchen Lehrer wirken, ſondern auch 
ei den Lehrern ſelbſt, ſoweit ſie noch evan⸗ 
geliſch ſein wollen. Man hat den weiteſten 
Kreiſen durch die unaufhörliche Hetze gegen 

om den Kampf gegen alles Konfeſſionelle 


che Tageszeitung 
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ſo appetitlich gemacht, daß man ſich füglich 
nicht wundern darf, wenn er auch einmal 
zur Abwechſlung gegen Rom und — Witten: 
berg gerichtet wird. Das ift der Fluch der 
böſen Tat. 


Verſchärfung des Straßburger Studenten⸗ 
konflikts 


Der bekannte Straßburger Zwiſchenfall 
bei der Enthüllung des Kaiſer⸗Friedrichs⸗ 
Denkmals hat einen ſchweren Konflikt 
zwiſchen Studentenſchaft und Univerſitätsbe⸗ 
hörde gebracht. Bekanntlich faßte der Ge⸗ 
ſamtausſchuß in der letzten Woche den Be- 
ſchluß, dem Rektorat den Wunſch der Stu⸗ 
dentenſchaft zu übermitteln, den komman⸗ 
dierenden General und den Gouverneur der 
Feſtung bei offiziellen Univerſitätsfeiern nicht 
mehr einzulanden. Auf Übermittlung dieſes 
Wunſches hin hielt der Senat eine Sitzung 
ab, worin beſchloſſen wurde, den Ausſchuß 
aufzufordern, die Eingabe mit dem Ausdruck 
des Bedauerns ſofort zurückzuziehen. Da 


der Ausſchuß der Forderung nachzukommen 


ablehnte, wurde in einer zweiten Senats⸗ 
ſitzung einſtimmig beſchloſſen, den Ausſchuß 
aufzulöſen — wie die offizielle Bekannt⸗ 
machung beſagt, weil der Studentenausſchuß 
gegenüber der friedlichen Erklärung nach dem 
Statthalterempfang die Affäre als erledigt 
zu betrachten, dieſen Beſchluß faßte, der auf 
den Zwiſchenfall zurückgriff und eine nach 
Inhalt und Form unziemliche Bitte an den 
Senat ſtellte. , Par, 

Zum Befinden des Papſtes. 

Der „Oſſervatore Romano“ erklärt ganz 
entſchieden das von mehreren Zeitungen ver⸗ 
breitete Gerücht von einem Ohnmachtsanfall, 
den der Papſt am Freitag erlitten haben ſollte, 
für unrichtig. Der Papſt habe Freitag wie 
Sonnabend zahlreiche Audienzen erteilt. 

Der neue franzöſiſche Kriegsminiſter. 

Wie aus parlamentariſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, wuchs die durch die Wahl eines Mili⸗ 
tärs zum Kriegsminiſter unter den radikalen 
und ſozialiſtiſch⸗radikalen Deputierten ent- 
ſtandene Verſtimmung noch, als man erfuhr, 
daß dem neuen Kriegsminiſter kein Parla⸗ 
mentarier als Unterjtantsjefretär beigegeben 
werden ſolle. Von radikaler Seite beſonders 
wurde die Frage aufgeworfen, ob Goiran in 
politiſcher Hinſicht alle Bürgſchaften biete, 
und ob es nicht Bedenken errege, daß deren 
Bruder noch vor einem Jahr italieniſcher 
Korpskommandeur geweſen ſei. Der ehe⸗ 
malige Miniſterpräſident Bourgeois iſt be⸗ 
müht die Einwände und Bedenken zu zer⸗ 
ſtreuen indem er erklärte, er ſtehe für die re⸗ 
publikaniſche Geſinnung Goirans ein, und an⸗ 
geſichts der zwiſchen Frankreich und Italien 
beſtehenden Freundſchaft könne er durchaus 
keinen Anſtoß erregen, daß Goiran einen 
Bruder habe, der General a. D. der italie⸗ 
niſchen Armee ſei. Trotzdem begaben ſich meh⸗ 
rere radikale Deputierte und Miniſter zum 
Miniſterpräſidenten, um ihm ihre Bedenken 
darzulegen. Monis begnügte ſich zu antwor⸗ 
ten, daß der am Sonnabend unter ſeinem 
Vorſitz ſtattfindende Kabinettstat und der 
unter dem Vorſitz Fallières ſtattfindende 
Miniſterrat die von ihm getroffene Wahl zu 
genehmigen haben würden. — Im Miniſter⸗ 
rat am Sonnabend unterzeichnete 
Fallières das Dekret, das den General 
ran zum Kriegsminiſter ernennt. 


Der drohende internationale Seemauns⸗ 

\ ftreik. 5 wi 

Die Beſatzung des Dampfers „Kroonland“ 
von der Read Star Linie der am Freitag 
von Antwerpen nach Southampton abgehen 
ſollte, verweigerte den Dienſtantritt mit der 
Begründung, ſie wiſſe nicht, ob nicht vor der 
Rückkehr von Southampton der internatio⸗ 
nale Seemannsſtreik erklärt werden würde. 


Zur Lage in Portugal. 
Der portugieſiſche Geſchäftsträger in Berlin 
da Coſta Cobral erhielt von dem Miniſter der 


Goi⸗ 


ter Preſſe) 


— — 
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riftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktionelle 
k NZ ` ei nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur 


Präſident 


auswärtigen Angelegenheiten eine Depeſche, 
in der es heißt: Im Lande herrſcht vollſtän⸗ 
dige Ordnung. Die Ruhe wird nur geſtört, 
durch die alarmierenden Gerüchte, die von 
ängſtlichen Leuten in die Welt geſetzt werden 
und bei anderen Aengſtlichen Furcht erregen. 
So erklärt ſich die Flucht von vielen Monar⸗ 
chiſten aus Liſſabon und dem ganzen Lande. 
Die ſpaniſche Regierung hat verſprochen, alle 
Verdächtigen von der Grenze zu entfernen, 
Sobald dies geſchehen ſein wird, wird die 
Ruhe wiederkehren. 


Die Marokkowirren. 


Die Agence Havas meldet aus Fe z vom 
22. d. Mts.: Der Sultan empfing heute 
die Generäle Moinier und Dalbiez und 
andere höhere franzöſiſche Offiziere. Der 
Sultan beauftragte Moinier, der franzöſiſchen 
Regierung ſeinen Dank auszuſprechen für die 
wirkſame Unterſtützung, die ſie ihm gewährt 
habe bei der Wiederherſtellung von Ruhe 
und Ordnung dort, wo Unordnung und 
Anarchie geherrſcht habe. Nachmittags hatte 
der Sultan eine Beſprechung mit Moinier 
über die Notwendigkeit der Wiederherſtellung 
der Ordnung in Mequinez, wo die Berber 
ihre Leute zuſammengezogen haben und mit 
Plünderung drohen. Man will die Ankunft 
der Abteilung Gourand abwarten und dann 
Truppen nach Mequinez hin abſenden. Der 
Weg dorthin iſt abgeſchnitten; die Poſtläufer 
wurden ermordnet. Der Sultan hielt ſtrenge 
Unterdrückung für notwendig. Nach einer 
weiteren Meldung aus Fez vom 23. d. Mts. 
haben die Stämme der Hamian und Cheffaa 
zum Zeichen ihrer Unterwerfung Stiere ge- 
ſchlachtet. Es verlautet, daß die Scherarda 
und die Uled Djamma ihrem Vorgehen folgen 
werden. Der franzöſiche Konſul in Fez 
Gaillard, der Bevollmächtigte des Sultans 
Ben Ghabrit und Oberſt Magin ſowie Gene⸗ 
ral Moinier haben wegen ihrer dem Machſen 
geleiſteten Dienſte vom Sultan Ordensaus⸗ 
zeichnungen erhalten. — Wie die Agence 
Havas aus guter Quelle erfährt, wurden die 
franzöſiſchen Truppen am 23. 
Mai in der Gegend von Alu ana von 
neuem angegriffen. Außer einem 
Major der Schützen ſollen auf franzöſiſcher 
Seite zehn Mann gefallen fein. — Ein 
Telegramm aus Taurirt vom 25. Mai 
meldet, daß General Leré beftätigt, in der 
Gegend von Aluana habe ein Gefecht ſtatt⸗ 
gefunden. Der Feind verlor 50 Tote. Auf 
Seite der Franzoſen ſeien ein Unteroffizier 
und acht Soldaten getötet, zwei Offiziere 
und 18 Eingeborene verwundet worden. — 
In nächſter Zeit wollen die Spanier von 
Ceuta eine Expedition nach Hadj Sheſhouia 
entſenden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Mai 1911. 

— Der Bundesrat ſtimmte am Sonnabend, 
den vom Reichstag angenommenen Entwürfen 
eines Verfaſſungs⸗ und eines Wahlgeſetzes für 
Elſaß⸗Lothringen und eines Geſetzes betr. 
den Patentausführungszwang zu. 0 

— Reichstagswahl vorbereitungen. Die 
„Freiſ. Ztg.“ ſchreibt: „Die demokrati⸗ 
ſche Kandidatur des Prof. Dr. L. Gurlitt 
in Bremen iſt, wie das „Freie Volk“ mit⸗ 
teilt, zurückgezogen worden. Dr. Gurlitt 
hat ſich jüngſt durch antiſemitiſche 
Außerungen bemerkbar gemacht.“ Der 
Armſte! 

— Gegen den Pfarrer Fiſcher von der 
Berliner Markuskirche iſt von ſeiner vorge⸗ 
ſetzten Behörde ein Verfahren eingeleitet 
worden, weil er in der letzten Oſterpredigt 
die Auferſtehung Chrifti geleugnet habe. 


Pfarrer Fiſcher iſt bereits von dem Kon⸗ 


ſiſtorium aufgefordert worden, ſich zu ver⸗ 
antworten. , 

Dresden, 27. Mai. Heute Vormittag 
trafen einer Einladung der Stadt Dresden 
folgend, 155 Reichstagsabgeordnete, an ihrer 
Spitze Vizepräſident Schultz, und der Direk⸗ 
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tor beim Reichstage, Geheimrat Jungheim, 


ſowie zahlreiche Vertreter der Berliner Preſſe 
auf dem Hauptbahnhofe ein; die Mitglieder 
des Bundesrates hatten noch in letzter 
Stunde die Einladung nach Dresden wegen 
dringender Geſchäfte ahgelehnt. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Beutler, die Bürgermeiſter May 
und Kretzſchmar und Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Stäckel, begrüßten die Gäſte am Haupt⸗ 
bahnhof, worauf die Fahrt nach der inter⸗ 
nationalen Hygieneausſtellung erfolgte. Hier 
begrüßten Geheimrat Lingner ſowie der 
Präſident der Ausſtellung Profeſſor Renk 
die Gäſte, die ſodann unter ſachgemäßer 
Führung die populärwiſſenſchaftliche und 
hiſtoriſche Abteilung der Ausſtellung mit leb⸗ 
haftem Intereſſe beſichtigten. Um 1½ Uhr 
fand im großen Saale des Ausſtellungs⸗ 
palaſtes ein von der Stadt Dresden gegebenes 
Frühſtück ſtatt. Oberbürgermeiſter Dr. Beut⸗ 
ler hieß die Gäſte mit warmen Worten will⸗ 
kommen. Der Vizepräſident des Reichstages 


Schultz brachte den Dank der Mitglieder des- 


Reichstags zum Ausdruck und trank auf 
das Wohl der Stadt Dresden und der Aus⸗ 
ſtellungsleitung. Nach dem Frühſtück wurde 
die Beſichtigung der Ausſtellung fortgeſetzt. 
Um 4 Uhr wurde auf zwei von der ſächſiſch⸗ 
böhmiſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft be⸗ 
ſtellten Luxusdampfern bei ſchönem Wetter 
nach Pillnitz und zurück eine Fahrt unter⸗ 
nommen. Nach der Rückkehr verſammelten 
ſich die Gäſte in den Feſträumen des neuen 
Dresdener Rathauſes zu einem Feſtmahle, 
woran ſämtliche Staatsminiſter, mit Aus- 
nahme des Kriegsminiſters, 
direktoren ſowie die Spitzen der ſtaatlichen 
und ſtädtiſchen Behörden, teilnahmen. Trink⸗ 
ſprüche wurden hierbei nicht gewechſelt. Die 
Rückfahrt nach Berlin erfolgt mittels Sonder⸗ 
zuges um 10 Uhr 20 Min. abends. 
Schweidnitz, 27. Mai. Die ſchleſiſche Ge⸗ 
perbe- und Induſtrieausſtellung wurde heute 


ormittag durch Prinz Friedrich Wilhelm - 


feierlich eröffnet. Anweſend waren u. a. 
Oberpräſident Dr. v. Guenther, der frühere 
Oberpräſident D. Graf v. Zedlitz und Trützſch⸗ 
ler, die Regierungspräſidenten von Breslau 
und Liegnitz v. Baumbach und Freiherr v. 
Seherr⸗Thoß, vortragender Rat im Reichs⸗ 
amt des Innern Geh. Regierungsrat Dr. 
Boeniſch, ſowie die Spitzen der ſtaatlichen 
und ſtädtiſchen Behörden. Oberbürgermeiſter 
Kaewel hielt die Feſtrede, die mit einem be⸗ 
geiſtert aufgenommenen Kaiſerhoch ſchloß. 
Der Prinz erklärte die Ausſtellung für er⸗ 
öffnete und ſprach den Wunſch aus, daß 
von ihr Segen für Gewerbe, und Handel 
der ganzen Provinz Schleſien ausgehen 
möge. Darauf folgte ein Rundgang. 

— ß —— k— 


Koloniales. 

Frhr. von Rechenberg, der Gouverneur von 
Deutſch⸗Oſtafrika, hat, wie der „Frankf. Ztg.“ 
aus Daresſalam aus zuverläſſiger Quelle mit⸗ 
geteilt wird, die beſtimmte Abſicht geäußert, 
nach Fertigſtellung des Schutzgebietsetats 
für das Jahr 1912 von ſeinem Amte zurück⸗ 
zutreten. Seine Abreiſe aus der Kolonie 
dürfte noch vor Weihnachten d. J. zu erwarten 
ſein. Man nimmt an, daß bei dem Entſchluſſe 
des Gouverneurs die Begleitumſtände der 
Prozeſſe des letzten Jahres, nicht zum wenig⸗ 
ſten auch der Meineidsprozeß gegen den Re⸗ 
ferenten, Regierungsrat Frhr. von Wächter, 
beſchleunigend mitgewirkt haben. Das gänz⸗ 
liche Ausſcheiden des Herrn v. Rechenberg 


aus dem Reichsdienſte ijt um jo unwahrſchein⸗ 


licher, als er erſt bei der letztmaligen Be⸗ 
ſetzung des Geſamtpoſtens in Kopenhagen als 
einer der ernſthafteſten Kandidaten in Be⸗ 
tracht kam. i 

Gouverneur Brückner ijt nach amtlicher 
Meldung im Schutzgebiet Togo eingetroffen 
und hat nach einer am Freitag aus Lomo ein⸗ 
gegangenen telegraphiſchen Meldung vom 
24. d. Mts. die Geſchäfte des Gouvernements 
übernommen. 


die Miniſterial⸗ 


A 


aan i 


| 
! 
| 
| 
a 
| 
l 
! 


Die rechten Männer am rechten Platz. 


t - ; den Kaifer abgeſandt: „An Seine Majeſtät den 
aer wan der bein Stabe des Ku und Ken Berlin, Ssheben Maze c 
2. Garde⸗Regiments A F. in Berlin, der bergs vereinigt, deſſen Geſchichte ſo eng mit dem 
„Held von Omaruru“, Ritter des Ordens | Haufe Hohenzollern verbunden, aus dem der Schutz⸗ 


pour le mérite und von ſechs anderen Kriegs⸗ 
orden, einer unſrer allerälteſten Südweſtafri⸗ 
kaner, iſt, laut kaiſerlicher Kabinettsorder, 
aus dem Heere wieder ausgeſchieden und in 
die Schutztruppe für Südweſtafrika verſetzt 
worden. Mit ihm zurück in die geliebte zweite 
Heimat geht Hauptmann Anz, der ſeit drei 
Jahren Kompagniechef im Pionierbataillon 
von Rauch in Spandau war, und in deſſen 
tapferer und ſympathiſcher Perſönlichkeit ſich 
gleichfalls die ſchönſten militäriſchen Erinne⸗ 
rungen aus den ſchweren Zeiten der Auf⸗ 
ſtandsjahre in Südweſt verkörpern. Die 
Armee verliert ſolch kriegserfahrene Offiziere 
nur ſehr ungern. Ihr Platz aber iſt in dem 
neuen vielverſprechenden Lande zwiſchen Ku⸗ 
nene und Orange, wo man ihr Scheiden einſt 

ebenſo ſchmerzlich beklagt hat, wie jetzt ihre 
Wiederkehr von dem alten Stamme der 
Truppe und der Anſiedler mit hoher Freude 
begrüßt werden dürfte. , 


Hauptverſammlung des Ausſchuſſes 
der deutſchen Curnerſchaft. 


Leipzig, 27. Mai. 


Geſtern Abend fand zu Ehren des ere 
der deutſchen Turnerſchaſt und als Nachfeier des 
85. Geburtstages des Vorſitzers Dr. Goetz im Zen⸗ 
traltheater ein turneriſcher Feſtabend 
ſtatt, der von den hieſigen Turnvereinen veran⸗ 
ſtaltet wurde. Es waren ca. 1500 Perſonen an⸗ 
weſend. Der Platz des Vorſitzers war mit einem 
Blumenarrangement een — Als Dr. Goetz 
den Saal betrat, erhoben ſich die Anweſenden unter 
dreifachem „Gut Heil!“ von den Sitzen. — Unter 
den Feſtgäſten befanden ſich Amtshauptmann Graf 
Noſtitz⸗Wallwitz. Bürgermeiſter Roth, Stadtrat 
Lampe, Oberſtudienrat homas, Studienrat 
Küchenmeiſter u. a. m. — Der Vorſitzer des Allge⸗ 
meinen Turnverein Leipzig, Buchhändler Lincke, 
hielt die Eröffnungsrede. Der Vorſitzer des Leip⸗ 
iger Schlachtfeldgaues Henner begrüßte den 
usſchuß mit herzlichen Worten. Ein weiterer 
Redner feierte den Vorſitzer Dr. Goetz als den ge⸗ 
treuen Eckart und den Bismarck der deutſchen 
Turnerſchaft. — Geheimrat Goetz ſprach dem 
Turnrat und den Turnern Leipzigs den Dank für 
die Einladung aus und erinnerte an die Zeit vor 
nunmehr hundert Jahren, wo nach der Schlacht bei 
Jena das deutſche Turnen geſchaffen wurde. Er 
ſchloß mit einem dreifachen Gut Heil! auf das 
deutſche Vaterland. — Bürgermeiſter Roth ge⸗ 
dachte der 82 Jahre alten treuen Lebensgefährtin 
des hochverdienten erſten Vorſitzers. — Müller⸗ 
Prag überbrachte treu⸗deutſche Grüße aus Böhmen; 


ging dar. 


unſeres Wirkens fein, 


von Bayern und den Prinzen Heinrich von 


leiſtet, und dankte dem Landesverband un 
Ortsgruppe für die gaſtliche Aufnahme. 
Prinz Georg von 


den Zweck und den Wert einer ſtarken deutſchen Flotte 
immer weiter um fi greife. > 

Der Regierungspräſident von Mit- 
telfranken 1 im Namen der bayeriſchen 
Staatsregierung die Verſammlung. 

Sodann verbreitete ſich Großadmiral von 
Koeſter in längerer Rede über die deutſchen See⸗ 
ſtreitkräfte. Der Präſident legte darauf einen Be- 
ſchluß vor, daß vom Jahre 1912 an jährlich ein 
großer Kreuzer mehr gebaut werde, als in dem 
Bauprogramm von 1908 vorgeſehen ſei, damit mög⸗ 
Scl bald dem dringenden Bedürfnis der heimiſchen 
Schlachtflotte und des Auslandsdienſtes an großen 
Kreuzern genügt werde. — Der Beſchluß wurde 
ohne Debatte einſtimmig angenommen. 

Geheimer Hofrat Profeſſor Dr. Freiherr von 
Stengel ſprach hierauf über die Bedeutung des 
Seebeuterechts in der Gegenwart. 

Weiter erſtattete Kontreadmiral Weber, der 
geſchäftsführende Vorſitzer, den Jahresbericht, aus 
dem die Werbekraft des Vereins ſich ergibt. Er hob 
hervor, daß das Präſidium mit Freude zwei ihm 
von dem Oberſchulrat Dr. Buſch⸗Dresden zur Ver⸗ 
fügung geſtellte Legate für alte und invalide See⸗ 
leute im Werte von 34000 Mark zum Anlaß ge⸗ 
nommen habe, um die Errichtung eines Alters und 
ee für die Veteranen der Kriegs⸗ und 

andelsmarine ins Auge zu faſſen und umfaſſende 
Sammlungen einzuleiten. Aus dieſen ergeben ſich 
bisher rund 23000 Mark. Davon gingen ein: von 
der Ortsgruppe Leipzig annähernd 11600 Mark und 
von der Ortsgruppe Kaſſel 3000 Mark. Dann wurde 
dem geſchäftsführenden Vorſitzer und dem Haupt⸗ 
ſchatzmeiſter Entlaſtung erteilt, der Voranſchlag für 
das nächſte Jahr genehmigt und der Rechnungs⸗ 


weſtafrika⸗Fonds erſtattet. Weiter 
ſatzungsgemäß ausſcheidenden Mitglieder des Präſi⸗ 
79 NEEN GE ebenſo gelt 
ein Gut Heil! galt dem deutſchen Vaterlande und zum Ort der nächſten Tagung Weimar gewählt. 
WE 8 1 Goch, einem der Ste Söhne des Im d'en Mehrheit wurde ſchließlich auf Antrag 
deutſchen Volkes. — Die Baufen KEE den ein⸗ des Prälidiums beſchloſſen. eine Beihilfe für den 
zelnen Anſprachen füllten Votat- und Inſtrumen⸗ Verein Seemann⸗Erholungsheim in Höhe von 1000 
talvorträge ſowie turneriſche Vorführungen aus, Mark zu ale Es wurden zwei Ehren⸗ 
an welch letzteren ſich auch Damen beteiligten. diplome verliehen, Generalleutnant z. D. von 

In der heutigen zweiten Sitzung wurde Hoelſter⸗Schwerin brachte ein Hoch auf den Präſi⸗ 
über weitere Anträge zum deutſchen Turntag in denten Großadmiral von Koeſter aus, worauf dieſer 
Dresden beraten; die . hatte jedoch die Tagung ſchloß. 
nur internen Charakter. — Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß die deutſche Turnerſchaft und nament⸗ 
lich der Ausſchuß bei der vom 17.—19. Juni ſtatt⸗ 
findenden großen Jahn⸗Feier in der Haſen⸗ 
heide zu Berlin möglichſt zahlreich erſcheine. Zu 
dieſer Feier foll auch das koſtbare Banner, das 
ſeinerzeit von Frauen Frankfurts geſtiftet wurde, 
von einer beſonderen Delegation nach Berlin ge⸗ 
bracht werden. 

Sodann wurde die Frauenfrage in der 
Turnerſchaft beſprochen. — Es lag eine Anza 
von Anträgen vor, wonach den Frauen wenigſtens 
teilweiſe die gleichen Rechte und Pflichten zuteil 
werden ſollen, wie den Männern. — Es wird nach 
längerer Ausſprache beſchloſſen, lediglich eine Er⸗ 
klärung abzugeben, daß der Aufnahme ſelbſtändiger 
Bet in die 22 5 Turnerſchaft nichts im Wege 
tehe, da das Grundgeſetz keine entgegenſtehenden 
Beſtimmungen enthalte. 

Der Vorſitzer, Dr. Goetz, zieht hierauf ſeinen 
WC auf Beſprechung der Stadienfrage 
zurück. 

Hierauf wird einſtimmig beſchloſſen, es ſei dem 
deutſchen Turntag der Antrag vorzulegen, „es ſolle 
künftig auf 3000 Mitglieder ein bgeordneter 
kommen, während jetzt auf 2000 Mitglieder ein 
folder trifft.“ (Derſelbe Antrag war bereits in 
Straßburg geſtellt, aber abgelehnt worden.) 

Den Turnausſchußbericht erſtattet Prof, 
Dr. Keſſler⸗Stuttgart. Hieraus ift zu er: 
wähnen, daß dem deutſchen Turntag in Dresden 
folgende Abänderungen di SE unter- 
breitet werden foler: Die Turnordnung ſoll durch 
textliche Anderungen überſichtlicher geſtaltet wer⸗ 
den. Abgeändert werden einzelne Beſtimmungen 
über die Durchführung von Mannſchaftswett⸗ 
kämpfen im Tauziehen und Eilbotenlaufen, über 
Wettkämpfe im Schwimmen, Einrichtung von 
Sonderwettkämpfen in eigenen volkstümlichen 
Übungen, im Diskus⸗ und Speerwerfen, Einrich⸗ 
tung von Sechsſpielen ꝛc. Abgelehnt werden die 
Anträge, eine Perſönlichkeit anzuſteüen, welche die 
turneriſchen Nachrichten von allgemeiner Bedeu⸗ 
tung ſammeln und durch Vermittlung von Ver⸗ 
traulensleuten an einzelnen Orten der Tagespreſſe 
zugängig machen jollen, ſowie einen Anterausſchuß 
zu wählen, welchem die künſtleriſche Ausgeſtaltung 
von Druckſachen ꝛc. obliegen ſoll. Als Vertreter 1 l 
des Turnrats werden zum Ka Turnfeſt eine derartige Konferenz hier im Often ftattfindet. 
in Leipzig gewählt die Herren Oberlehrer Ine Hach Leider war es dem Präſidenten der Reichsbank, 
GH E SH Oberturnlehrer Auerbach Havenſteln, nicht möglich, wie beabſichtigt, an der 
„Nach einigen weiteren Beratungen, die ge, Konferenz teilzunehmen, da er, wie wir ſchon be⸗ 
sen an siegen ten interner Natur be⸗ Geer e ee Aue ben über 
rafen, wurde die Ausſchußſitzung geſchloſſen. 5 , S R 5 

kaubfisung odëid allgemeine Angelegenheiten der Reichsbank eine 
Ausſprache darüber herbeizuführen, -wie ſich die 
Kreditverhältniſſe hier im Oſten im Gegenſatz zum 
Weſten mit ſeiner hochentwickelten Induſtrie am 
beſten regeln laſſen, da wir hier eine erſt im 
Aufblühen begriffene Induſtrie, wohl aber eine 
hochentwickelte Landwirtſchaft haben. 
tungen füllten den ganzen Vormittag aus, heute 
Abend findet im „Danziger Hof“ ein gemeinſames 
Mahl der Beteiligten ſtatt. 


Arbeiterbwegeung. 


Der Wiener Schneiderſtreik iſt 
durch Ausgleich beendet worden. 


Provinzialnachrichten. 


Marienburg, 27. Mai. (Der Kreistag), der 
heute im Kreishauſe zuſammentrat, hatte über Vor⸗ 
ſchläge für die Beſetzung des erledigten Landrats⸗ 
amts Marienburg gemäß 8 74,2 der Kreisordnung 
zu beraten. Auf Vorſchlag des Herrn Kreisde⸗ 
putierten Pohlmann-⸗Katznaſe, der bei Erledigung 
dieſes Punktes den Vorſitz führte, beſchloß der 
Kreistag einſtimmig, auf das Vorſchlagsrecht zu 
verzichten und den Miniſter zu bitten, die Er⸗ 
nennung des bisherigen kommiſſariſchen Landrats 
Herrn Hagemann zu befürworten. An den Kreis⸗ 
tag ſchloß ſich ein Feſtmahl im Hotel „König von 
Preußen“. 

Stuhm, 27. Mai. (Mit den Erdarbeiten zu 
den Bauten des Zentralgefängniſſes) ift begonnen 
worden. Dieſe werden von 30 Gefangenen, die 
aus anderen Gefängniſſen nach hier überwieſen 
worden ſind, ausgeführt. 

Danzig, 26. Mai. (Eine Konferenz der Reichs» 
bankdirektoren) der vier Oſtprovinzen Oſtpreußen, 
Weſtpreußen, Poſen und Pommern fand heute 
Vormittag im Direktionszimmer der hieſigen 


men Oberfinanzrates Dr. von Grimm vom 
Reichsbankdirektorium in Berlin ſtatt. Anweſend 
waren außer einigen Herren des Reichsbankdirek⸗ 
toriums die vier Direktoren der Reichsbankhaupt⸗ 
ſtellen von Danzig, Königsberg, Poſen und Stettin, 
außerdem nahmen noch teil die Vertreter der 
größeren Reichsbankſtellen der vier Provinzen. 
Derartige Konferenzen haben bisher faſt aus⸗ 
ſchließlich nur im Weſten ſtattgefunden, und zwar 
in Köln und Frankfurt a. M., aber auch in 
Dresden und Breslau. Es iſt Herrn Reichsbank⸗ 
direktor Winter zu danken, daß zum erſtenmal 


Die elfte Hanptverfammlung des 
deutſchen Flottenvereins 


putte am Sonntag in Nürnberg von dem Präſi⸗ 
ten, Großadmiral von Koeſter, mit einem 
Hoch auf den Kailer, die Landesfürſten und Landes⸗ 
häupter eröffnet. Der Großadmiral bedauerte, daß 
der Protektor des deutſchen Flottenvereins, Prinz 
i Heinrich von Preußen, verhindert ſei an der Tagung 


teilzunehmen. Darauf wurde folgende Depeſche an 


herr der deutſchen Flotte hervorgehen follte, bringt 
Euer kaiſerlichen und königlichen Majeſtät die in 
Gegenwart Sr. königlichen Hoheit des Prinzen 
Georg von Bayern tagende elfte Hauptperſammlung 
des deutſchen Flottenvereins ehrerbietigſte Huldi⸗ 
Immer tiefer das Verſtändnis für die 

edeutung der Flotte zu verbreiten und ihrer Voll⸗ 
endung die Wege zu ebnen, ſoll wie bisher das Ziel 
von Koeſter, Großadmiral.“ 
Weitere Telegramm wurden an den REN 

reußen 
abgeſandt. Darauf begrüßte der Präſident die Ver⸗ 
treter der bayeriſchen und der ſtädtiſchen Behörden 
ſowie des Reichsmarineamts und der verſchiedenen 
Vereine, die der Einladung zur Tagung Folge ger 

r 


Bayern führte dann 
in einer Rede aus, er habe das Protektorat über 
den bayeriſchen Landesverband mit aufrichtiger 
Freude übernommen, in der Vorausſetzung, daß der 
Verein ſtets ſein wahres Ziel unbeirrbar verfolgen 
werde, unbekümmert um Parteigetriebe dafür Sorge 
zu tragen, daß die Aufklärung und Belehrung über 


Reſchsbank unter dem Vorſitze des Herrn Gehei⸗ q 


Die Zuſammenkunft F 


Die Bera- d 


Bromberg, 28. Mai. 


Weiſe eine Exploſion ſtatt. 


wenigen Stunden ſpäter ſtarb. 
* Gneſen, 27. Mai. 


legenheit der anonymen Briefſchreiberei,) die 


des Lehrers Badyna. Der Staatsanwalt hatte 


früheren Verfahren war B. zu 8 T 

urteilt worden. 

nahmeverfahren gekommen. 
Landsberg, a. W., 24. Mai. 


von hier. 


hältniſſen zu ſuchen. = 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 29. Mai 1911. 


dem Gebiete der Wohlfahrtspflege, verliert. 


ſichtlich am 10. Juni ſtattfinden wird. 


30 619 Mark übernommen. 
Zum Thorner Kornblumentag.) 


Vorbereitungen 


Dienſt der Ke Sache 
gewieſen ſind. In der 
im Artushof unter Leitung des Herrn 


Mädchen erſchienen, die das Ams der Verkäufe⸗ 
rinnen übernehmen werden. Es wurden 14 Depots 
beſtimmt, wo ihnen Blumen, GE und 
Feſtgedicht — letztere von Thorner Damen gezeich⸗ 
net und verfaßt — nebſt Sammelbüchſe am Morgen 
des 11. Juni eingehändigt werden; um in Aus⸗ 
übung ihres Amtes ungehindert zu ſein, haben die 
Verkäuferinnen, die d durch eine blauweiße 
Schleife als ſolche legitimieren, freie Fahrt auf 
der Elektriſchen und der Fähre ſowie freien Ein⸗ 
tritt in das Ziegeleikonzert und die Bahnhöfe. Zu 
wünſchen iſt, daß ſich noch recht viele Frauen und 
Mädchen zu dem Amte melden, entweder bei den 
Vorſteherinnen der Depots — Frau Vizekonſul von 
e Frau Dr. Saft, Frau Kaufmann 
Dietrich, Sat Stadtrat Glückmann, pau Polizei- 
inſpektor Zelz. Frau Sanitätsrat Dr, Wolpe, Fräu⸗ 
lein Staemmler, Vorſteherin der Haushaltungs⸗ 
ihule, Frau Reichsbankdirektor Ortel, Frau Gym- 
naſialdirektor Dr. Kanter, Frau Baugewerfsmeilter 
Hoffmann, Frau Oberſt Licht Frau Skonomierat 
Peterſen, Frau Rechnungsrat Mittag, Frau Kreis- 
baumeiſter Krauſe — oder in der Verſammlung, 
die am 7. Juni 6 Uhr abends im großen Saal des 
Artushof anberaumt iſt. Für den Kornblumentag 
find große Veranſtaltungen geplant, ein Wecken, 
Promenadenkonzerte von 11 Uhr ab auf vier 
Plätzen der Stadt, Errichtung von Erfriſchungs⸗ 
ſtänden auf der e Konzert der Semi⸗ 
narchore auf dem Schillerplatz u. a., auch ein 
Wagenkorſo ift heabſichtigt Frau Justizrat Radt 
hat den Großver auf von Blumen an die Geſchäfts⸗ 
inhaber, zur Ausſchmückung der Schaufenſter, über- 
nommen. f 

— (Ruderverein Thorn) Wenn der 
Ruderverein in der Einladung zu feinem geſtrigen 
ejte des Anruderns, verbunden mit Bootstaufe, 
und zur Feier des 20jährigen Stiftungsfeſtes die 
Hoffnung auf eine zahlreiche Beteiligung ſeiner 
Mitglieder ausgeſprochen, ſo d er die Freude gë: 
habt, dieſe Hoffnung in vollſtem Maße erfüllt zu 
ſehen. Eine zahlreiche Ruderergemeinde fand Ro 
vormittags 10 Uhr im feſtlich geſchmückten Boots⸗ 
hauſe auf der Weichſel ein, um an der Taufe dreier 
Boote teilzunehmen, durch welche die Bootsflottille 
es Vereins einen bedeutenden Zuwachs erhält. 
Die neuen Boote ſind ein Tourengigvierer, ein 
Übungsgigvierer und ein Einer. Zur Erinnerung 
an feinen Mitbegründer und langjährigen Vorſitzer 


(Sauerſtoffexploſion. 
Tödlicher Unfall.) Im Phyſikzimmer der ſtädtiſchen 
Höheren Mädchenſchule fand geſtern bei der Ent⸗ 
wickelung von Sauerſtoff auf noch unaufgeklärte 
i Der ſofort herbeige⸗ 
rufene Arzt konnte erfreulicherweiſe feſtſtellen, daß die 
durch die heißen Dämpfe entſtandenen Verletzungen M 
der betroffenen 5 Schülerinnen unerheblich ſind. 
Bis auf eine konnten alle heute wieder in der 
Schule erſcheinen. Abſplitterungen des explodie⸗ 
renden Gefäßes ſind nicht erfolgt. — Ein Unglücks⸗ 
fall mit tödlichem Ausgang ereignete ſich am 
letzten Sonntag Vormittag an der Stadtſchleuſe. 
Als der Baggermeiſter Schieber aus Prinzenthal 
einige Reparaturen anf einer Maſchine vornehmen 
wollte, geriet er durch einen unglücklichen Zufall 
zwiſchen einen der Eimer und die Rückwand des 
Baggers und wurde ſo ſtark gequetſcht, daß er 


(Die geheimnisvolle Te 
en 
mittleren Teil der Provinz Poſen in Aufregung ver 
ſetzt, endigte nach 5tägiger Verhandlung vor der hieſigen 
Strafkammer mit der Freiſprechung des Angeklagten, 
eine 
Gefängnisſtrafe von 6 Monaten und 5 Tagen, ſowie 
die Aberkennung der Vekleidung eines öffentlichen 
Amtes für 3 Jahre beantragt, während der Verteidiger 
Rechtsanwalt Dr. Horwitz in dreiſtündiger Rede für 
Freiſprechung plaldierte. Das Gericht hielt die Beweife 
für die Schuld des B. nicht für ausreichend. In einem 
agen Gefängnis ver⸗ 
Jetzt war es zu einem Wiederauf⸗ 


(Selbſtmord 
einer Schülerin.) Spurlos verſchwunden war ſeit 
einigen Tagen die dreizehnjährige Martha Sobotta 
Jetzt ift die Leiche bei Giefen in der 
Warthe gefunden worden. Es liegt Selbſtmord vor. 
Der Grund hierzu iſt in mißlichen Familienver⸗ 


— (Rücktritt des Gouverneurs.) Wie 
wir hören, hat der Gouverneur von Thorn, General 
der Artillerie Gronau, Exzellenz, ſein Abſchieds⸗ 
geſuch eingereicht und wird in kurzem von ſeinem 
Poſten zurücktreten. Die Bürgerſchaft Thorns wird ! 
dieſen Wechſel beſonders lebhaft bedauern, denn 
man dürfte in dem Arteil einig ſein, daß die Stadt 
Thorn in dem ſcheidenden Gouverneur und ſeiner 
Gattin Förderer ihrer Intereſſen, namentlich auf 


— (Herr Regierungspräſident Dr, 
Schilling) traf heute in Thorn ein, um hier 
bericht des Kuratoriums für den China⸗ und Süd⸗ einer Konferenz der Gewerbeaufſichtsbeamten des 
wurden die Regierungsbezirks Marienwerder beizuwohnen. Der 
Herr Regierungspräſident hatte auch eine Be⸗ 
ſprechung mit Herrn Bürgermeiſter Stachowitz über 
die Einführung des Herrn Stadtrat Dr. Haſſe in 
das Amt des Erſten Bürgermeiſters, die- voraus- 


— Jahresbericht des Oſtmarken⸗ 
vereins.) Der Jahresbericht des deutſchen Oſt⸗ 
markenvereins für 1910 iſt erſchienen und weiſt 
eine Zunahme der Mitglieder von 50 500 auf 
53 000 auf. In Weſtpreußen hat ſich die Zahl 
bon 9397 auf 10 544 gehoben. Dem Verein ge⸗ 
hören 173 Städte mit 111 Kreisausſchüſſen an. 
Im ganzen ſind 444 Ortsgruppen vorhanden, in 
Weſtpreußen 68. Die Geſamteinnahme des Jahres 
betrug 134 735 Mk., es wurde ein Beſtand von 


— ( 
Durch die Tätigkeit des Arbeitsausſchuſſes ſind die 
zum Kornblumentag ſoweit ge⸗ 
troffen, daß Depotſtellen in allen Teilen der Stadt 
errichtet und die Verkäuferinnen, die ſich in den 
eſtellt haben, dieſen zu 
erſammlung, die SCH 
rſten 
Staatsanwalts Storp ſtattfand, waren 200 junge 


erhielt der Tourengigvierer den Namen „Stadtrat 
Kittler“. Den Taufakt vollzog der de 
Vorſitzer des Vereins, Herr Kaufmann Mallon. 


meiſter Stacho witz übernommen. Das Boot er⸗ 
hielt den Namen „Hochmeyſter“. Eine Stiftung der 
Kegelabteilung des Vereins, den Einer, taufte Herr 
enzel jun. auf den Namen „Vivat“ Mit einem 
freudig aufgenommenen Kaiſerhoch des SEI, 
ſitzers ſchloß die eindrucksvolle Zahl Hierau 
wurden ſämtliche Boote, 12 an der Zahl, zu Waſſer 
gelaſſen, wo fie vor den Feſtteilnehmern paradierten. 
Eine zahlreiche Menſchenmenge ſah dem ſchönen 
Schauſpiel vom Ufer aus zu. Im Artushof ver⸗ 
einigten ſich dann die Ruderer noch zu einem We 
Früßſchoppen. Bei denkbar ſchönſtem Wetter e 
dann nachmittags die Fahrt auf dem zur Huhn 1 
Reederei gehörigen Dampfer „Prinz Wilhelm no 
Grabowitz ſtatt. Der Dampfer war voll beſetzt, ob⸗ 
wohl auch hier nur Mitglieder und ihre Angehörigen 
teilnehmen durften. Unter den Klängen einer 
Muſikkapelle ſetzte ji pünktlich 2% Uhr der Dampfer 


Ziele zu, eskortiert von fünf Booten des Vereins, 
vier Vierern und einem Zweier. Worüber gings 
an dem lieblichen Treppoſch, das ſich immer mehr 
zu einer freundlichen Vorſtädt Thorns entwickelt; 
bald traten auch die Höhen von Czernewitz mit der 
weithin fitter Windmühle und die leider nur 
noch dürftigen Überreſte des ehemaligen Ordens“ 
ſchloſſes an der Mündung der Drewenz in Ct 
ſcheinung, dem oberen Stromteile der Weichſel eine 
gewiſſe Romantik verleihend. Nach einſtündiget 
Fahr! Ge der Dampfer die Landungsſtelle erreicht. 
Noch iſt das eigentliche Ziel des Ausfluges nicht 
ſichtbar. Verſteckt durch blühende Weidenplantagen, 
welche die durch die Buhnenbauten angelandeten 
ruſſiſchen Stromſandmaſſen feſthalten, und die zu 
durchwandern eine rechte Luſt iſt, kommt es erſt na 
einer Viertelſtunde Wegs mit ſeiner überraſchend 
ſchönen Lage in Erſcheinung. Für die Aufnahme 
hatte Herr Bielitz, der Beſitzer des ſtattlichen Galt 
hauſes, an den ſich auch ein geräumiger Tanzſaa 
mit Bühne ſchließt, aufs beſte geſorgt. Liebens⸗ 
würdige Nachbarinnen des Wirtes halfen tüchtig 
mit zu gutem Gelingen, ein ſchöner Zug Grabowitzer 
Gaftfreundſchaft chnell war der wohlſchmeckende 
Kaffee auf den mit prächtigen Leinen gedeckten 
Tuae aufgetragen, zu dem noch ein Kuchen ge 
geben wurde, dem allſeitig große Anerkennung ge 
zollt wurde. Nach dieſer erſten Stärkung ging es 
vorbei an reiche Ernte verheißenden Feldern zu der 
am Schulhauſe gelegenen Wieje. Unter Leitung 
eines aktiven Vereinsmitgliedes wurden hier aller⸗ 
ei Spiele veranſtaltet, die eine recht fröhliche 
Stimmung hervorriefen die ſich bis zu hellem Ge⸗ 
jauchze entwickelte. Wer nicht mitmachen wollte 
oder konnte, lagerte ſich in dem hohen Graſe und 
ſchaute dem luſtigen Treiben zu. Nach dem Rück⸗ 
marſch erfolgte dann die Preisverteilung an die 
erfolgreichen Teilnehmer am Spiel, woran fi 
noch ein Tänzchen ſchloß. Auch für den Abend⸗ 
imbiß war in recht befriedigender Weiſe oz 
ſodaß eine vortreffliche Stimmung Herrihte, Pün tz 
lich wie die Herfahrt, wurde auch die Rückfahrt an 
getreten, die nur dreiviertel Stunden dauerte. 
Unterwegs boten noch die in ihren Booten voran⸗ 
RE Ruderer durch Beleuchtung der Zlotterie⸗ 

ung den Fahrtteilnehmern eine hübſche Über: 
raſchung. 

— Der Verein für naturgemäße 
Lebens» und Heilweiſe) beging geſtern bei 
herrlichſtem Wetter im Gartenreſtaurant Wleſe's Kämpe 
fein Frühlingsfeſt. Während die Muſikkapelle der 11er 
im Garten konzertierle, fanden auf der Wieſe allerlei 
Beluſtigungen für jung und alt ſtatt, wobei auch Prä⸗ 
mien und Gewinne für die behendeſten und glücklichſten 
zur Verteilung gelangten. Der 1. Vorſitzer gedachte 
in ſeiner Begrüßungsanſprache, die in kernigen Worten 
auf die hohe Bedeutung des Naturheilverfahrens hinwies, 
auch der Veranſtalter dieſes ſchönen Feſtes; beſonderer 
Dank gebühre dem „beratenden Mitgliede“ des Ver⸗ 
eins, Frau v. F., die auch dieſesmal den Verein durch 
zwei wundervolle Dichtungen überraſchte. Eine der 
beiden Dichtungen „Natur und Frühling“ wurde von 
der Dichterin ſelbſt zum Vortrag gebracht. Das Poem 
behandelt die ſechs Hauptfaktoren einer „naturgemäßen 
Lebenswelſe“, ebenſo eindringlich ernſt wie intereſſant 
und künſtleriſch wirkend. Den Prolog, der gleichfalls 
ſehr zu Herzen ſprach, trug eine junge Dame des 
Vereins vor unter lautloſer Stille der freudig lauſchen⸗ 
den Feſtverſammlung. Abends bot das Abbrennen 
der drei geſtifteten Teertonnen, von denen eine nur 
halbmaſt aus der Weichſel ragte, einen ganz eigen⸗ 
artigen Anblick. Eine Fackelpolonaiſe und ein Tänzchen 
auf der Wieſe gaben dem ſchönen Feſte einen prächligen 
Abſchluß. Einen paſſenderen Ort als Wieſe's Kämpe 
konnte der Verein garnicht gewählt haben, denn 
auch der Wirt Herr Kowski war wie gewöhnlich aufs 
elfrigſte bemüht, allen leiblichen Genüſſen ſeiner Be⸗ 
ſucher Rechnung zu tragen. Der aufblühende Verein 
kann dieſes Feſt, bei dem wieder verſchiedene Perſonen 
ihren Beitritt erklärten, als eines der beſten bezeichnen, 
da auch der finanzielle Ertrag ein guter war. 

— (Der Stenographen verein Gabels⸗ 
berger) hielt Freitag Abend im Artushofe eine 
Sitzung ab. Nach Erledigung einiger geſchäftlichen 
Sachen hielt der Schriftführer Herr Nilſon einen Bors 
trag: Gabelsberger und ſein Werk. Franz Xaver 
Gabelsberger wurde am 8. Februar 1789 zu München 
eines in ärmlichen Verhältniſſen lebenden Hof⸗Blas⸗ 
inſtrumentenmachers geboren. Schon früh verlor er 
ſeinen Vater und lernte daher ſchon früh des Lebens 
Not und Sorge kennen. 1810 erhielt er eine An⸗ 
ſtellung als Kanzliſt bei der königl. Kreisregierung in 
München; 1823 wurde er im ftatiftijhen Bureau des 
königl. Finanzminiſteriums angeſtellt. Da Gabelsberger 
täglich zum Nachſchreiben verwendet wurde, ſo machte 
er bald die Wahrnehmung, daß die Kurrentſchriſt dem 
Gedanken und der Rede nachhinkte. Schon 1807 fing 
er an, ſich mit der Schnellſchrift zu befaſſen und im 
nächſten Jahre waren die erſten Spuren ſeines Syſtems 
ſichtbar; das Alphabet war ſchon ziemlich dasſelbe. 
Ihm kam es darauf an, eine ſchnelle, dabei doch ſchöne 
und gefällige und zugleich auch charakteriſtiſche Schrift 
zu ſchaffen. Bereits im Jahre 1822 war er mit 
feinem Schüler Joſef Zeiler als Stenograph bei der 
Ständerverſammlung tätig, wofür beide zufammen ein 
Tagegeld von 5 Gulden erhielten. Später vermehrte 
er die Zahl der Stenographen auf 10. Unter dieſen 
Schülern befand ſich Wigard, der die Stenographie nach 
Sachſen brachte und auch dort im Jahre 1839 das 
ſtenographiſche Inſtitut gründete. 1834 erſchien Gabels⸗ 
bergers Originalwerk. Es iſt eine beachtenswerte Tat⸗ 
ſache, daß G. gleich von Anfang an alle ſchnellſchrift⸗ 
liche Förderung ſeines Syſtems nicht in Aufſtellung 
einer Maffe von Siegeln ſuchte, ſondern daß ihm immer 
der Gedanke vorſchwebte, man könne auf dieſem Gebiete 
nur dann etwas Erſprießliches leiſten, wenn ein wahr⸗ 
haft rationelles Kürzungsprinzip aufgefunden wird. 
Als G. im Jahre 1839 an der Vervollkommnung 
ſeines Werkes arbeitete und dabei die tironiſchen Noten 
(die er urſprünglich nicht gekannt hatte) einer näheren 
Prüfung unterzog, fielen ihm die Abbroviaturen auf 
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geſchloſſen. s 
Wengert im Tivoli.) Morgen, Diens⸗ 
tag, abends 8 Uhr konzertiert im Tivoligarten die 
Kapelle der 176er unter perſönlicher Leitung des 
gern königl. Muſikmeiſters Böhm. Zum Vortrag 
ommen u. a. die Ouverture zum „Glöckchen des 
Emeriten“, eine Fantaſie aus der p Gitter: 
dämmerung“ und „Hoffmanns e 
— (Berliner Poſſenenſemble im 
Viktoriapark.) Vom Donnerstag den 1. Juni 
ab findet im Viktoriapark ein Gaſtſpiel des bekannten 
Berliner Poſſenenſemble Franz Tielſcher und Grete 
Gallus ſtatt. Das Enſemble, dem ein guter Ruf vor⸗ 
ausgeht, bringt ein durchaus dezentes Familienprogramm, 
bei dem die bekannten Künſtler Franz Tielſcher und 
Grete Gallus in den Hauptrollen wirken. Ferner iſt 
noch beſonders der bunte Teil zu erwähnen, mit den 
erſtklaſſigen Solokräfſten. Das Gaſtſpiel wird viel 
Amüſement bieten. } 
Silberne Hochzeit.) Der Fleiſcher 
Johann Koeſter, Schlachthausſtraße 44, begeht mit 
feiner Ehefrau am 30. d. Mtis, das Fejt der fil- 
bernen Hochzeit. er, 
— (Verdin gung.) Zur Vergebung der Liefe- 
rung der zur Unterhaltung der Weichſelbrücke in Thorn 
erforderlichen Hölzer und zwar rund 80 Kubikmeter 
Eichenholz und rund 90 Kubikmeter Kiefernholz in ver⸗ 


im Bureau der königl. Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion 
Thorn Termin an. Es wurden folgende Gebote abge⸗ 
geben: 


Los 1 Los 2 Los 3 
Frühſtück⸗Elbing, e 890,0 ; — Mark 
Günther⸗Brleſen 6940,00 4567,48 1875,00 „ 
Mezeg 00 —6438,07 1670,00 
Krauſe⸗Berlin 7560,00 6428,22 — > 
Bock⸗Thorn 11 040,00 5769,99 3450,00 „ 
Hoffmann⸗Thorn 10 400,00 5763,29 2620,00 „ 
SoppartsThorn 12 000,00 4904.87 2190,00 „ 
Hinz⸗Thorn 8400,00 4587,56 1650,00 „ 

— (Lebensxettung.) Der ſiebenjährige 
Eberhard G. aus Thorn vergnügte ſich am Sonn⸗ 


abend Abend damit, daß er auf einem Spazier⸗ 
gange, den er mit ſeiner Mutter am Weichſelufer 
in der Jakobsvorſtadt machte, auf einer Buhne mit 
aufgekrämpten Hoſen im Waſſer watete. An der 
Spitze wagehalſig vordringend, rutſchte er auf den 
glitſchigen Steinen aus und ſtürzte in den Strom, 
der ihn mit Dë fortriß. Auf das Hilfegeſchrei der 
Mutter, eilte der Vizefeldwebel Herr Ditſchkowski 
herbei, der, ſchnell einen Kahn losmachend, der 
glücklicherweiſe zur Hand wax, den Knaben, als 
dieſer zum zweitenmal auftauchte, erreichte und der 
Mutter noch lebend wiedergeben konnte. 

— (Ertrunken) ift geſtern Nachmittag gegen 4 
Uhr der 16 Jahr alte Töpferlehrling Robert Kaczmarek, 
Thorn⸗Mocker, Ritterſtraße, wohnhaft, beim Baden an 
der Stelle, die ſchon ſo viele Opfer gefordert hat, in der 
polniſchen Weichſel an der Oſtſpitze der Bazarkämpe, 
oberhalb der Eiſenbahnbrücke. Die Leiche iſt noch nicht 
aufgefunden. Zwei Knaben fanden die Kleidungsſtücke 
und überbrachten ſie der Polizei. Es würde ſich wirk⸗ 
lich empfehlen, an dieſer verhängnisvollen Stelle eine 
Tafel zu errichten mit einem Totenkopf und. der Liſte 
der Erkrunkenen! 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 1. : 

— (Gefunden) wurden ein Damenhandtäſch⸗ 
chen mit Juhalt und ein Hausſchlüſſel. Näheres im 
Polizeiſekretariat, Zimmer 49. Li 

— (Bou der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 2,11 Meter, er 
ift feit: geſtern um 26 Zentimeter geſtiegen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 3,05 auf 2,95 
Meter gefallen. li 


. Mus dem Landkreiſe Thorn, 28. Mal. 
(Feuer) entſtand am 26. Mai gegen Mittag auf uner⸗ 
klärliche Urſache im Schweineſtall des Beſitzers Feldt in 
Penſau. Der Stall wurde vollſtändig eingeäſchert. 
In den Flammen kamen 26 Schweine um, während 
mehrere angebrannt ſind. Der Schaden iſt durch Ver⸗ 
ſicherung bei der weſtpr. Feuerſozietät gedeckt. S 


Luftſchiffahrt. 
Deutſche Zuverläſſigkeitsfahrt am Oberrhein. 
Wie aus Frankfurt a. M. gemeldet wird, iſt Hirth 


der Sieger des Zuverläſſigkeitspreiſes in Höhe von 
35000 Mark und des Preiſes des Kriegs⸗ 


Etappenpreiſe und Preiſe für Paſſagierflüge, ſodaß 
er rund 50 —60 000 Mark erhalten wird. Außerdem 
hat das Kriegsminiſterium in Ausſicht geſtellt, daß 
es dem Sieger einen Apparat für etwa 25 000 Mark 
abkaufen wird. d 

„Wettflug Paris — Rom. Am Sonntag 
früh um 4 99 716. 95 fünf Offiziere in Vincennes 
zum Fluge Paris —Rom auf, für den der Staxt um 
6 Uhr in Buc erfolgte. Das Wetter war prächtig. 


„[Der Kriegsminiſter wohnte dem Start bei, ebenſo 


als Vertreter des Miniſterpräſidenten Monis deſſen 
Sohn. Am 6 Uhr 45 Minuten ſtarteten die elf 
Flieger Garros, Beaumont, Vidart, Kimmerling, 


miniſteriums in Höhe von 5000 Mark. Hierzu treten. 


ſchie denen Längen und Stärken ſtand heute Vormittag 


30 000 Mk. auf Nr. 156 357. Ec 
10000 Ar auf Nr. 94 301, 7897 bier Berlins Bis e | 
5 6060 Mt. auf e e 18 117 26 816 e E 1 rat) | 
29 807, 30.080, 35 580, 46 630, 75 512. weh auf Barden» us u] om | —— 
77 695, 82 375, 83 459, 88 061, 101 177, Zeulihe Reichen 5 0 . 8440 8475 
107 146, 110 111, 111 309, 118 715, 120 791 Preußische Konſols 3½ % . 94, — 
£ Preußiſche Konſols 3%. = » 83,90 83,90 


H 


Polizei und Gendarmerie ſtellten die Ruhe 
wieder her. 


junger deutſcher Bildhauer, Guſtavr Schoen⸗ 
leber, aus unbekannten Gründen. 


Maniſſero, Weymann, Frey, Level, Bathiat, Cajet 
und Bielovucic, und um 7 Uhr 4 Minuten als 


letzter Molla. — Beaumont und Garros ſind auf Zuſammenſtoß E d 
ihrem Fluge Baris— Rom gegen 11% Uhr in Dijon ; CN | 
ein Ehren Vidart ging Ain St. Lys bei Troyes zwiſchen Carliſten und Radikalen. f 


Barcelona, 29, Mai. Bei dem Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen Carliſten und Radikalen in 
San Felio wurden 1 Carliſt, 3 Radikale und 
1 Gendarm getötet, viele verwundet. 

Interpellation in der türkiſchen Kammer. 

Konſtantinopel, 28. Mai. Der Alba⸗ V 
neje Hafid Ibrahim hat in der Kammer eine 
Anfrage eingebracht, ob es einem fremden d 
Staate geſtattet jei, bei der Pforte einzu⸗ H 
ſchreiten, wenn die Regierung einen Aufſtand Í 
in einer türkiſchen Provinz unterdrücken 
wolle. Der Miniſter des Außern wird morgen ? 
und übermorgen die Frage beantworten. k ; 

Mehedia als Stützpunkt. 

Caſablanca, 28. Mai. Am 1. Juni 
jot das erforderliche Perſonal und Material 
für die Einrichtung einer neuen Baſis in Me⸗ 
hedia abgehen. Der Hafen, der früher unter | 
marolkaniſcher Verwaltung ſtand, wird jetzt 
ganz von den Franzoſen übernommen und fo j 
ebenſo wie Caſablanca zu einem Hauptſtütz⸗ | 
punkt ausgebaut werden. f 

Liquidierung des Aufſtandes. 5 
Mexiko, 29. Mai. Delabarra beabſichtigt | 
die ſofortige Auflöſung der revolutionären } 
Truppen und unverzügliche Feſtſtellung der i 
durch den Krieg begründeten Anſprüche der gt 
Koſten des Krieges, die auf 20 Millionen i 


nieder. Hierbei ſtürzte ſeine Flugmaſchine um und 
wurde beſchädigt. Bidart ſelbſt blieb unverletzt. 
Von den in Vincennes aufgeſtiegenen Militär⸗ 
LE landeten zwei in der Nähe von Troyes. 
ächſiſche Flugwoche. Offizielle; 
Ergebnis der fach fif en Flugwoche. 1) 
Preiſe der Stadt Leipzig für Dauerflüge: Erſter 
Preis 2000 Mark Kahnt, der eine Stunde 5 Min. 
geflogen iſt; zweiter Preis 1000 Mark Büchner, der 
23 Minuten 20 Sekunden erreichte; dritter Preis 
500 Mark Müller, der 10 Minuten 46 Sekunden 
gier ijt. 2) Preile des Sa er Vereins für 
uftſchiffahrt für Höhenflüge: Erſter Preis 1000 
Mark Lindpaintner, der eine Höhe von 680 Meter 
erreicht hat; zweiter Preis 500 Mark Laitſch, der 
eine Höhe von 615 Meter erreicht hat. 

Am en Tage der Petersburger Flieger 
woche ſtürzte am Sonnabend der Flieger 
Smith mit einem Sommerapparat aus einer 
Höhe von 40 Meter herab und ſtarb auf dem 
Wege zum Krankenhauſe. 


Mannigfaltiges. 
(Zuſammenſtoß zweier eng⸗ 
liſcher Schlachtſchiffe.) Die Schlacht⸗ 
ſchiffe „Bellerophon“ und „Inflexible“ find 
Freitag Abend bei der Einfahrt in den 
Hafen von Portland zuſammengeſtoßen, wo⸗ 
bei die „Inflexible“ ein großes Leck 7 Fuß 


unter der Waſſerlinie bekam. Die „Belle⸗] Dollars geſchützt werden. Der den Fremden i 
rophon“ wurde leicht beſchädigt. Beide Schiffe zugefügte Schaden beträgt 2 Mill. Dollars. | 
gingen ſofort in Dock. 22. ͤ ͤ ͤ (TT FETTE R i 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ H 
Neueſte Nachrichten. | Düne E a 


Anfall des Prinzen Joachim. 
Potsdam, 29. Mai. Prinz Joachim von 
Preußen hat fiğ bei einer militärischen 
Übung in Döberitz eine ernſte Fußverletzung 
e welcher Art, iſt noch nicht feſtge⸗ 
ellt. * 
Ausſchreitungen von Streikern. 
Königsberg, 29. Mai. Zwiſchen 
Streikpoſtenſtehern und Arbeitswilligen der 
Norddeutſchen Celluloſefabrik kam es am 
Sonntag zu einer großen Schlägerei, woran 
ſich über 100 Perſonen beteiligten. Mehrere 
Perſonen erlitten erhebliche Verletzungen. 


vom 29. Mai 1911. 
Wetter: 


än, er | 
Für Getreide, Hülfenfrüchte und Olſaaten werden außer dem a ! 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei-Pronifion | 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 204 Mk. EE 
per Mai— Juni 200 Mk. bez. 
per September — Oktober 192¼ Mk. bez. 
inländ. roter 687—720 Gr. 180—195 Mk. bez. 
ruſſiſch. hochbunt und weiß 745 Gr. 139 Mk. bez. 
ruſſiſch. roter 777 Gr. 142—145 Mk. be. 
Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 K gr. d 
inländ. 714 Gr. 163 Mk. bez. Sech | 
per Mai 161 ME, bez. Zi 
per Mai Juni 159½ Mk. Ai 
per September Oftober dam E 
bez 


D —— ern runs 


154½ Gd. 
ruſſiſch 723—768 Gr. 110 M S 8 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Mer 
tranſito 120—132 Mk. bez. í 1 J 0 | 
Hafer ohne Handel, 5 | 
Rohzucker Tendenz: ſtetig. b ; / 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 10,271/; Mk. inkl. S. Y 
Oftober— Dezember 9,45 Mk. R 
Kleie per 100 Kgr. CR N Mk. bez. - d 
bez. 


Roggen: 10,20 —10,45 3 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. f 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 29. Mai. In der heutigen Ziehung 
der preußiſchen Klaſſenlotterie fielen folgende 
größere Gewinne: 


136 606, 154 073, 159 641, 160 566, 175 511, 
176 430, 184 783, 187 476. (Ohne Gewähr.) 


Thorner Stadtanleihe 4% 4 . —.— 
Thorner Stadtanleihe 3½ % .. lesen —.— 


Verhaftung in Berlin. Weſtpreußſſche Pfandbriefe 4% . . .| 100,40 | 100,40 
Berlin, 28. Mai. Aufgrund eines Haft⸗ Weſpreußiſch Mandbriefe 5 nen. 11. ] 8010 N ` 
befehls des Anterſuchungsrichters wurde Poſener e Daere 4% .] 102,40 | 102,40 | 
Sonnabend Nachmittag gegen 6 Uhr der Mit⸗ NRumänifge Rente von 1894 4% e -f 92,80 | 92,25 
inhaber und Direktor des Sportpalaſtes in der Fe 4 be 470 . N 
Potsdamer n Ces or genau Gro e Berliner e ee 28925 198,— H 
Jaques Rotin, dur rei Kriminalbeamte eulſche Bank⸗Aktienn . e 283/25 | 264,20 | 
fl 75 7 Diskonto⸗Kommandit⸗ Anteile 187,75 | 188,— | 
verhaftet und in das Unterſuchungsgefängnis Norddeutſche Areditanftalt-Aktien. ` .| 12425 | 124— jl 
Moabit gebracht. 8 Oſtbank für Handel und Gewerbe . 128,20 | 128,10 | 
Zuſammenſtoß zweier Torpedoboote. Allgemeine Clettrizitätsattiengefellfhaft. | 274,90 | 274,90 P 
Kiel, 29. Mai, In der Nacht zum Sonn⸗  Bodumer Hafe Wien, = . . „| 282,50 | 288, | 
KZ ek d lotte bei Harpener Bergwerks⸗Aktien „ 182,40 181,10 | 
tag find bei einer übung der Hochſeef otte bei Laurahütte⸗Atkien 175,30 | 175,50 | 
Skagen das Torpedoboot „F 139“ und „G 172“ Weizen loto in Nemyart. . s e e 97, 97½ 9 
zuſammengeſtoßen, wobei der Matroſe Eber⸗ ” Jult 191111. 20500 SE | 
lein tödlich verletzt wurde. Die Boote find zur, September 195.75 197.— 
Ausbeſſerung auf der hieſigen Werft einge⸗ Roggen ai GA Fa e 00 10025 


laufen. 


e — September Ir 2 Ag S 
ee rn en, 29. Mai. Das Dankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5 ie Privatdistont 2, Ae f 


3 J 7 2 a? Danzig, 29. Mai. (Getreidemarkt). uhr 9 ins 
SE des 1 eal i Yänbifge, 202 le SE i ; SE 
uge at den erſten Preis von nigsberg, 29. Mal. etreidemarkt). Zu 
luges am Oberrhein h 10 Giedi 142 Suche Waggons erfl. 5 Woggon Kleie 


40 000 Mark dem Flieger Hirth zuerteilt; die 
übrigen Preiſe konnten wegen Nichterfüllung 
der Bedingungen nicht zuerkannt werden. 
Doch ſollen trotzdem 160 000 Mark an die 
Flieger verteilt werden, wovon die Witwe des 
verunglückten Fliegers Lämmlein 20 000 Mk. 


und 21 Waggon Kuchen. 
Meteorologiſche e e zu Thorn 
r. 


vom 29. Mai, frü 
Lufttemperatur: + 16 Grad Celj. 
Wetter: heiter. Oſt. f 


Wind: 
Barometerftand: 770 mm. 


f Vom 28. bis 29. 

e eee . E e D: Een 
, 29. Mai. Bei ei toffiziantin, "ang uftzuha der eifel Nraka und Meha 

ce aner Dt, Bei einer eig er. Wetter Weide, Senke m Mehe. 
krankte, ijt aſiatiſche Cholera feitgejtellt der Tag] m I Tag] m 
werber ein Lunapark abgebrannt. Weichsel Jauche „„ 

Vejt, 28. Mai. Der Hiefige Lunapark iit Warſchauu . . 29. 2,3527. 2,56 
heute Morgen um 2½ Uhr abgebrannt. Trog- Se sde ee EN E ` 
dem die Feuerwehren raſch zur Stelle waren, ; 2 O. Pegel. 24. |538] 28. 52 | 
wurden ſämtliche aus Holz aufgeführten Bau⸗ Brahe bei Bromberg A.- Pegel . 24. 2.02 23. 1.92 | 
ten dieſes Vergnügungsortes von den Flam⸗ Netze bei Czarnitau . -ne 24. | 0,56 23. 0,50 | 
men zerſtört. Menſchenleben find glücklicher⸗ — one 348 Hp, | 
weile nicht zu Schaden gekommen. 50. Mal? Sonnenunlergang 8. 7 Mhr, -' ° +: 

Selbstmord. Mondaufgang 5. 7 Uhr, 


Monduntergang 11.28 Uhr. 


Florenz, 28. Mai. Hier erſchoß ſich ein 
Poſener Ausſtellungsloſe, et iehung 5.—7. Septbr. 


60 000, 30000 M 
2c, bar. Reiſe⸗ und Fremdeuverkehrsloſe à 1 


Täglich friſche 


yg Molkerei-Butter, 
von heute ab à Pfund 1,20 Mt. 


| 
art Königöbg. Simonsbrot | 
àa Si fiehlt | 


. 

i Mk., 11 Loje 10 Mk. Porto und 

Gewinnlifte 30 Pf. etra, Ziehung 5. Juli cr. empfiehlt Leo Wolff, Königs: 
berg i. Pr., Kantſtraße 2. 


Breiteſtr. 


17, 1, Stück 30 Pfg., empfie 


A. Kirmes, Eliſabethſtr. = 
Alema Solonialtarengeimäit | 


Putz⸗Atelier Frieda Schlesinger, 
empfiehlt zum Pfingſtfeſte: 

garnierte und ungarnierte Hüte zu hervorragend 
billigen Preiſen. 


Rom Chniielongue_ u. Cofa [Sihafstelle 


billig zu verk. Schuhmacherſtr. 2, 2, r. 


nebſt Kohlenhandlung, 10 Jahre im Be⸗ 
trieb, iſt zum 1. Oktober zu vermieten. 


Näheres Culmer Chauſſee 109. 
m” „Borderzimmer zu vermieten, 


Tuchmacherſtraße 7, 1, r. 


vom 1. 6. zu vermieten. 
Seglerſtraße 10, Hof, 
2 Treppen. 


H 
I 
d 
z 
| 
i 


Geftern Abend 8Y Uhr ee ES 
ſanft nach langem ſchwerem Leiden E 
unſereliebe Mutter, Schweſter, Groß⸗ 
und urgroßmutter, Schwägerin und 
3 Tante, Frau 5 


Jullanna Schröder, 


geb. Thiel, 
im 85. Lebensjahre. ; 
Dieſes zeigt tiefbetrübt im Namen f 
der Hinterbliebenen an 


Rudak den 29. Mai 1911 
Ernst Thiel. 


Die Beerdigung findet Mittwoch 
den 31. Mai, nachmittags 4 Uhr, 
vom Trauerhauſe Reinhold Thiel 
in Rudak aus ſtatt. 


Nachruf. 


Am 27. d. Mts. entſchlief janft W 
unſer Wirt ; 


Peter Mielke 


Mit ſeltener Pflichterfüllung iſt É 
er uns 23 Jahre ein treuer Mit⸗ 
arbeiter geweſen. 


Sein Andenken und feine Ver⸗ 
dienſte um unſere Landwirtſchaft; 
werden wir ſtets in Ehren halten. 


Famile Liedtke, 


Balkau. 


i Dankſagung. 
Fia.ülr die uns beim Heimgange un⸗ 
ſerer lieben Mutter jo reichlich be- 
wvwieſene Teilnahme ſprechen wir auf 
dieſem Wege unſeren 


„Heigefühlten Dank 


Familie Hintze 
1 Kampmann. 


Für die liebevolle Seet und 
die vielen Kranzſpenden bei der 
Beerdigung meines lieben Mannes, 
unſers herzensguten Vaters, des 
Fleiſchermeiſters 
Theodor Fliege 
ſprechen wir auf dieſem Wege allen 
Verwandten und Bekannten, ins⸗ 
beſondere Herrn Superintendenten 
Waubke für ſeine troſtreichen 
Worte am Grabe des Entſchlafenen, 
= unfern herzlichſten Dank aus. 


Thorn den 27. Mai 1911. 
Die Hinterbliebenen. 


geßlichen Frau in ſo reichem Maße 
zuteil gewordenen Beileidsbezeu⸗ 
gungen und überreichen Kranzſpenden 
von nah und fern, insbeſondere 
Herrn Superintendenten Wanhke 
für die troſtreichen Worte, ſpreche 
ich hiermit, zugleich im Namen der 
Hinterbliebenen, meinen herzlichſten 
Dank aus. 


Schlüſſelmühle den 29. Mai 1911. 


! Paul Krüger. 


Für die mir anläßlich des Hin⸗ 
ſcheidens meiner geliebten, unver⸗ 


e 
Bekanntmachung. 


| Wafierleitung. 

Durch den Bau des Grabendurchlaſſes 
in der Bornſtraße iſt die Tieferlegung 
er ee daſelbſt erfor⸗ 


t DE Ausführung dieſer Arbeiten 
E die Waſſerleitung in der Bornſtraße 


Jienstagden 39 d. Mtg., 


ags von 2—8 Uhr, 
abgeſper 


Die Bewohner dieſer Straße machen 
wir hierauf beſonders aufmerkſam und 
empfehlen denſelben, ſich vorher mit dem 
erforderlichen Waſſerbedarf für die ge⸗ 
Ke Dauer verſehen zu wollen. 
Thorn den 29. Mai 1811. ` 


Der Magiſtrat. 


KE ounen. 


diesjährige Maß⸗ und Gewich 
li wird in nächſter Zeit er 
wird empfohlen, fih zur Abftellung 
etwaiger Mängel an den Eichmeiſter 
Herrn Braun, hier, Lindenſtr. 12, zu 
wenden. 
d Thorn den 24. Mai 1911. 


Die Polizei⸗derwaltung. 


Zwangs verſteigerung. 


Dienstag den 30. Mai 1911, 


vormittags 11 Uhr, 
SC ich am Ce Landgericht 


1 Sopha, 
d Ausziehtiſch und : 
ee 
2 au any 


Klug, 
Gerichtsvollzieher in yon 


bei Rheinsberg Wpr., 


H Der 


2 Bei Entnahme von je 100 Stück 


Gë 


Preis à Stück 50 P 


Krugberpachtung. 


Das Kruggrundſtück in Nußdorf 
einſchließlich 
12,67 ha Ackerland und Wieſe ſoll 
vom 1. Juli 1911 ab auf 6 Jahre 


Z neu verpachtet werden. Das Mindeſt⸗ 


gebot beträgt 1600 Mark. Schriftliche 


S Pachtgebote find unter Beifügung eines 


Lebenslaufes und eines amtlichen 


S Führungszeugniſſes bis zum 10. Juni 


1911 an die königl. Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion in Poſen einzureichen. 
Die allgemeinen und beſonderen 
Bedingungen zur Verpachtung des 
Kruggrundſtücks können im Bureau 
königl. Anſiedelungskommiſſion 
und bei dem Unterzeichneten eingeſehen 


werden. 


Roſenthal bei Sieste 
den 25. Mai 1911. 


Der Anſiedelungsberweſer. 


Gäbel. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Am Donnerstag d 8. Juni d. Is., 


10 uhr vormittags, wird in i Truszezyzna, 


3 km von 7 entfernt, wegen Auf⸗ 
gabe der Pacht 


ſümtliches totes und 
lebendes Inventar, 


darunter 16 Pferde, Dreſchmaſchine mit 
paſſ. Roßwerk, Drillmaſchine mit Dübbel- 


apparat, Düngerſtreumaſchine, Verdeck⸗ 
wagen, Kabriolett, ſämtliche Sorten Acker⸗ 
und Wirtſchaftsgeräte uſw. öffentlich meiſt⸗ 


] bietend gegen Barzahlung verſteigert 
werden. (. Kowalkowski, Probſteipächter. 


e eee 


3 Zigarren 


O in ganz vorzüglicher Qualität zu ® 
bedeutend herabgeſetzten 0 


von Mk. 2,50 bis Mk. 6,00 

— 6 Prozent Rabatt. 
Bei je 100 Stück von Mk. 7 bis 
Mk. 25 r 10 Prozent Rabatt. 

Ich bitte, von dieſer überaus 
günſtigen Offerte den ausgiebigſten 
e Gebrauch zu machen. 


Paul Hass, 
® Lindenſtraße 26. 
Seo00000000002000R053© 


Anfertig. von Polstersachen, 


wie Dekorationen jeder Art, Aufpolſtern 
und Ware alter Polſtermöbel 
ſehr billig. 
A. Bresslein, Tapezierer, 
Thorn 1, Schuhmacherſtr. 2. 
„Der Altbuchhorſter Mark⸗Sprudel 
Starkquelle (Jod⸗Eiſen⸗Mangan⸗Koch⸗ 
ſalzquelle) hat mir bei einem alten 


Frauenleiden 


und chron. Blaſenkatarrh ſehr wertvolle 
Dienſte geleiſtet, die Schmerzen und 
Schärfen vollſtändig genommen u. eine 
wunderbare Kräftigung der leidenden 
Teile bewirkt. Der Miark-Sprudel 
wirkt glänzend auf die Tätigkeit der 
Nieren, reinigt das Blut und die Säfte. 
Durch ihn bin ich auch vollſtändig von 
meinen Menſtruationsbeſchwerden, die mich 
jahrelang in der ſchrecklichſten Weiſe quäl⸗ 
ten, befreit. Ihr Mark⸗Sprudel iſt un⸗ 


o s,jwj eee 


bezahlbar. Frau L.“ Arztlich warm 
empfohlen. Fl. 95 Pfg. in der Anker- 
Drogerie, Eliſabethſtr. 12, bei Adolf 


Majer, Breiteſtraße 9, u. Faul Weber, 
Culmerſtr. 20, Drogerien. 


Jugend 


verleiht ein rofiges, jugendfriſches 
Antlitz und ein reiner, zarter, ſchöner 
Teint. Alles dies erzeugt die echte 
Steckenpferd ⸗Lilienmilch-Seife 
von Bergmann z Co., Radebenl. 
ferner macht der 
Tilienmild Cream Dada 
rote und fpröde Haut in einer Nacht 


7 weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. bei 


J. M. Wendisch Nachf., Hugo Claass, 
Adolf Leeiz, A. Majer, Anders & Ca., 
„ Baraikiewiez, Paul Weber, 
C. Ralowski,. Anker- Drogerie und 
Löwen-Apotheke; ` 
in Moder: Schwan-Anotheke; 
in Schönſee: Hirsch-Apotheke. 


Mehrere Ferkel 


zu verkaufen. 
Beſitzer H d nkler, Stewken. 


23 ONE NU 


auf der Bromberger Vorſtadt von ruhigen 
Einwohnern zum 1. Oktober geſucht. 

Angebote mit Angabe des Miets⸗ 
preiſes unter G. A. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


— A üÜͤäͤ nn 
Mittelſchullehrer, nach Thorn berufen, 
ſucht vom 1. Juli an 3 bis 4 zimmerige 


Wohnung. 
Angebote mit Preisangabe an Bojack 
in Kotzine per Neumittelwalde. 

M. Zim. v. ſgl. bill. 3. vm. Altſt. Markt 9, 3. 


1 gut möbl. Simmer 


ift von fofort zu hab 
Thorn⸗Mocher, "Bindenfte, 58, 1. 


Freundl. möbl. Borderzimmer 


zu vermieten Tuchmacherſtraße 5, 2, I 
W D ift die 2. Etage, 5 
H er Zimmer, Entree und 
Küche, von fofort zu om., auch getrenm. 
Näh. 1 Tr. bei Vizewirt Brzeski. 
als Verkaufsſlelle in der 
sf Culmerſtraße, auch paffend 
für Papierwaren, zu vermieten. Angebute 
In unter „Culmerſtraße“ an die Ge- 
chäftsſtelle der „Preſſe“ zu richten. 


Werkſtatt 


von ſofort zu vermieten. Näheres bei 
ei Re Kirchhofſtr. 54. 


Spezial- Marke, Feinste Tafal, 
friſch Margarinebutter 


Pfund 64 Pfennig, 


nur Kë 1 05 und Er, im 
Margarine- u. Fettwaren⸗ 
: Spezial⸗Geſchäft — 

Bacheſtraße 2, Ecke Breiteſtraſte. 


Himbeer- 
und Kirschsaft 


offeriert billigst 


Isidor Simon, 
Altstädt. Markt, 


Ecke Marienstrasse. 


L 


A tennen ſich melden. ; 
Max Hirsch, Sertloattmit befsräntter 


2 Schreiber 


(Anfänger) vom 1. Juni geſucht. 
Rechtsanwalt Wilk. 


1 Arbeitsburſche 


findet ſofort Stellung. 
W 


ilhelm Franke, 
Lindenſtraße 58. 


s [Einen il tin 


verlangt 
Paul. Borkowski, Möbelhandlung. 


Kräftiger Laufburſche 


geſucht der H & Comp. 


HE Wide 


weichſelbutterel, ifiauerſtr. 1 


Ein anſtändiges 


Fräulein 


als Verkäuferin für eine Kantine ſofort 
geſucht. Meldungen unter K. W. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


o oo 

Ein geb. Fräulein, 
in mittleren Jahren, wird für einen beſſeren 
Haushalt geſucht. Di 
nähen und plätten können. 
unt. U. D. an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ 
Z Weft ehri, Perſon zu 2 Kindern 

geſucht. Meldg. abends 8—9 yn 

Baderſtraße 6, 


Heltere, erfahrene Sa 
ohne Anhang, oder jüngeres kinderliebes 
Mädchen geſucht. 

Moker, Amtsſtraße 15, 1, r. 


Arbeitsfrauen 


uch et 
F. Jenz, sde evang. Kirchhof. 


Zirka 1418 ihr. Mädchen 


zum 1. Juni geſuch 
Mellieniraße 61, 3, links, 


Lehrmädchen verlangt 


Johann Lisinski, Schuhwarenhandlg. 
Eliſabelhſtraße. 


Flaschenspülfrau 


verlangt Moede, Gerechteſtraße. 
Bësse bat a taib. Lehrerin, Kinder⸗ 
Em pfehle fräulein, Wirtſchafterin 
und la e das plätten fann. 
Wanda dniatezynski, gewerbsmäßige 


Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 35, 
1 5 Telephon 591. 


„Ein Kindermädchen 
as En Kaiſer⸗Automat 


utzmüädchen, 
nicht über 15 Jahre, welches auch Gänge 


beſorgen muß, wird von ſofort Steng 
Mellienſtraße 82, Drogerie. 


Frauen oder Mädchen 


zum Säckenähen ſofort geſucht. 
Kloſterſtraße 12. 


2 Frauen 


zur Gartenarbeit können ſich melden 


Viktoria⸗Park. 


1 Schenerfrau 


findet Beſchäftigung. 
weichſelbutterei, Mauerſtr. 1. 


Saubere Aufwartung 


ür die Zeit von 7—11 und 3—5 Uhr 
Ka geſucht 
Schulſtraße 1. 2. 
Ein an⸗ 


a Aufwarkemädchen "erise 


Bismarckſtr. 3, pt, I. 


Aufwärterin 
Ctijabethiteake 6, 3. 


ſofort verlangt 


om < aE S E 05 10 E 
Gs Drehrolle, Shänte a a. 
m, ift zu verkaufen Kirchhoſſtraße 54. 


inwandfreie Fliegenjeniler, ſowie 
Maſt und Segel für kleinere Boote 
billig zu verkaufen. 
Leibiüſcherſtaße 46, 1, I. 


22 | motplatte, Schaufenſtergeſſelt (meſſing)! 


Tivoli. 


Großes Gartenkonzert, 


ausgeführt vom Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments Nr. 176 unter perſönlicher 
Leitung des Herrn Muſikmeiſters Böhm. 


Anfang 8 Uhr. 


©. Dumtzlaff. 


Reichhaltige Abendkarte. 


Ziegelei⸗Park. 


Dienstag: 


Großes Konzert. 


Anfang 4 Uhr, Ende gegen 10 Uhr. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 
G. Behrend. 
Die nachmittags gelöſten Billetts haben auch Giltigkeit für das Abendkonzert. 


Eyrzinlitit: Schmantwaffeln und Epritzluchen. 


Viktoriapark Thorn 


Ab Donnerstag den 1. Juni: 


Glidd des bekannten Berliner Poſen⸗ 
Enjenble Franz Tielſcher u. Grete Gallus. 


Zur Aufführung gelangen u. a. die herrlichen Poſſen mit Geſang: 
Der gefährliche Alte. — Wem gehört der Hut. — Folgen der 
Eiferſucht. — In tauſend Angſten. — Ein Freund in der 
Not. — Der Sieg des Hoſenrocks, ꝛc. ꝛc. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


verbunden mit einem bunten Teil. 
-w4 


Trotz 


der Weinnot, infolge rechtzeitigen 
günstigen Einkaufs, offerieren als sehr 
= preiswert: 


Moselweine. 


Remicher . per Fl. 0,90 Mk. inkl. Glas. 
Zeltingg k 1% „ 7 ihs 
Briedelone s. 

Denn , N 
Valwigs berger » » 
1909er Pündericher . . . 
1907er Reiler Mullayer Lay u 
1909er Oberemmeler (Saarwein) „ „ 
1904er Cueser Weissenstein „ „ 


Rheinweine. j 
per Fl. 1 0 Mk. inkl. Glas. 


2 2 hochdezentes Familien⸗ Programm, F 


Hillesheimer S 
Ensheimer . . œ D „ „ H » » 
Oppenheimer ne a am a 1 25 ” nm * 
Rüdesheimer » 1,50 D D D 
1908er Wachenheimer Schloss- 
berg, Natur wein-Gewächs 
Exzellenz Bürklin E 


1,75 „ „ D 


1904er Alsheimer Rosen rg Se DA 
Rotweine. 
Roter Tischwein . per Fl. 0,90 Mk. inkl. Glas. 


St. Julien i 
Chät. Latresne . . 
1901er Chät. de Barle 


» » 
H DI 


» 1,50 H * 3 


1899er „ la Paillerie Dupont 80 S OR de 
1904er „ Bellevue I Cru Plassac 2— „ „ 2 
1905er „ Malescot St. Exupery 2,50 „ 55 


Bei Barzahlung mit 5 % Skonto. 


Die. Lieferung erfolgt frei Haus. Nach außerhalb. 
bei mindestens 12 Flaschen frachtfrei. Weine, die nicht 
gefallen, werden zurückgenommen, ebenso werden Weine 
für Festlichkeiten, Hochzeiten, Geburtstage, soweit diese 
nicht verbraucht werden, gleichfalls zurückgenommen. 

Außerdem bringen wir noch unser großes Lager in 

allen gangbaren Sektarten in empfehlende Erinnerung. 
Als Bowlensekt bieten 

garantiert reiner Traubenwein — Flaschen- 

—, per Flasche 2,75 Mark mit Steuer an, 


„Cabinet“, 
` gährung 


J. G. Adolph, 


Breitestrasse 25. 
Telephon Nr. 50. 


5 1809. 


Clen. EIT 


Kräftige 


für Kolonialwaren, Weißk ol Rotkohl⸗, 


hell poliert, eichen, Ladentiſch mit Mar 


mit Seitenſpiegel, Kaſſe mit Glasumbau, 
Regiſtrierkäaſſe, Pianino (nußbaum), 
ſehr billig zu verkaufen. 

Sustav Schwèsig. Tutmjty. 1% 


Eine Ifisämildtende Auh 


verkauft Krüger, Ottlotſchin. 


Riving und 
Blumenkohlpflanzen 


in Sorten erſter Qualität dÄ 


Dominium Wieſenhurg bei Thorn. 


kun We 
Schützenbrüderſchaft zu Chor. 


Unſer diesjähriges 


gn Jg 


verbunden mit dem 


Königsſchießen 


feiern wir 
am 5., 6. und 7. Juni. 


Pfugſtmautag den 5. SE 


nachmittags 2½ Uhr: 


Ausmarſch 


nach dem Schießſtand Grünhoſ⸗ 
Daſelbſt um 4 Uhr: 


Beginn des © Sub, | 


Auch Nichtmitglieder könne 
an dem letzteren teilnehmen. 


Garten » gut, 


Eintritt pro Perſon 20 Pfennig, 
Kinder frei. 


dienstag den 6. Juni, 


nachmittags £ Uhr: 


Garten Konzer 


Eintritt pro Verf H 10 1 7 Kinder Juni: 


Mittwoch de 


E Den 4 1.8 


Garten Konzert 


Eintritt frei. 5 

Nachm. 6 Uhr: Proklamatib 
des nenen Königs und WË 
Ritter, danach Abmarſch zu 
Stadt. € 

Mitglieder wollen Freikarte ö 
für ihre Angehörigen wä? | 
bei Herrn Sattlermeiſter Wegne 
abfordern. i 

Zum Beſuch des Feſtes lade 
ergebenſt ein 

Thorn 9 27. Mai 1911 


der Borftand.: 
Morden aul dem Donenma 


Eingang zum Rathaufe: 
5 Zeutuer ital. Kirſchen, 


2 Zentuer Gnztenerdbeetehr 
Rieſenſchlangengurken, Apſelſin 


Sironen- — fehr billig. 
Molkerei⸗Butter 
empfiehlt 


A. Mazurkiewie£ 


Reitpferd 


lacht zu kaufen Spalding, Sepp 


Geld ⸗Darlehn 


ohne Bürg., Ratenrückzahl., gibt ſchne i 
Selbſtgeber Marens, Berlin, Sch 
hauſer Allee 136. (Rückp.) 


hauſer Allee 136. (Rüdp.). eg 
4000 und 5000 Mati, 


goldſichere Landhypothek, ſofort oder KA Wé 
zu zedieren geſucht. Gefl. Meld ung 


unter 7. J. a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ 5 


4000 Mark 


auf ein Grundft, Brbg. Vorſt. zu vir, 
geſucht. Angebote unter ©. G. 


Geschäftsstelle der „Preſſe“. e 
ri pre 
Umzugshalber e 
1 Wohnzimmereinrichtung, 2 t 
kronen, Gaslyren u. Erkergardin⸗ 
Brückenſtraße 5. 


Mein Gut, 


zirka 700 Morgen, tamiet sagt 
klee⸗ und weizenfähiger Boden, re 
liches lebendes und totes Inventar, geg 
maſſive Gebäude, großer partagé, 
Obſtgarten, 3 km von der 'Qreisftadh h 
1 km Chauſſee, 2 km Bahn, gute Jag 


beabſichtige an zahlungsfähige Räufer d 
verkaufen. 


Rentier J. Lewinne ck, 
-E Oſtpr. 


` Soft rn 


Schimmelſlute, 6 Zoll, 10 Jahre, Tel? 
breites, kräftiges Pferd für jedes ae; 
truppen- und ſtraßenfromm, tadellos 4 
den Beinen, leicht zu reiten, unter Da Ze 
gegangen, Preis 1600 Mk. Falkeni S, 
Leutnant d. R. Ulanen⸗Regts. 4, Thorn 


Mellienſtraße 135. 
> > 4> 4 
1 Í Zwanzigmackjeheit 


im Waldpark Ottlotſchin verloren. si 
Sch Finder wird gebeten, denſelb 
gegen Belohnung abzugeben. 21 
Reichelt, Sergeant 12 
Anſchlußkaſerne weſtlich. g 
Die Beleidigung, welche ich grau Ki 
Zurawski zugefügt haben fol, ar 
ihr von Fräulein Paprotzki ange H 
lich mitgeteilt worden ift, beruht 
Unwahrheit. 
F. Schulz. 
Hierzu zwei Blätter- 


— — . — 


amig 1 


yni, | 


Ire, e 


— 


zeg SS Tan Re 


verſicherungsordnung nicht gerade 


Thorn, Dienstag den 30. Mai 191. 


Vor fünf Jahren ſtanden Bebel und 
Singer und andere Sozialdemokraten mit Ab⸗ 
geordneten der bürgerlichen Parteien zu⸗ 
jammen auf dem Truppenübungsplatz Jüter⸗ 
bog, wohin ſie auf Einladung des Kriegs⸗ 
miniſteriums gekommen waren. An dieſem 
Tage wurde nicht, wie ſonſt, mit Munition ge⸗ 
ſpart. Weil es doch ein Theater für Abgeord⸗ 
nete war, knallten Kanonen und Haubitzen 
wie in einer wirklichen Schlacht und mordeten 
namentlich die beweglichen Ziele, anreitende 
Kavallerie und einen fahrenden Eiſenbahn⸗ 
zug, ſodaß Holz und Leinewand in Fetzen flo⸗ 
gen. Singer ſchien ungerührt, Bebel aber 
machte große Augen. Er ließ ſich immer wieder 
dies und jenes erklären und unermüdlich 
ſpielten hohe Offiziere den Mentor. In den 
Reichstag zurückgekehrt, benutzte der ſozial⸗ 
demokratiſche Führer aber die erſte Gelegen⸗ 
heit, um gegen den Militarismus zu wettern 
— gerade aufgrund Dellen was er in Süter- 
bog geſehen habe. 

Es iſt damals von nicht wenigen Leuten 
peinlich empfunden worden, daß man dem 
Lande das Schauspiel bot, wie unſere Offi⸗ 
ziere ſozuſagen den Ehrendienſt auch für die 
Sozialdemokratie grüßend den Degen geſenkt. 
In Baden und in Bayern haben die Miniſter 
Bodmann und Frauendorfer das getan; und 
im deutſchen Reichstage hat der Staatsſekre⸗ 
tär Delbrück ſich ſoeben dafür bedankt, daß das 
rote Fähnlein bei der Beratung der Reichs⸗ 
mit Tin⸗ 
tenfäſſern geworfen hat. Wörtlich lautet ſeine 


Außerung, die am Sonnabend fiel, nicht ganz 


ſo; er hat es, was eigentlich noch mehr ſagen 
will, anerkannt, daß die Sozialdemokratie 
„mit ritterlichen Waffen“ gekämpft habe. 
Sie kann ſich wirklich nachgerade ein Stamm⸗ 
buch anlegen, in dem lauter Miniſterworte 
ſtehen. Sie iſt eine großartige Bewegung 
zur Hebung des vierten Standes und ſie 
kämpft mit ritterlichen Waffen, — nun fehlt 


blos noch, daß ſie allen übrigen Parteien als 


Vorbild hingeſtellt wird. Wir haben alle Ur- 
ſache, anzunehmen, daß Delbrücks Außerung 
als Entgleiſung wenigſtens noch ‚empfunden 
wird. Daß die Sozialdemokratie nicht, wie es 
urſprünglich hieß, Obſtruktion gemacht und 
die Durchberatung des Geſetzes nicht verhin⸗ 
dert hat, ift einfach eine parteitaktiſche Mah- 
nahme von ihr, ihr ſelbſt zu Nutz und From⸗ 
men und nicht etwa der Regierung zu Liebe; 
der Dank an ſie war alſo durchaus nicht am 
Platz. Bisher war es in guter Geſellſchaft auch 
nicht Sitte, beſonders anzuerkennen, wenn 
einer einmal ſich — nicht unanſtändig benom⸗ 
men hatte. 

Radaumachen wäre den Roten diesmal 
von ihren eigenen Leuten verdacht worden, da 
es ſich doch in der Tat um einen großen ſozia⸗ 
22.Knͥnn¹%,%d —:. ͤ—oͤ—— | 


Aus dämmernden Nächten. 


Original⸗Roman von Anny Wothe. 
(Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Anny Wothe in Leipzig. 


(32. Fortſetzung.) 

Raßmuſſen hatte die Hacken zuſammenge⸗ 
klappt und die Zähne zuſammengebiſſen; und 
dann hatte er ihr geantwortet: 

„Ich verlaſſe den Ramſahof für immer, Ing⸗ 
velde Skaare, weil Ihr Hochmut, verzeihen 
Sie, es nicht verträgt, daß außer Ihrem 
eigenen Willen hier noch ein anderer Wille 
herrſcht. Ich kann Ihnen das nicht verdenken, 
denn Sie ſind die Beſitzerin, ich der Ange⸗ 
ſtellte. Aber auch in meiner Seele lebt ein 
eiſerner Wille, der nicht duldet, daß ich gegen 
meine tiefinnerſte Überzeugung handele. 
Wenn ſich nun auch unſere gegenſeitigen Ver⸗ 
bindlichkeiten löſen, ich hätte ja ſo wie ſo nur 
noch kurze Zeit bleiben können, da ich, wie Sie 
wiſſen, mich irgendwo in meinem Vaterlande 
ankaufen will, um auf eigener Scholle zu leben, 
ſo ſind wir uns doch in den Tagen des Leides 
ſo nahe getreten, daß ich wohl bitten darf, mich 
auch ferner als einen Freund Ihres Hauſes zu 
betrachten. Man hat der wahrhaften Freunde 
nicht viele, Ingvelde Skaare; und wenn ſich 
auch Ihr Stolz dagegen aufbäumt, mit einem 
Ihrer Untergebenen Freundſchaft zu ſchließen, 
ſo wird die Zeit doch zeigen, daß eine echte 
Freundſchaft, allen äußeren Schranken zum 
Trotz, ein Gut ift, das auch Sie ſchätzen lernen 
werden. Ich will, bevor ich mich irgendwo ſeß⸗ 
haft mache, noch einige Zeit auf Reiſen gehen; 
und ich werde mit Ihrer Erlaubnis dieſe Zeit 
benutzen, um Nachforſchungen nach Ihrer 
Schweſter anzuſtellen. Ich wüßte alſo nicht, 


Die ritterliche Sozialdemokratie. 


len Fortſchritt handelt. Infolgedeſſen blieb 
der Sozialdemokratie — die übrigens redlich 
geſchimpft und ihren Ehrenſchild reichlich mit 
Ordnungsrufen hat ſpicken laſſen — nur das 
ſehr wenig ritterliche Mittel übrig, die gute 
Sache durch Übertrumpfen zu diskretieren. 
Ganz ſinnlos, ohne jede Rüdfiht auf Deckung, 
ſtellte ſie ihre Anträge auf Erhöhung der Ren⸗ 
ten, Erweiterung des Rentnerkreiſes, Herab⸗ 
ſetzung des Verſicherungsalters. Hätte man 


die Anträge angenommen, ſo hätten wir ein 


jährliches Ausgabenmehr von über zwei 
Milliarden, genau 2025 Millionen Mark. 
Wir wiſſen alle, welche Mühe es gekoſtet hat, die 
halbe Milliarde der Finanzreform zuſammen⸗ 
zubekommen, alſo mußte es den fidelen An⸗ 
tragſtellern auch klar ſein, daß zwei Milliar⸗ 
den nicht im Handumdrehen aufzubringen 
ſind. Das war ihnen aber völlig gleichgiltig. 
Ihre ganze Arbeit hatte nur agitatoriſche 
Ziele, diente nicht im geringſten der guten 
Sache der Armen und Kranken, war alſo 
nichts weniger wie ritterlich. So wird man 
den Delbrückſchen Lobgeſang auf die Sozial⸗ 
demokratie zu dem vielen Unbegreiflichen DB: 


letzten Wochen legen müſſen. x 
Parlamentariſches. 
Die Schiffahrtsabgabenkommiſſion des 


Reichstags hat bisher in der zweiten Leſung 
nur den erſten Artikel beraten. Sie vertagte 
ſich am Sonnabend auf den Herbſt, ohne erſt 
in die Verhandlung des zweiten Artikels zu 
treten. — Die Handelsvertragskommiſſion 
ſtimmte am Freitag Abend mit 11 gegen 
5 Stimmen (in der Minderheit drei Zen⸗ 
trumsmitglieder, das Mitglied der wirtſchaft⸗ 
lichen Vereinigung und ein Nationallibera⸗ 
ler) dem deutſch⸗ſchwediſchen Handelsvertrag 
ſowie der Erteilung der Vollmacht der Re⸗ 
gierung zur Erneuerung des bis zum 16. Juli 
d. Is. von Japan gekündigten Handelsab⸗ 
kommens. 

Die verſtärkte Gemeindekommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes hat das Geſetz über die 
Wegereinigung in erſter und zweiter Leſung 
beraten. Es wurde ein Antrag angenom⸗ 
men, wonach die bisher beſtehenden Obſervan⸗ 
zen und öffentlich rechtlichen lokalen Beſtim⸗ 
mungen durch ein Ortsſtatut erſetzt werden. 
Ferner wurde beſchloſſen, daß die Gemeinden 
die Hauseigentümer nur zur Hälfte der ihnen 
durch die Straßenreinigung entſtehenden 
Koſten heranziehen dürfen. i 


Heer und Slotte. 


Ein amerikaniſches Rieſenpanzerſchiff. In 
Philadelphia hat der Stapellauf des Linien⸗ 
ſchiffes „Wyoming“ ſtattgefunden. Die 
„Wyoming“ iſt mit einem Deplacement von 
über 26 000 Tonnen, das größte Schlachtſchiff 
der Welt. 


29. Jahrg. 


FE o IN RY EEr P R N DA NA EAS EEA AEEA SEHE WE PAE DAO Maa a 


Provinzialnachrichten. 


Marienburg, 27. Mai. (Perſonalnachricht.) 
Herr Oberlehrer Müller an der Luiſen⸗Schule iſt 
als Seminar⸗Direktor nach Eſſen berufen worden. 

Elbing, 27. Mai. (Verkauf der Ratsapotheke.) 
Die Ratsapotheke (Schmiedeſtraße Nr. 3) iſt für 
300 000 Mark an Herrn Apotheker Laſer aus 
Königsberg verkauft worden. Die Ratsapotheke 
befand ſich ſeit mehr als 20 Jahren im Beſitze 
der Familie Lehnert. Als Herr Lehnert vor drei 
Jahren ſtarb, wurde die Apotheke auf Rechnung 
der Frau Lehnert von Herrn Oberapotheker Kluge 
weitergeführt, der auch weiter in dem Geſchäft 
tätig bleibt. 

Danzig, 25. Mai. (Der Fußball⸗Städtewett⸗ 
kampf Danzig⸗Königsberg) wurde heute auf dem 
neuen ſtädtiſchen Sportplatze an der großen Allee 
ausgefochten und nach heißem Kampfe von Königs⸗ 
berg mit 3: 2 gewonnen. Im vorigen Jahr 
ſiegten gleichfalls die Königsberger, damals in 
ihrer Heimatſtadt mit 5: 3. 

Dt. Eylau, 25. Mai. (In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurde beſchloſſen, zwecks Her⸗ 
ſtellung einer Verbindungsſtraße zwiſchen der Lö⸗ 
bauer- und Oſteroderſtraße eine gemiſchte Kom⸗ 
miſſion beſtehend aus neun Mitgliedern zu wäh⸗ 
len. Ferner wurde eine Anderung der Schlacht⸗ 
hausgebühren genehmigt, da das Schlachthaus ſich 
rentiert. Es werden demnach vom 1. Juli er⸗ 
hoben: Bei Großvieh bis 5 Btr. 5,50 Mk., über 
5 Ztr. 6,50 Mk. Bei Schweinen 4 Mk., für 
Kleinvieh unter 100 Kilogr. 1,25 Mk. 

Mohrungen, 25. Mai. (Seinen 90. Geburts⸗ 
tag) feierte heute Kaufmann J. Topkowski in 
verhältnismäßig reger körperlicher und geiſtiger 
Friſche. ; 

Bromberg, 25. Mai. (Zur Aufſtellung von 
Gasautomaten) hat der Magiſtrat die Stadtver⸗ 
ordneten um die Hergabe einer vorläufigen Summe 
von 15 000 Mark gebeten, die darüber in nächſter 
Sitzung Beſchluß faſſen werden. Die Benutzer der 
Automatenanlagen ſollen einen um 1 Pfg. höhe⸗ 
ren Gaspreis zahlen, wodurch die Verzinſung und 
Tilgung der aufgewandten Kapitalien gedeckt 
werden ſoll. 

Poſen, 26. Mai. (Oberbürgermeiſter Dr. 
Wilms) hat auf ärztliches Anraten einen drei⸗ 
wöchigen Erholungsurlaub genommen um ſich in 
ein Bad zu begeben. Seine Vertretung führt 
Bürgermeiſter Künzer. Re 

Aus Pommern, 28. Maj. (Ein Dorf durch 
Feuer faſt gänzlich zerſtört.) Im Dorfe Roſe⸗ 
now bei Maſſow eim Kreiſe Naugard brach 
Freitag Nachmittag in der Scheune des Bauern⸗ 
hofbeſitzers Rabatz Feuer aus, das ſich bei der 
großen Trockenheit ſchnell ausbreitete. Zwölf 
Wohnhäuſer, das Schulgebäude und das Pfarr⸗ 
gehöft — nur das Wohnhaus des Pfarrgebäudes 
blieb unbeſchädigt — brannten nieder. Im gan- 
zen wurden 35 Häuſer durch Feuer zerſtört. 
Der Brandſchaden iſt nur teilweiſe durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt. 


Deutſcher Oſtmarkentag. 
Poſen, 28. Mai. 
Ein Begrüßungsabend im Hotel 
Deutſches Haus leitete vorgeſtern die diesjährige 
Tagung des Oſtmarkenvereins ein. Rechtsanwalt 
Alberts ⸗Poſen begrüßte die zahlreich Er- 
ſchienenen. Weiter ſprachen Dr. Dietrich, Ge⸗ 


Esc der Mittelſtandskaſſe, und Major von 


iedemann-=Geeheim, 

Unter zahlreicher Beteiligung feiner Mitglieder 
trat geſtern Vormittag hier der 
Geſamtausſchuß des deutſchen Oſtmarkenvereins 
zu ſeiner Sitzung zuſammen. Rittergutsbeſitzer von 
Bermuth begrüßte die Erſchienenen und führte 
aus: Zum erſten male tagen wir in Poſen, zu einer 
ſchönen Zeit, noch unter dem Eindruck der Er- 
öffnung der großartigen Ausſtellung, die zeigt, wie 
der Kampf die Kräfte ſtählt. ber die wirtſchaft⸗ 
liche und die Polenfrage zerbrechen ſich der 
Miniſter, die Gelehrten und die Preſſe den Kopf. 
Hier gibt es nur einen Weg: das Enteignungs⸗ 
geſetz. Der Oſtmarkenverein kennt nur eine Wuj- 
gabe: für das Deutſchtum eine Warte zu ſein und 
für das deutſche Vaterland zu wirken. Wir im 
Oſtmarkenverein wiſſen es beler, was uns nottut 
als die Herren am grünen Tiſch. (Beifall.) 

Hierauf wurde ſofort in die Beratung des 
Punktes 


— 


Die Enteignungsfrage 
eingetreten. Namens des Hauptvorſtandes erſtattete 
deſſen Mitglied Major a. D. von Bed n- 
Seeheim den Bericht des Hauptvorſtan⸗ 
des. Wider jedes Erwarten ſeien die Hoffnungen 
des Oſtmarken vereins nicht in Erfüllung gegangen. 
Wir find zu der Überzeugung gekommen, daß unſere 
berechtigten Intereſſen nicht berückſichtigt werden. 
Wir kamen uns vor wie der deutſche Michel, ſind 
aber noch rechtzeitig aufgewacht. Wir haben die 
Regierung ſchon frühzeitig auf die Notwendigkeit 
der Enteignung aufmerkſam gemacht. Der Geſamt⸗ 
vorſtand hat ſeinerzeit einmütig eine diesbezügliche 
Kundgebung erlaſſen, an der alle nachfolgenden 
Verhandlungen Ee und die Erklärung des 
Miniſters nichts ändern können. Es iſt geſagt 
worden, der Oſtmarkenverein habe ſich in das Ent⸗ 
eignungsgeſetz verbiſſen. Keine Behauptung iſt 
falſcher als dieſe Wir betrachten das Enteignungs⸗ 
geſetz nicht als ein Alleinheilmittel, es iſt ein Bau- 
tein in der Oſtmarkenpolitik, die Fürſt Bülow er⸗ 
folgreich durchgeführt hat. Wir haben uns neben 
der Bodenpolitik mit der Schulpolitik befaßt, die 
überhaupt erſt von uns auf das Tapet gebracht 
worden iſt, wir haben die Arbeiter⸗ und Hand⸗ 
werkerfragen in den Bereich unſerer Tätigkeit ge⸗ 
zogen. Nun ſagt man weiter, der Oſtmarkenverein 
verlange Anmögliches, der Verein ſtelle Forde- 
rungen, die unerfüllbar find. Wir haben, jhon im 
Jahre 1905 den Reichskanzler auf die Notwendig⸗ 
eit der Enteignung hingewieſen und die Sffent⸗ 
lichkeit auf das Enteignungsgeſetz vorbereitet. In 
allen Gauen des deutſchen Vaterlandes ſind Freunde 
für die deutſche Sache im Oſten gewonnen worden, 
die auch dafür mit Rat und Tat eingetreten find. 
Und gerade in dieſen Kreiſen ſind die Wogen der 
Entrüſtung über die Nichtanwendung des Enteig⸗ 
nungsgeſetzes viel höher gegangen als bei uns 
ſelbſt. Dazu kommt noch die Feſtſtellung, daß vom 


E5; 


April 1910 bis zur gleichen Zeit 1911 90 000 Morgen 


Landes in polniſchen Beſitz übergegangen find, In 
nationalen Kreiſen iſt man ſich darüber klar, daß 
die Abſage des Landwirtſchaftsminiſters vomö. Mat 
unbegründet iſt. Der Ausſchuß des Oſtmarkenver⸗ 
eins hat denn auch nicht gezögert, den Ausführungen 
des Miniſters mit aller Entſchiedenheit entgegen⸗ 
zutreten. Der Miniſter iſt aber dem Erſuchen, ſeine 
Erklärung abzumildern, nicht nachgekommen, er 
hat ſeine Ausführungen ſogar noch beträchtlich er⸗ 
weitert. Wenn der Miniſter jagte, der Verein 
zähle unter ſeinen Mitgliedern mehr als zur Hälfte 


Beamte, jo ift das unrichtig. Wer übrigens zwiſchen 


den Zeilen zu leſen verſteht, wird aus dieſer Be⸗ 
merkung des Miniſters die Aufforderung an die 
Beamten herausleſen können, aus dem Oſtmarken⸗ 
verein auszutreten. Kein Miniſter aber wird im⸗ 
ſtande ſein, den Beamten die deutſchnationale Ge⸗ 
ſinnung und die Sympathien für den Oſtmarken⸗ 
—— ——.. .. —.— oT EREE 


welche beſonderen Koſten dadurch entſtehen 
ſollen, die Sie mir erſetzen wollen.“ 

Da war ein helles Rot in Ingveldes Ge- 
ſicht geſtiegen; und ſie hatte mit etwas ſpröder 
Stimme geantwortet: 

„Sie wollen mich beſchämen, Herr Raß⸗ 
muſſen; und ich, ich muß es dulden. Viel⸗ 
leicht aber iſt es Ihnen eine Genugtuung oder 
wie Sie es ſonſt nennen wollen, wenn ich Ihnen 
fage, ich bedauere, daß unſere Wege fih trennen, 
gerade jetzt, wo Ihre Freundſchaft mir wert ge⸗ 
worden.“ 

An dieſe Worte der ſtolzen, harten Nord⸗ 
landsmaid mußte Raßmuſſen auch jetzt wieder 
denken, als er hier ungeduldig wartend ſaß. 

Wie anders hatte er jetzt Ingvelde aus ihren 
Briefen kennen gelernt. Nicht etwa, daß ſie 
zugänglicher oder herzlicher ihm gegenüber ge⸗ 
worden. Oft wollte es ihn ſogar das Gegen⸗ 
teil bedünken; aber er las jetzt zwiſchen den 
Zeilen, — er las, was nicht in Worten zu ihm 
ſprach: die troſtloſe Vereinſamung des 
Mädchens mit dem ſtarken Willen, den 
Schmerz, den verzweifelten Schmerz, der in 
ihrem Herzen wühlte, um die verlorene 
Schweſter, und noch vieles andere mehr, 
darüber er ſich ſelber nicht Rechenſchaft geben 
konnte. 

Sie ſchrieb jo kühl und klar, diefe Ingvelde; 
und doch war ein leiſer Unterton in den Brie⸗ 
fen, der ihn zwang, dieſe kühlen, klaren Briefe 
wieder und immer wieder zu leſen. 

Und der letzte erſt! Wie ſeltſam der ihn 
erregte. Wie eine geheime Angſt brach es 
daraus hervor, etwas Großes, Heiliges zu ver⸗ 


lieren. War das nur der Jammer um das Los 


der Schweſter, weil er ihr von Magnas Aus⸗ 


ſehen berichtet und wie ihn die kleine Schweſter 
angeblickt? S 

And jetzt ſaß er hier und wartete fieberhaft 
auf Illings, der erklärt hatte, wenn nicht 
Ingvelde ſich bis heute Vormittag ganz be⸗ 
ſtimmt über ihr Vorgehen geäußert hätte, er 
ſelber nach eigenem Ermeſſen handeln würde. 

Depeſchen waren ſchon geſtern und heute 

früh hin und her gegangen; aber Illings hatte 
ſich nicht weiter darüber ausgeſprochen. 

Raßmuſſen hatte die Weiſung erhalten, ge⸗ 
nau acht zu geben, wohin die Bonatos gingen, 
wenn ſie den Spielſaal, den ſie jeden Vormittag 
aufſuchten, verließen. Na, das konnte lange 
dauern, ehe der Herr Baron des Spieles über⸗ 
drüſſig wurde. S 

Raßmuſſen zündete ſich bedächtig eine 21071: 
rette an. In welch merkwürdige Situationen 
der Menſch doch kommen konnte. Hier ſaß er 
nun wie ein Detektiv und beobachtete einen 
Menſchen wochenlang, der ihm an und für ſich 
ganz gleichgiltig war, nur dem ernſten, wider⸗ 
ſpenſtigen Mädchen zu Liebe, die ihn aus 
Dank noch ſchlecht behandelte. War er nicht 
närriſch? Konnte er ſeine Zeit nicht beſſer 
nützen? Nein, es geſchah doch auch aus 
Menſchenpflicht, was er tat. 

Aber was war denn das? 

Taumelte da nicht der Baron aus dem 
Spielſaal? War ſein Geſicht nicht ganz wüſt? 
Sah er nicht aus, als wäre er dem Grabe 


entſtiegen? Sprach nicht die alte Bonato, 
aufgeregt an ſeiner Seite eilend, wild auf 
ihn ein? Und wankte nicht Magnas ſchlanke 
Geſtalt wie gebrochen ihm nach? 

Raßmuſſen erhob ſich erregt. 

Teufel noch einmal, — jetzt wurde es ernſt. 


In demſelben Augenblick 
Illings, gefolgt von einem großen, ernſt aus⸗ 
ſehenden Herrn auf ihn zu und ſagte haſtig: 

„Kommen Sie ſchnell, Raßmuſſen. Ich meine, 
wir gehen ſofort ins Hotel. Sonſt fliegen die 
Vögel wieder davon.“ 

Die Herren begrüßten ſich ernſt und ge⸗ 
meſſen, und der Fremde ſagte: 


„Ich glaube, es iſt keine Zeit zu verlieren.“ 


Alle drei ſchritten dann über den Platz, 
dem Hotel Metropole zu, wo die Bonatos ſo⸗ 
eben in dem Portal verſchwanden. 


Illings redete eifrigſt auf Raßmuſſen ein, 


in deſſen Augen ſich das größte Erſtaunen 
kundgab. Dann ſchritt Illings dem Hotel 
de Paris zu, und die beiden anderen traten 
in das Veſtibül des Hotels Metropole, um 
Illings zu erwarten, der gleich nachzufolgen 
verſprochen hatte. Raßmuſſens friſches Geſicht 
war ganz bleich geworden. 

Magna ſtand, noch den Hut auf dem blonden 
Haar, in ihrem Salon und hielt mit beiden 
Händen die Samtportiere, welche die Tür zu 
ihrem Schlafzimmer verdeckte, umklammert. 
während ſie mit großen, entſetzten Augen auf 
ihren Mann ſtarrte, der faſſungslos auf einem 
Stuhl niedergeſunken war und ſein Haupt in 
heide Hanne gruß. 

Die dicke Baronin lief wie ein Hündchen 
um ihn herum und gab ihm die zärtlichſten 
Namen. 6388 

„So ſchweige doch endlich einmal,“ ſchrie er 
fie an. „Sit es nicht jo ſchon arg genug“ 
Mußt du denn durch dein wehleidiges Getue 
noch alles verſchlimmern?“ 


„Roman. Roman,“ ſchluchzte Carlotta Bor 


trat Miſter 
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verein aus dem Herzen zu reißen. Die Behauptung 
des Miniſters von einem nichtloyalen Vorgehen 
des Oſtmarkenvereins gegen die Regierung dürfen 
wir im Intereſſe der deutſchen Sache nicht als be⸗ 
leidigend auffaſſen, und müſſen eine Erwiderung 
auf dieſe Angriffe Se Mir geben die 

noch ein Zuſammen⸗ 


Hoffnung nicht auf, daß do 
arbeiten mit der Staatsregierun 


Ne we asi haben, jo fann i 
Beifall.) 


In der Diskuſſion betonte Generalmajor 
von Jag witz, die Regierung hätte en alen E 
en; ſie 

hätte dann wenigſtens gezeigt, daß ſie den nötigen 
agner⸗ Berlin De: 

Der Umſtand, daß das Verhalten des 
Miniſters von einzelnen Zeitungen wie dem „Berl. 
rankfurter Zeitung“ gebilligt 
werden, genüge Mi ie nem Urteil vollkommen. Das 
g Miniſters ſei jetzt ein ganz anderes 

als bei der Einbringung des Geſetzes. Generalleut⸗ 
ſolle den Miniſt fford î Pflich OR? ` 
olle den niſter auffordern, ſeine t zu tun. 
Miniſters, di E 
olle, 
äußerte Juſtizrat Schub > Leipzig, daß ein Weiter⸗ 
Boden des Anſiedlungsgeſetzes 

unbedingt nötig jet; Stillſtand bedeute in dieſer 
prane mehr wie in irgend einer anderen ſoviel wie 
ü Der Miniſter befinde ſich in einem 
groben Irrtum, wenn er glaube, die Polenfrage 
f elöjt werden 
als durch die Anſiedlung. — Chefredakteur Nieß⸗ 
ß der Standpunkt des 
Miniſters auf innerpolitiſche Gründe zurückzuführen 
ſein dürfte. Der Oſtmarkenverein habe heute im 
Volke noch viel zu wenig Fuß gefaßt und der Ver⸗ 
ein müſſe viel mehr ergiebige Agitation treiben 
und ſich die Stimmung der Regierung d Nutzen zu 
erſammlung 

heraus betont, der Volkswille müſſe von der "Re 
des Geſetzes 
ter aber Tei 
nicht imſtande, das Geſetz anzuwenden, und der 
Mehrfach 
wurde das Verlangen, daß die Beamten, die Mit⸗ 
lieder des Verein ſind, zum Austritt aus dem 


einem Falle die Enteignung anwenden jo 


Mut habe. — Juſtizrat 


merkte: 
Sale und ber , 
Verhalten de 
midt⸗ 


nant Sch Hannover verlangt, der 


Gegenüber der Erklärung des 


Anſiedlungstätigkeit eingeſchränkt werden 


wandeln auf dem 


ſchritt. 
önne durch eine andere Maßnahme 


ner wies darauf hin, da 


machen. — iter wurde aus der 
gierung kategoriſch die eg ec 
verlangen. Der gegenwärtige Min 
Volkswille 


werde ihn hinwegfegen. 


erein veranlaßt werden ſollen, als eine Beleidi⸗ 
gung bezeichnet. 
Hierauf wurde an den bi e A 


folgendes Telegramm geſandt: „ Exzellenz 
Jen en die zum deutſchen bre ver⸗ 
ammelten Oſtmärker ehrerbietigen Gruß. Wir ver- 


trauen auf ý Fa enz 
Entwicklung der finar durchzuführen und zu 
fördern ſuchen und nicht nachlaſſen, auf die tat⸗ 
1 1 nterſtützung des Oſtmarkenvereins hinzu⸗ 
wirken. 


Nach einer Pauſe wurde die Diskuſſion wieder 
aufgenommen und zum Schluſſe panel e Reſo⸗ 
lution angenommen: „Der Geſamtausſchuß des 
deutſchen Oſtmarkenvereins hat bei ungewöhnlicher 
Beteiligung aus allen Teilen des Reiches folgenden 
Beschluß gefaßt: Der Geſamtausſchuß des deutſchen 
Oſtmarkenvereins erklärt ſich mit der Enteignungs⸗ 
frage in allen Teilen völlig einverſtanden und et- 
wartet, daß die Regierung, geſtützt auf das unbe⸗ 
ſchränkte Vertrauen des geſamten deutſchen Volkes, 
fortfahren werde für die Anwendung des Geſetzes 
von 1908 zur Erhaltung des N oſt⸗ 
märkiſchen Anſtedlungswerkes wie bisher mit voller 
Kraft einzutreten. Aber nicht nur die Anwendung 
des Enteignungsgeſetzes iſt derzeit in Frage ge⸗ 
jent es wird von amtlicher Seite auch die Ein- 
chränkung der Anſtedlungstätigkeit angekündigt 
und damit in einem Augenblick, wo die obeata 
Cage ſichtbar in die Gd ber ae die große 
Schöpfung Bismarcks gefährdet. Das deutſche Volk 
iſt der Exwartung, daß es nicht zu einer ſolchen 
Einſchränkung kommen werde Nun haben die 
Führer der nationalen Parteien wohl gegen die 
Maßnahme Verwahrung eingelegt, aber die Beſorg⸗ 
nis weiter Kreiſe iſt nicht mehr durch bloße Ver⸗ 
ſicherungen, ſondern nur mehr aufgrund unzwei⸗ 
deutiger Tatſachen zu überbrücken. Zur Wiederher⸗ 
ſtellung des öffentlichen Vertrauens zu der Re⸗ 
gierung beizutragen, bleibt eine der größten Haupt⸗ 
jorgen des deutſchen Oſtmarkenbundes. 


nato auf. „War ich es nicht immer, die ſtets 
für dich einſtand? Komm doch erſt einmal 
zu dir. Es wird ſich ja wohl ein Ausweg finden 
laſſen.“ 

„Nein,“ gab er eigenfinnig zurück, „es gibt 
keinen Ausweg, ſeitdem Magna,“ hier traf ein 
feindſeliger Blick ſeine junge Frau, „uns auch 
den letzten Weg verbaute. 

Wie konnteſt du dich unterſtehen,“ herrſchte 
er Magna an, „Mamas Pläne zu durchkreu⸗ 
zen? Hätteſt du nicht die alberne Depeſche 
an deine Schweſter aufgegeben, die mir alle 
Hilfsmittel abſchnitt und die uns ja gewiſſer⸗ 
maßen als ein Gaunerpaar hinſtellen muß, jo 
ſtänden wir jetzt anders da.“ 

Ein bitteres, heiſeres Auflachen brach von 
Magnas Lippen. 

„Ja wohl, ganz anders ſtänden wir da! 
Dann wäre auch das Vermögen, was Ihr von 
meiner Schweſter gefordert, verloren geweſen; 
dann ſtänden wir genau ſo dem Nichts gegen⸗ 
über wie heute.“ 

„Magna, Magna, mäßige dich,“ warnte die 
Baronin, ihr rot und weißſchimmerndes, dickes 
Geſicht in bekümmerte Falten legend. „Sie 

meint es ja nicht ſo ſchlimm, Roman,“ be⸗ 
ruhigte ſie den Sohn. „Magna wird ver⸗ 
nünftig ſein und ſofort eine andere Depeſche 
an ihre Schweſter ſenden und einen ausführ⸗ 
lichen Brief folgen laſſen, in dem ſie ihre und 
unſere Wünſche kundgibt.“ 

„Das werde ich nicht,“ gab Magna ent⸗ 
ſchieden zurück. „Ich laſſe mir keine Vorſchriften 
machen, am allerwenigſten von dir. Ich habe 
es ſatt, von dir wie ein kleines Kind am 
Gängelband gehalten zu werden. Wenn Ro⸗ 


\ 


möglich ift. — 
Was die materielle Seite der Rede des Minilters | V 
anlangt, jo wird nur gejagt, daß die Anſtedlungs⸗ 
tätigkeit eingeſchränkt werden ſoll. Wir behaupten, 
daß der Staat keine beſſere Geldanlage finden kann 
als die Anſiedlung. Hier find die Staatsgelder 
viel beſſer angelegt als bei der Bank. Wenn man 
ſagt Furt Bülow würde die Enteignung ebenfalls 

t Ihnen jagen, 
weifel ungerechtfertigt find. (Lebhafter 


daß Sie die nationale 


Die weiteren Gegenſtände der Verhandlungen 
betrafen nur interne Vereinsangelegenheiten. 

m Anſchluß an die Sitzung des Geſamtaus⸗ 
ſchußes des deutſchen Oſtmarken⸗Vereins fand im 
Saale des Zoologiſchen Gartens ein 

Bing 

ſtatt, der äußerſt zahlreich beſucht war. Unter den 
Ehrengäſten befand ſich der Oberpräſident von 
oſen, der Regierungspräſident, der Präſident der 
Anſiedlungskommiſſion, der Eiſenbahn⸗Präſtdent 
U., d; Ade waren ER des Vereins 
deutſcher Studenten aus Breslau, Königsberg ac. 
in Wichs erſchienen. Als erſter Redner trat 
Rittergutsbeſitzer von Bermuth auf der die 
Gäſte willkommen Maaß und das Kaiſerhoch aus⸗ 
brachte. Juſtizrat Wagner: Berlin verlas unter 
großem Jubel der Menge das Antworttele⸗ 
sech des Reichskanzlers, das folgen: 
en Wortlaut hatte: „Dem Oſtmarkenverein 
danke ich beſtens für die freundlichen Grüße vom 
deutſchen Tag in Poſen. Ich freue mich, daß die 
Oſtmärker durch die aus der Luft gegriffenen Ge- 
rüchte über einen angeblichen Wechſel in der Oſt⸗ 
marfenpolitit der Regierung ſich nicht beirren 
laſſen wollen und geſonnen ſind, in Einigkeit und 
and in Hand mit der Regierung auf dem alten 

ege fortzuſchreiten. Nunquam retrorsum!“ — 
Der Redner brachte zum Schluß ein Hoch auf die 
Provinz Poſen als Glied des deutſchen Vaterlandes 


us. 
Der heutige Sonntag brachte den eigentlichen 
eutſchen Ta 


tt i 
Auf dem feſtlich geſchmückten Livonius⸗Platz Honn 
eine Tribüne, neben welcher in einem Pflanzen⸗ 
arrangement die Kaiſerbüſte aufgeſtellt war. Vor 
der etwa 4000 zählenden Feſtverſammlung hielt 
Bürgermeiſter Künzer die Feſtrede. Er begrüßte 
die deutſchen Männer und Frauen und betonte, daß 
Bürger, Bauern und Beamte ſich zu einer impo⸗ 
janten Zuſammenkunft zuſammengefunden hätten, 
um ihre Zuſammengehörigkeit zu dokumentieren. 
Bürger, Bauern und Beamte ſeien es geweſen, die 
mit der oſtdeutſchen aan ein Spiegelbild 
der wirtſchaftlichen Bedeutung Oſtdeutſchlands ge- 
SC haben. as hier geſchaffen wurde, ift der 
üchtigkeit der Bevölkerung und der tatkräftigen 
Förderung ſeitens der Fürſten aus dem Hohen⸗ 
ollernſtamm ir danken. Auch der jetzige Aue 
habe wiederholt der Oſtmark ſeine Fürſorge gewid⸗ 
met. Redner ſchloß mit dem Kaiſerhoch. 
Nachdem von der Menge die Nationalhymne 
eſungen worden war betrat der ei See des 
ſtmarkenverein v. Tiedemann ⸗Seeheim die 
Tribüne und hielt folgende Anſprache: Der Oſt⸗ 
markenverein entbietet allen, die zu der Tagung 
kamen, gern en Dank. Jeder hatte wohl das Ge⸗ 
fühl, daß es eine ernſte Zeit ſei, und A es darauf 
ankommt, auf deutſchem Boden das deutſche Panier 
hochzuhalten. Wir ſind gern nach Poſen gekommen, 
um uns zu freuen über ein Werk deutſchen Fleißes 
deutſcher Tüchtigkeit und deutſcher Geiſtesarbeit. 
Dieſe Provinz führt uns ein Stück deutſcher Kultur⸗ 
arbeit vor Augen, auf das KC allein die Oſtmark, 
raem auch alle Reichsdeutſ EE können. 
telfach glaubte man daß wir Oſtmärker eigent- 
lich nur unſeren Kohl bauten. Mit dieſer 
irrigen Anſchauung wird die Ausſtellung gründlich 
aufräumen. Sie bringt den Beweis, e neben 
einer blühenden Landwirtſchaft in jahrzehntelanger 
Arbeit Induſtrie, Handel und Gewerbe ſich zu einer 
Stufe der Vollendung emporgearbeitet haben, die 
unſeren Landleuten ein achtungsvolles Staunen ab⸗ 
ringen wird. Deutſch iſt der Grund und Boden, auf 
dem wir ſtehen, aber man will uns verdrängen. 
Es liegt im deutſchen Volkscharakter das Bedürf⸗ 
nis, mit den Nachbarn in Frieden zu leben. Wir 
mußten den Kampf aufnehmen und wir werden ihn 
ſiegreich durchführen. Die erlittene Schlappe darf 
und wird uns nicht entmutigen, haben wir doch das 
Wort des Reichskanzlers: Nunquam retrorsus! 
niemals zurück! Ein Ringen zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Volksſtämmen iſt entbrannt, und in dem 
Hin- und Herſchwanken haben wir in den letzten 
Jahren die Überzeugung gewonnen, daß wir auf 
der ganzen Linie langſam aber ſtetig avanzieren. 
Wer als Deutſcher ſeinen Beſitz im Oſten ohne 
Grund veräußert, verſündigt ſich an ſeinem Vater⸗ 
lande, welchen Standes und welchen Alters er auch 
ſei. (Stürmiſcher Beifall.) Redner ſchlug folgendes 
Huldigungstelegramm an den Kaiſer 


vor: ` 
„Eurer kaiſerlichen und königlichen Majeſtät, 
dem mächtigen Schirmherrn des Deutſchtums, 
huldigen die auf den Ruf des Oſtmarkenvereins 
auf dem deutſchen Tag zu Poſen verſammelten 
Männer und Frauen mit dem ehrfurchtsvollſten 
Gelübde unwandelbarer Treue.“ 


man das Spaß macht, ſo mag er es ſich ge⸗ 
fallen laſſen; ich aber verzichte ein für alle 
mal.“ 

„Was fällt dir denn ein?“ brauſte Roman 
auf, „ſo ungezogen mit Mama zu reden. So⸗ 
fort bitteſt du ſie um Verzeihung.“ 

Magna verſchränkte die Arme unter der 
Bruit, ihre Lippen zitterten, als fie, bemüht, 
ihrer Stimme Feſtigkeit zu geben, entgegnete: 

„Ich habe dir bereits geſtern geſagt, Ro⸗ 
man: ſie oder ich. Wähle alſo! Mit deiner 
Mutter kann ich nicht leben. Sie iſt es, die 
dich an den Rand des Abgrundes hetzte, an 
dem du jetzt ſtehſt. Ihre maßloſe Verſchwen⸗ 
dung, ihre Genußſucht, ihre Spielleidenſchaft 
ſind die Klippen, an denen alles verſchellt.“ 

Roman war bei Magnas Worten heftig zu⸗ 
ſammengezuckt. Wie in heißer Qual hob er 
die dunklen Augen zu ſeiner Mutter auf, welche 
die dicken Arme in beiden Seiten geſtemmt hatte 
und faſt amüſiert auf Magna blickte. 

„Biſt du jetzt fertig?“ höhnte ſie. „Zu⸗ 
erſt, mein liebes Kind, laß dir ſagen, daß es 
wirklich garnicht darauf ankommt, ob dir 
meine Gegenwart angenehm iſt oder nicht. 
Hier beſtimme ich und nicht unmündige Kinder. 
Wenn deine Schweſter auf die ihr geſtellten 
Bedingungen nicht eingeht, hat ſie alle daraus 
entſtehenden Folgen ji ſelber zuzuschreiben. 

Aber darum handelt es ſich augenblicklich 
garnicht, ſondern darum, daß wir die Ein⸗ 
ladung des Fürſten Vongheſi annehmen, der 
uns auffordert, ſeine Jacht für eine Reiſe nach 


Madeira zu benutzen. 


Du weißt, Roman iſt dem Fürſten ungemein 
verpflichtet, und von einer Ablehnung kann 


Der Redner begrüßt ſodann die zahlreich erſchie⸗ 
nenen Anſiedler und bittet fie, die Erwartungen 
u erfüllen, die das Vaterland in ſie ſetze. Mit 
Abaren Worten wandte er ſich gegen die Angriffe, 
die im Neue Abgeordnetenhaus von polniſcher 
Seite gegen die Anſiedler und die nationale Arbeit 
der deutſchen Frauen im Oſtmarken⸗Verein gefallen 
find und erklärt, hierfür nur ein Pfui! zu haben. 
(Stürmiſche Pfui⸗Rufe.) Der Redner ſchloß mit 
einem Hoch auf die Stadt und den Regierungs- 
bezirk Poſen. 

Hierauf ergriff Pfarrer Poch⸗Berlin das Wort 
zur Feſtrede, indem er ausführte: In Maien⸗ 
pracht und Sonnenſchein klingt es wie deutſches 
Lied durch die Lüfte. Klänge der Vorzeit ſind es, 
da auf der Oſtmark heiligen Kampfesboden die 
Burgunden und Gothen ihre Heldenlieder fangen. 
Heute wollen wir, Männer und Frauen, dieſem nie 
verklingenden Lebensliede lauſchen. Zwei Wahr⸗ 
zeichen deutſchen Geiſtes ragen in das Land der 
Oſtmark, gewaltig und zukunftsreich reichen ſie ſich 
die Hand. Hoch ragt am Eingange der Stadt die 
neuerſtandene Kaiſerpfalz, und von hier aus er⸗ 
tönt des Kaiſers Ruf zur Mannentreue. Zu ihren 
Füßen haben wir an dem Denkmal geſtanden, das 
uns den Beginn der Neuzeit kündet Bismarck, der 
Held und Heerrufer Deutſchlands iſt nicht tot, er 
ruft zu Kampf und Arbeit auf. Und zur Linken 
teigt die Marienburg vor unſeren Blicken auf. An 
ihrem Eingange ſteht das Denkmal 10 Wil⸗ 
helms des Großen. dii Geiſte fejen wir die 
ENDE vom Turme der Marienburg und 
weiter von Turm zu Turm im ganzen deutſchen 
Ordenslande lodern. Sie fordern auf zu treuem 
Zuſammenſtehen in Kampf und Arbeit. Das ſind 
Warnungszeichen aus der Vergangenheit, daß nicht 
das Werk abermals zugrunde gebe an dem Erbfehler 
der Deutſchen, daß nicht das Werk Friedrich des 
Großen und Bismarcks untergehen möchte, wie einſt 
das Werk der 9 Ordensritter aus Neid un 
Uneinigkeit. Stärker als ſonſt tobt der Kampf 
der Parteien. Die Reichstagswahlen ſtehen vor 
der Tür. Wir Deutſche können uns, ſcheint es, den 
Luxus noch leiſten, daß jeder Deutſche womöglich 
eine Partei für ſich bildet. Um wirtſchaftlicher 
Fragen willen liegen wir uns in den Haaren. 
Kleine Abweichungen in der Weltanſchauung führen 
uns auseinander. a rei und Reichspartet, 
Nationalliberale und Freiſinnige, ſie ringen um 
die Siegespalme im Männertum der freien Rede. 
Die Oſtmark aber iſt das Land der harten Arbeit. 
Hier darf der Luxus der Parteiſucht ſich nicht breit⸗ 
machen. Möge fie dem Reiche ein gutes Beiſpiel 
eben in der Loſung: das Vaterland über die 
Partei! Deutſche aller Stände, Parteien und Kon⸗ 
Ee find auf dem heiligen Kampfesboden der 

ſtmark vereint zum deutſchen Tage. Zwei Jahr⸗ 
tauſende deutſchen Ringens blicken auf Eu 
nieder. Zeigt Euch der Heldenväter wert. Au Ga 
blickt der Geiſt Friedrich des Großen, der Geif 
Bismarcks herab, folget ihren Spuren nach. Treue 
haben wir dem aller gelobt und dieje Treue 
wollen wir erneut geloben: Treue dem Kaifer, 
Treue den Volksgenoſſen und Treue dem Reiche. 
(Stürmiſcher Beifall. 

Hierauf jene die Menſchenmenge begeiſtert das 
Lied „Deutſchland, Deutſchland über alles“ — 
Dann verkündigten Nec e daß der deut⸗ 
ſche Tag e nde erreicht Hatte, — langſam aer: 
ſtreuten ſich die Maſſen, die dann in einzelnen 
Gruppen die oſtdeutſche Ausſtellung be⸗ 
ſuchten. — Der im Programm b ber Ponte Feſt⸗ 
zug fand nicht ſtatt, da er von der Polizei nicht 
genehmigt worden war. 

Nachmittags fand im Hauptreſtaurant 
der Ausſtellung ein 


Feſtmahl 
ſtatt, bei dem Oberpräſident v. Waldow den 
Kaiſertoaſt in folgender Rede ausbrachte: Meine 
hochgeehrten Herren! Viele tauſend deutſcher 
Männer haben ſich auf den Ruf des Oſtmarken⸗ 
vereins heute hier vereint, um Zeugnis davon ab⸗ 
ulegen, daß ſie in treuer vaterländiſcher Ge⸗ 
10 zuſammenſtehen, in dem feſten Willen, ihr 
deutſches Volkstum zu behaupten, und um im gez 
meinſchaftlichen Zuſammenſchluß ſich zu ſtärken zur 
Erfüllung ihrer nationalen Pflichten. Daß dieſe 
Pflichterfüllung Mut, Ausdauer, Selbſtzucht und 
auch Entſagung fordert, brauche ich nicht hervorzu⸗ 
heben im Kreiſe der Männer, die ſeit langen Jahren 
in ſelbſtloſer treuer Hingabe dem oſtmärkiſchen 
Pegam mit Rat und opferbereiter Tat, dem 
Vaterlande durch uneigennützige Arbeit im natio- 
nalen Geiſte dienen, wohl aber iſt es notwendig, 
der deutſchen Geſamtheit in der Oſtmark das Gebot 
treuer nationaler Pflichterfüllung immer wieder 
auf Herz und Gewiſſen zu legen und die über⸗ 


her⸗ 


garnicht die Rede ſein. Der Fürſt hat heute 
wieder Anſummen für Roman geopfert; und 
es iſt unſere Pflicht, die Wünſche des Fürſten 
zu erfüllen.“ 

Magna kam mit haſtigen Schritten näher, 
und ihre Augen funkelten wie die eines Raub⸗ 
tieres. Dicht vor Roman blieb ſie ſtehen. 

„Sieh mich an, und dann ſage mir ins Ge⸗ 
ſicht, daß auch du willſt, was die Frau da, die 
du Mutter nennſt, von mir verlangt. Sage, iſt 
es auch dein Wille, daß ich auf dem Schiff 
des Fürſten gefangen gehalten werden ſoll, un⸗ 
fähig, mich zu rühren, wenn der alberne Geck 
mir mit ſeinen Galanterien naht?“ 

„Übertreibe doch nicht jo, Magna,“ wehrte 
Roman. „Wer denkt an ſo was.“ 

„Du ſollſt mir ſagen, daß es dein Wille iſt, 
daß ich, weil du dem Fürſten Geld ſchuldig 
biſt, auf fein Schiff gehe. Antworte ohne Um- 
ſchweife!“ 

Wie herriſch die kindliche Stimme klang. 
Die grünfunkelnden Augen hatten etwas 
Eiſiges; aber in den Tiefen, da war ein phos⸗ 
phoreszierendes Leuchten und Sprühen. 

„Alſo, wenn du es denn durchaus wiſſen 
willſt: Ja, ich wünſche, daß du nicht nur die 
Fahrt mitmachſt, ſondern vor allen Dingen 
auch dein Benehmen dem Fürſten gegenüber 
änderſt und freundlicher, liebenswürdiger 
wirſt, als bisher. Ein Mann, der ſolche Opfer 
für uns bringt, kann das verlangen.“ 

Magna riß den großen Hut, den ſie noch 
immer trug, vom Kopfe und ſchleuderte ihn 
in wilder Verzweiflung auf das Sofa. 

„Und du ſchämſt dich nicht, mir das ſo ruhig 
ins Geſicht zu ſagen? Iſt dir denn die Ehre 


eugung wach zu halten, daß dem oſtmärkiſchen 
Deutschtum nichts jo nottut, als einmütiges g% 
ſchloſſenes Zuſammenhalten, daß gegenüber ra 
Frage der nationalen Selbſtbehauptung die Partei: 
unterſchiede zurücktreten müſſen und die Mahnung 
„das Vaterland über die Partei“ nirgends mehr 
beherzigt werden muß als in unſerer Provinz. Das 
Vaterland ſei uns das Kleinod, das über an 
Tagesſtreit im ungetrübten Glanze erſtrahlen ir 
und wenn wir finger „Deutſchland, Deutſchlan 
über alle“, jo jet dies für uns nicht der Ausdru 
flüchtiger Begeiſterung, ſondern ein ernſter Vor⸗ 
ſatz auf allen Wegen! Möchte der deutſche Tag auch 
in dieſem Sinne fruchtbringend wirken. Und nun 
meine Herren, wollen wir unſere Herzen 1 der⸗ 
jenigen Stelle erheben, die uns den nationalen Ge⸗ 
anken verkörpert, dem erlauchten Führer des deut⸗ 
ſchen Volkes, unſerem geliebten Kaiſer und König. 
Laſſen Sie uns ihm danken für die vielfältige För⸗ 
derung und Stärkung, die er dem Deutſchtum in 
der Oſtmark hat zuteil werden laſſen, für die groß; 
artige Kulturarbeit, die dem Koloniſationswer 
Friedrich des Großen ebenbürtig ijt. Wir willen, 
daß wir uns auch ferner ſeiner landes väterlichen 
Huld und Fürſorge verſichert halten dürfen und 
daß er die Oſtmark ſchirmen und "mt wird als 
deutſches Land! Auf unferen Kaifer und König 
blicken wir in unerſchütterlichem Vertrauen, Lag 
ihm jtehen wir mit der alten tapferen Königs⸗ 
treue, die dem deutſchen Manne ins Herz geboren. 
Unfer Kaiſer trägt die deutſche Fahne voran, ihm 
folgen wir mit dem Ruf „Hie gut deutſch, hie gut 
Zollern allewege“!! Se. Majeſtät unſer aller 
nädigſter Kaiſer, König und Herr Hurrah. — Die 
urrahrufe fanden brauſenden Widerhall. 

Morgen, Montag, werden die Gäſte aus dem 
Reiche verſchiedene Anſiedlungsdörfer bei Polen 
und die neuerbaute Kaiſerpfalz beſichtigen. 

* * 


* 2 
über den Verlauf des Sonntag ſchließen wir 
noch folgendes lurze Stimmungsbild an: 
Zu dem deutſchen Tage, der ſich in dieſem Jahre 
wie ein de Schauſtück in das Programm 
der großen oſtdeutſchen Ausſtellung in Poſen ein⸗ 
fügte, hatten ſich am Sonntag Mittag 12 Uhr 
3—4000 deutſche Männer und Frauen auf dem 
eat dn eingefunden, deſſen bewimpelte Maſt⸗ 
SE den fremden, aus der Oſtmark und dem 
Innern des Reiches herbeigekommenen Gäſten den 
Weg wieſen. Auch aus Bromberg⸗Thorn war ein 
langer Sonderzug abgegangen, der ſich auf der 3 
tündigen Fahrt mehr und mehr füllte; in Thorn 
tiegen nur acht Perſonen ein. Auf dem Livonius⸗ 
platz war eine reich ausgeſchmückte Rednertribüne 
1 en, umſtellt von den Bannern der Ber: 
eine. stier wirkte jedoch die Teilung des 
Platzes durch Drahtzäune in verſchiedene Pferche 
für die verſchiedenen Landsmannſchaften — eine 
wunderliche, natürlich nicht reſpektierte Einrichtung 
für die Kundgebung des einigen Deutſchtums gegen 
die Poloniſierung der deutſchen Grenzmark. Un 
noch befremdender für die politiſche Kundgebung 
wirkten die Bierausſchänke, das große Glas 15 
Pfg. Wir Deutſche verſtehen zwar und lieben, 
geiſtige Genüſſe mit leiblichen zu verbinden, aber 
die kurze nationale Kundgebung hätte doch wohl 
einen würdigeren Eindruck gemacht, wenn die Bier⸗ 
krüge und Würſtchen — auch geraucht wurde von 
einzelnen während der Reden — weggeblieben 
wären. Sonſt war es ein ganz impoſantes Schau⸗ 
ſpiel, wohl geeignet, die deutſche Sache zu ſtärken. 
Wie kräftig das patriotiſche Gefühl in der Ver⸗ 
ſammlung pulſte, bewies nicht nur die ſtürmiſche 


D 


Begrtzzung des letzten Überlebenden der 9. K. T, 


die der Bewegung den Namen gegeben, des Herrn 
von Tiedemann, ſondern mehr noch das Anſtimmen 
vaterländiſcher Lieder nach jeder Rede — „Kaiſer⸗ 
hymne“, „Ich hab mich ergeben“ und „Deutſchland, 
Deutſchland über alles“ — wobei von der erſten 
zwei Strophen geſungen wurden und bei den letzten 
die Verſammlung das Orcheſter zwang, auch noch 
die dritte Strophe zu ſpielen. In den Reden gab 
es manche gute Wendung, ſo als Herr von Tiede⸗ 
mann erklärte: „Wie der Poſten nicht von der 
Wache, ſo darf der SE nicht von der Oſtmark 
weichen!“ oder. am Schluſſe, im Hinblick auf die 
kommenden Wahlen: „Für uns Deutſche im Oſten 
gibt es kein Wahlrecht, ſondern nur eine Wahl⸗ 
pflicht!“ und „der Lohn, der mehr iſt, als äußere 
Auszeichnungen, iſt das Bewußtſein dem Vaterland 
einen Dienſt erwieſen zu haben.“ In der Rede 
des Pfarrers Koch⸗Berlin, die ſich mit den An⸗ 
ſiedlern befaßte welche zahlreich zugegen waren, 
an Bismarcks Wort anknüpfend, daß die Städte 
vom Lande aus — mittelſt Einkreiſung durch 
deutſche Dörfer und Anſiedlungen — erobert wer⸗ 
den müſſen, erregte die Stelle eine tiefere Be⸗ 


deiner Frau nichts, daß du ſie einfach für Gold 
verkaufſt?“ 


„Was hat denn deine Ehre damit zu tun? 
bertreibe doch nicht jo albern.“ 


„Nein, du haſt recht; es mag alles in 
Euren Augen ganz harmlos ſcheinen. Aber 
ich bin nicht mehr das einfältige Kind, das 
Ihr, weil Ihr glaubet, es ſei reich, von Heimat 
und Vaterhaus locktet, und das Ihr nun an den 
erſten beſten verſchachern wollt. Redet nicht, 
oder ich ſchreie Eure und meine Schande in die 
ganze Welt hinaus.“ 

„Willſt du wohl ſtill ſein,“ drohte Roman. 
„Mit einem ſolch dummen, hyſteriſchen Frauen⸗ 
zimmer wie du werden wir wohl noch fertig 
werden. Wie denkſt du dir denn unſer künfti⸗ 
ges Leben? Wenn der Fürſt ſeine Hand von 
uns abzieht, ſind wir Bettler.“ 


„So laß uns betteln gehen, aber ehrlich 
bleiben.“ ; 


„Das würde dir ſchön anſtehen. Du, die 
immer im überfluß gelebt, weißt noch nicht, 
was es heißt, dem Nichts gegenüber ſtehen. 
Bis jetzt haſt du Not noch nicht kennen ge⸗ 
lernt. Was kannſt du denn, um dir dein 
Brot verdienen? Was haſt du denn ge⸗ 
lernt? Tanzen kannſt du höchſtens. Und bei 
Gott, da ſollſt du, wenn du nicht gutwillig 
mit nach Madeira gehſt. In den Pariſer Ka⸗ 
baretts hat man etwa noch Intereſſe für deine 
mondaine Erſcheinung; da kannſt du vielleicht 
durch dein Tanzen und Singen dein und unſer 


Leben beſtreiten.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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Uidung, als er den Auszug der Anſiedler mit dem 


kahams verglich und die Worte der Bibel: 
a e aus,“ bis „Ich will dich ſegnen“ auf fie 
siele Nachdem am Schluß noch ein Hoch auf 
gm v. Tiedemann ausgebracht, marſchierte die 
y amming unter Vorantritt einer Kapelle zur 
Witellung, zu der die durch das Abzeichef — ein 
drunpenſchild in den Reichsfarben mit dem Auf⸗ 
el „Deutiher Tag Poſen“ — Legitimierten eine 

utrittskarte für den halben Preis erhalten 
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Lokalnachrichten. 


de Jur Erinnerung. 30. Mal. 1910 Empfang 
A chineſiſchen Prinzen Tfaitao in Berlin. 1909 
j 


eppelins Fernfahrt nach Bitterfeld. 1904 + Groß⸗ 

10050 Frledrich Wilhelm von Mecklenburg ⸗Strelitz. 
sl große Überſchwemmung in Nordamerika. 1901 3 
bei ilhelm von Bismarck. 1896 Kataſtrophe auf 
m Chodynkafeld in Moskau. 1871 * Fürſt Leo⸗ 
Old W. zu Lippe. 1849 Erlaß des Dreiklaſſenwahl⸗ 
Ales in Preußen. 1846 Gründung der kaiſerlichen 
` üdemie der Wiſſenſchaft zu Wien. 1841 Eroberung 
5 askara in Algier durch die Franzoſen. 1814 
ler Barifer Friede, Napoleon dankt ab, erhält Elba. 
13 Fall Hamburgs. 1778 7 François Marie Arouet 

e Voltaire zu Paris. 1640 + Peter Paul Rubens 
ntwerpen, der größte belgiſche Maler. 1685 Friede 


D tag zwiſchen Johann Georg I. von Sachſen und 
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lern, Thorn, Schillerſtraße 30, 2, 


M deutihen Sailer. 1525 Enthauptung Thomas 
gers zu Mühlhauſen. 1498 Chriſtoforo Colombo 
t von San Lucar de Barrameda feine dritte Ent⸗ 
ugsreiſe an. 1431 Jeanne d'Arc, die Jungfrau 
N, tleans zu Rouen verbrannt. 1220 * Alexander 
ewskiy, ruſſiſcher Nationalheld. 
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; Thorn, 29. Mal 1911. 

— (WeſtpreußiſcheLandſchaft) Die 
Sitzungen des Engeren Ausſchuſſes der weſtpreu⸗ 
ßiſchen Ritterſchaftlichen Landſchaft fanden, wie 
die „N. W. M.“ berichten, am 22. und 23. d. Mts. 
unter dem Vorſitz des Generallandſchaſtsdirektors 
Grafen von Keyſerlingk in Marien wer der 
ſtatt. Der Verwaltungsbericht ergab, daß die um⸗ 
laufende Pfandbriefſchuld 125 858 350 Mark be: 
trägt. Die Fonds haben am 20. Mai d. Js. fol 
gende Höhe erreicht: Eigentümlicher Fonds zu⸗ 
züglich des Ausſtattungskapitals der Landſchaft⸗ 
lichen Bank der Provinz Weſtpreußen in Danzig, 
der gewährten Kursdifferenz⸗Zuſchüſſe und des 
Wertes der Gebäude und Mobilen 10 520 755 
Mark und Sicherheitsfonds 2 722 867 Mark, beide 
zuſammen 10,52 Prozent der geſamten Pfand: 
brieſſchuld. Im Tilgungsſonds find 7 193 760 
Mark angefammelt oder 5,72 Prozent der Pfand- 
briefſchuld. Zinſen ſind gegenwärtig nicht rück⸗ 
ſtändig. Die Landſchaftliche Feuerſozietät hatte 
am 1. Januar d. Is. eine Verſicherungsſumme 
von 158241 300 Mark. Von den gefaßten Bes 
ſchlüſſen ſind folgende beſonders hervorzuheben: 
Zur Beſchlußfaſſung über Beteiligung der weft- 
preußiſchen Landſchaft bei der Gründung der 
Lebensverſicherungsanſtalt „Weſtpreußen“ und ent⸗ 
ſprechenden Abänderung der Landſchaftsreglements 
— die Tilgungsbeiträge ſollen zur Deckung von 
Lebensverſicherungsprämien verwandt werden 
können — iſt ein General⸗Landtag im Juli dieſes 
Jahres einberufen. Es ſollen 4 prozentige weſt⸗ 
preußiſche Pfandbriefe ausgegeben werden. er 


Fahrrad, 


faſt neu, billig zu verkaufen bei 
W. Mikolajezak, Araberſtraße 2, 
SEES Bäckerſtraße Ecke. : 


zwei Wohnhäuſer nebſt Garten, bin 
ich willens zu verkaufen. Zu erfragen in] werben kann. 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


. 
Sofort zu verkaufen: 
kleine Tiſche, Nähtiſch, Klavierſeſſel, Gas⸗ 
kronen, elektriſche Figuren, Paneelſopha, 
ſeid. Sopha mit 2 Seſſeln, Staffelei, Sulon: 
Schrank, 
Vaſen, Porzellanſervice, eich. Herren⸗ und 
Eßzimmer. Näheres in der Geſchäftsſtelle 


Berid. gh. Nußb.⸗ H. Mah.⸗Möbel, 


Kleiderſchränke, Wäſcheſchränke, 


Waſchtiſch mit Marmorplatte, Spiegel, 7 

Tiſche, Beititelle mit Matratzen, i8: 2 58 ur 
ſchränke u. Büfett u. a. m. zu verkaufen Fi S 
e,, E E 


Hälfte Wieſen⸗ und Ackerland, großer 
Obſtgarten, alles ſauber in Ordnung. 


Großes Grundſtück, 


2 Häuſer, nahe der Stadt, 5 Morgen 
Land und Garten, Gebäude u. Stallung 
maſſiv, ganz oder geteilt zu verkaufen. 
Zwiſchenhändler verbeten. Näheres unter 


Kulſchwagen⸗ a 305 bur die Gah der ck 
Wohnungsangebote. y 


Die von Herrn Amt richter Voelker 


möbl. 3 
find v. 1. 6. cr. evtl. früher zu vermieten 
i Gerechteſtr. 30, 2. 
öbl. Zimmer mit Gasbeleuchtung 
fofort zu vermieten. 
Zigarrengeſchäft Louis Grosskopf, zu vermieten Brückenſtraße 18, 2 
Neuſtädt. Markt. 


5 7 zu vermieten 
Möbl. Zimmer W Alt. Martt 12. zu verm. 1. Wollenberg, Neuft, Markt 16. 


wagen zu verkaufen 
Parkſtr. 18, 3, l. 


Landgrundſtück, 


P. Hartmann Nachfl., 


Inh.: Franz Steffelbauer 


THORN 


empfiehlt sein 


bedeutend vergrössertes Lager 

| in Gold., Silber und Alfenide Waren. 

Trauringe in div. Facons und Preislagen stets vorrätig. 
Reparaturen und Neuanfertigungen 

: * prompt und billig. 


Brüssel, Buenos Aires 3 Grands Prix 


f::Patent-Heißda i mpf-Loko | 


Kee Gesamterzeugung über 5/4 Million PS. 


Shad um Denorfichenden Pfingſtfeſt 


offeriere ich in bekannter guter Qualität: 


Torten, abgeriebene Kuchen, 
Mein Grundſtüc. Blech⸗ u. Napfkuchen auen 


Beſtellungen erbitte ich rechtzeitig aufzugeben, da nit alles prompt erledigt 


Gypsfiguren, 


n UA 


Bacheſtr. 15. 


8 Morgen 
Qand, zur 


und. 


immer 


Zu erfragen] Gr. möbl. Zimmer mi Gasbel. for. 


an ruhige Ein⸗ 


Kleine Wohnung 


wohnerin per ſof. 


Originalbauart Wolf, m. Leistungen v. 10-300 PS., 
verkörpern die neuesten Fortschritte derTechnik und bilden 
für alle Betriebszweige die vorteilhafteste Kraftquelle. Dank 
ihrer Gediegenheit, Wirtschaftlichkeit und leichten Hand- 
habung überragt ihr Absatz den der gleichartigen Erzeug- # 

nisse aller übrigen Lokomobilenfabriken der Welt, Die Wolf. 
sche ventillose Präzisions-Steuerung entspricht den höch- S 
sten Anforderungen des Heißdampf-Betriebes und kann in 
ihrer zweckmäßigen Einfachheit nicht übertroffen werden. 


Magdeburg-Buckau. 


Zwelgbureau Danzig, Stadtgraben 12. 


Kuchen zum Backen werden zu jeder Tageszeit angenommen, au 
Wunſch abgeholt und frei ins Haus befördert. Suë s j 


Thorner Brotfabrik, 


Karl Strube. Hauptſtelle Telephon 556. 
Verkaufsſtelle Nr. 1: Culmerſtr. 12, Telephon 609. 
2: Eliſabethſtr., 


Së 


(= 


‚für berren, Damen 
Kinder E 
Ek gante 


doch bequeme formen I 
a in grosserAuswahlg, 


Generaldirektion wird eine größere Freiheit bei 
Gewährung von Beihilfen zur Anſchaffung von 
Feuerlöſchgeräten eingeräumt. Die Gemeindevor⸗ 
ſteher und Steuererheber ſollen für ihre Mühe⸗ 
waltung bei der Einziehung von Verſicherungs⸗ 
beiträgen entſchädigt werden. Die Etats der weſt⸗ 
preußiſchen Landſchaft für 1. Juli 1911/1912 und 
der Landſchaftlichen Bank der Provinz Weſtpreu⸗ 
Ben in Danzig für 1912 wurden feſtgeſetzt. 

— (Bei der Ziehung der Königs⸗ 
berger Pferdelotterie) entfielen der 
erſte Hauptgewinn auf die Nummer 67538, der 
2. Hauptgewinn auf die Nummer 182 284, der 3. 
Gewinn auf Nr. 160 250, der vierte Gewinn auf Nr. 
124 330, der fünfte Gewinn auf Nr. 40 657, weitere Ge⸗ 
winne auf Nr. 121102 130977 118 343 83729 169 004 
122 92 162 535 147 595 40 886 159 059 155 016 
79 737 71935 64 705 189 940 48 610 33 124 166 918 
181 894 108479 145 640 106 597 180 105 89 025 
43 980 3531 81977 197 192 20 390 40 880 129 391 
91 061 84680 153 365 101 388 193 171 73 279 
150 786 151 786 151901 149 528 170 098 174 933 
120036 171 130 170 061 158 459 128 342 135 031 
183 033. 

— Der Thorner Lehrervereim hielt 
Sonnabend im Viktoriaparke eine Sitzung ab, zu der 
ſich auch eine größere Anzahl Damen eingefunden 
hatten. Es wurde mitgeteilt, daß die von ber literaris 
ſchen Vereinigung im Juni zugeſagte Zuſammenkunft 
nicht am 24., ſondern ſchon am 10. Juni ftattfinden 
muß. Herr Seminarlehrer Mauſolf wird in derſelben 
über „Martin Greif, fein Leben und feine Lyrik“ 
ſprechen. Herr Heiland hielt einen Vortrag über 
den Kinderfreund und Malerpoeten Robert Reinig. 
Über die Frage, ob der Thorner Lehrerverein zur 


Provinzial⸗Lehrerverſammlung im Jahre 1915 nach 


Juwelier 


Ee 


mobilen 


Georg 


Nei SE 


herrſchaftliche 


zu vermietrn 


La 


` 828. 


Frdl. 


RN. 


ut möbl. Vorderzimmer zu verm. 
Windſtraße 5, 2, l., Eing. Bäckerſtr. 


Fldl. Wohnung Zubehr, Gas, ofort | für 2 Pier 


zu vermieten 


Blutarmut und Bleichsucht 


als Kräftigungsmittel tausendfach ärztlich empfohlen, 
Nur echt in blauen Kartons für 1 Mk., niemal 


mit auch ohne Penſion zu haben 
Brückenstraße 16, 1 Tr., r. 


Mort Simmer mit Pen]. vom 1. 6. 
Ki GE e zu verm. 8 Grabenſtr. 2 2. 
Ein elegant wä), Vorderzimmer 


per ſofort zu vermieten. Charles 


Casper. Coppernikusſtr. 7, 3. 
1 Wohnun 


N $ 

4 Zimmer, Küche, Badeſtube ig, 
gelaß, in meinem Haufe Clijabethiir. 7, 
3. Tr., per 1. Oktober zu vermieten. 
Dietrich, 
Alezauder Rittwener, Nachfolger. 


Brückenſtr. 5, J. Et. 


Eine hochherrſchaftliche Wohnung von 
5 oder 7 Zimmern nebſt reichlichem Zu⸗ 
behör per 1. Oktober 1911 zu vermieten. 


(gu 


neu renoviert, im Parterre nach Garten 
gelegen, von 3 Zimmern mit großem 
Balkon, Badezimmer, Gas, elektr. Be⸗ 
leuchtung und allem Zubehör, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, von ſogleich zu vermieten 


Schuhmacherſtr. 12, 1, l. 
Kl. Stub. a. anjt. Frau z.D. Strobandſtr. 11. 


—— 1 

Fiſcherſtraße 45, . Schendel & Sandelowsky. 
Ecke Privatſtraße, 3 Treppen, d 
ohn. von 6 großen 
Zimmern, Loggia, Balkon u. reichl. Neben: 
gelap von ſofort oder ſpäter billig zu 
vermieten. Näh. daſelbſt pt. I. V 
von 2, 3 u. 4 Zimmern von Juli reſp. 
Oktober ſind auch da zu erfragen. 


1-2 aut möbl. Simmer 


Der von mir bewohnte große 


den 


nebft dazu gehörigen Räumen und Wohn. 
in der 3 Etage ift per 1. 10. zu verm. 


Alfred Abraham, 1 


Breiteſtraße 31. 


von ſofort zu vermieten, monatlich 18,50 
Mur, $ Monat frei. Neuſt. Markt 18. 
ar L 

2 und 3 Zimmer, Gas, 
Wohnungen, Balton u, al uh her 
Neuzeit entſprechend eingerichtet, ſofort zu 
BECH Neubauten Bergſtr. 22—24. 


Fiche, nach vorn, von fof. 
2 Stuben A Herr. E 


Wohnung, Eliſabethſtr. o. 


4 Zimmer mit ſämtl. Zubeh., 450—500 
* Näh. Kloßmannſtr. 48, Hofſtr.⸗Ecke. 
W. 


Pferdeſtall 


der 2 Pferde zu vermieten 
mea A S Tuchmacherſtraßze 2. 


Eiskeller 


mil grobem Bierlagerfeller 
e geräumiger Pferdeſtall 
5 C. Dombrowski Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. H 


Pferdestall 


de ſogleich zu vermieten. 
Paulinerſtraße 2. R. Schulz, Friedrichſtr. 6. 


Cé 


Thorn einladen folle, fand eine längere Ausſprache ſtatt. 
Man einigte ſich dahin, eine ſolche Einladung noch 
nicht ergehen zu laſſen, wenn auch viele Mitglieder des 
Vereins geneigt waren, der Verſammlung eine gaſtliche 
Stätte zu bereiten. — Zum Schluß gemütliches Beie 
ſammenſein. 

— (Lehrer als Schöffen und Ges 
ſchworene.) Der katholiſche Lehrerverein für 
Culmſee und Umgegend hat an das Abgeordneten⸗ 
haus eine Petition gerichtet, dahingehend, die 
Lehrer zu dem Amte eines Geſchworenen und 
Schöffen zuzulaſſen. Die Kommiſſion für das 
Juſtizweſen beſchloß, dem Abgeordnetenhauſe zu 
empfehlen, die Petition der Staatsregierung als 
Material zu überweiſen. i 


Bücherſchau. 


Vermögen erwerben — Geld verdienen 
— Verluſte verhüten. Sichere Wege, fein Gin- 
kommen auf reelle Weiſe mit und ohne Kapital zu ver⸗ 
größern und ſich vor modernem Schwindel zu bewahren. 
Von L. Frieden⸗Gould. Einzige berechtigte deutſche Aus⸗ 
gabe. 13.—15. Auflage. Verlagsanſtalt Emil Abigt, 
Wiesbaden. Preis 2 Mk., Porto 20 Pfg. 


Eine wirkſame Hautbleichkur zur Entfernung 
von Sommerſproſſen, Leberflecken, gelben Flecken im 


Geſicht und an den Händen ift nur dann möglich, wenn 
wirklich rationell zuſammengeſetzte, die Haut nicht angrei⸗ 


fende Mittel, je nach dem Grad der Pigmentierung der 
Haut kürzere oder längere Zeit angewendet werden. Als 
ſolche dürften die unter dem Namen „Chloro“ in allen 
Apotheken, Drogengeſchäften, Parfümerien erhältliche 


Hautbleichkreme und Hautbleichſeife des Laboratoriums 
„Leo“, Dresden, zu empfehlen fein. 


asseler 
Hafer-Kakao 


wird bei 


s lose 


immer 


Stinematographen-Thenter 


Friedrichſtraße 7. 


Programm 


vom 27. bis 30. Mai: 
Reiſeerlebniſſe, Drama. 
Stachelweſte, humor. 

Kunſt, ſeine Schulden zu bezahlen, 


Humor, 

Diebſtahl mit 85 Pfg., humor. 

Pathé⸗Journal, humor. 8 

Aus der guten, alten Zeit, Komödie. 

Späte Verzeihung, Drama. 

Tante Netty's Nichten, Komödie. 

Lachsfang in Kanada, Natur. 

L Herzenseroberung, Drama. 

Erſte Kirſche, humor. 

. Klein» Ludwigs Spielzeug, Drama, 

„Fritzchen als Lebensverſicherungs⸗ 
Agent, humor. Dee 

14. Hobellied, Tonbild. 

13. 4 Pierrots, Tonbild, 

16. Weſtfalenlied, Tonbild. 

17. Schutzmann, Tonbild. 


In unferm Haufe Baderſir. 28 ift 


ein Laden, 


der Neuzeit entſprechend ausgebaut, per 
. 10. d. Is. zu vermieten. p g 


sonen Soor 


Fa ki Fb pai 
d 9 


Wim 


Hochpark.? 3 Stuben, Küche un 
Hofwohnung 

vom 1. 6. zu vermieten. 

Raphael Wolff, Segleritt. 25. 


Wohnung, 


2 Zimmer, Küche u. Zubehör verſetzungs⸗ 
halber v. 1. Juli zu Gd Bäi ie 


Die von Herrn Steinhanft innegehabte 


Wohnung, 


Brombergerſtr. 88, pt., iſt verſetzungs⸗ 
halber fofort zu en 


Frau A. Meinhard, 
$ Fiſcherſtraße 55 b, 1. 


Wohnung, 


Zimmer, Küche, Nebengelaß, Badeſtube, 


ubeh., 


Wohn. 


Strobandſtr. 1. 


5 
Wohnung Gas, Eliſabethſtr. 2 Tr., ſofork oder ſpäter 


zu vermieten 


Näheres daſelbſt im li Schultz. 


Vohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer und 
ſofort zu vermieten deg eweg 


Die bisher von der Thorner Dishonio- 


Bank Leo Rittler benutzten 


Geſchäftsräume 


(Laden nebit Hinterftube) 
ale 80, E Kine bezw. ſpäter 


J. &. Adolph, Breiteſtr. 25. 
Großer 5 


Speicher, 


Leibitſcherſtraße 51, jofort 5 
zu vermieten durch ſofort oder fpäter 


Kuntze & Kittler. 
Zimmer⸗Wohnung, 


Mellienſtr. 89, pt., mit Zubehör, für 850 
Mk. ſofort zu vermieten. Au 
Stall Remiſe. ie eaire 


„Metropol“, 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es ift auch jetzt wieder darüber Klage 
geführt worden, daß namentlich von ju⸗⸗ 
gendlichen Perſonen in 455 ſtädtiſchen 
Anlagen Blüten und Zweige von 
Sträuchern und Bäumen gebrochen 
werden. = 
Eltern, Arbeitgeber und Lehrer 
erſuchen wir, auf die Kinder, Lehr⸗ 
linge und Schüler belehrend einwir⸗ 
ken zu wollen. Für die Handlung von 
Kindern werden wir diejenigen iche . E 
mit verantwortlich machen, welche die j 
Aufſicht über die Kinder auszuüben ver- 
pflichtet ſind. SA 

Die Polizeibeamten find angewieſen P 
worden, die Überwachung in ſtrengſter 
Weiſe vorzunehmen. S 

Thorn den 23. Mai 1911. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 
Wir haben noch einige hundert Zentner | E 


Stakenſtroh 


abzugeben. 
Thorn den 20. Mai 1911. 


Städt. Gutsverwaltung 


Schönwalde. 
— Serie 317. — 


über Erfolg 
Ries-Bergrennen, 2 na w ps 


Theodor Dreher auf BENZ gewinnt den Wanderpreis des 
Steiermärkischen Automobilklubs. 


Vorjährige Rekordzeit um 10 Sekunden überboten. 


leuse, 4 
Klasse für Tourenwagen 


Erle auf BENZ gewinnt den I. Preis und die Coupe de „La Meuse“. 


9 7 Rheinische 
I : 15° Gasmotoren-Fahrik 
z 8 Bee Aktiengesellschaft 


eingeführt bei 
d. Reichspost und Militär 
zu den billigsten Preisen. 
1 Jahr Garantie. 


Bernsteins Spezial - Räder 
von Mk. 62.50 an 


mit guter Laterne und Glocke 
Ersatzteile u. Ee bill, 


B stein m 
a EG ‚strasse rn pi 


Photographisches Atelier u. 


Carl Bonath, Tourenwagen Stadtwagen Geschäftswagen 
Gerochtestr. 2, Ecke Keust. Markt. Lastfahrzeuge Boateng Motoromnibusse 


ernruf 538. 
Mehrf.prämiiert. Mehrf. prämiiert, 
Zweiggeschäft: Schiessplatz Thorn. 
Zweiggeschäft: 
Ostseebad Swinemünde. 


fAchtungit) 
Radfahrer! 


Wenden Sie ſich bei Lä von 
guten und billigen Fahrrädern 
und ona an die Firma 
E. Strassburger, 
Thorn, ne 17, 


Unsere Abteilung Motorenbau liefert: 


Rohölmotoren (System Diesel) für stationäre und Schiffszwecke, Gasmotoren, Benzinmotoren, 
| Benzolmotoren, Petroleummotoren, Sauggasanlagen für Anthrazit, Braunkohlenbriketts, Holzkohlen 
U und Torf. Fahrbare Motoren mit Baumaschinen, Bandsägen, Beleuchtungswagen. La 


Verkaufsstelle der Automobil-Abteilung: | 
F.W. Eichstädt, Königsberg i. Pr., Königstr. Wa, 


 Verkaufistelle der Motoren-Abteilung: 
Otto Ziemen, Danzig, Dominikswall 12. 


ef 


0STDE 
Auszug aus dem Geſchäftsbericht der ſtädüiſchen Sparkaſſe UNSCHE 
& hierſelbſt für das a es fag 1910. AUSSTELLUNG 
Die Spareinlagen betrugen Ende 19h09 )) 6 181 330,41 M. 
Im Jahre 1910 wurden neu SEH a TE 2370612,51 „ ar ee 
Den Sparern wurden Zinſen gutgeſchrieben „180895 „ $ und Landwirtschaft: 
Rückzahlungen von Einlagen im Jahre 1910. 2364 369,54 „ > POSEN 
Die Spareinlagen betrugen Ende 1910 . e 6359 382,33 „ . 
Das Vermögen der Sparkaſſe beſteht aus: N ; — 
4115260 M. Inhaberpapieren. Kurswert. 3866 330,87 M. Vom 11. Mai 
Dt E a en 1897 404,60 „ N 
EI Ze 20 344,00 „ bis 1. Oktober 
Schllldſcheinenmad˖masm2m2 63 605,00 „ : 1911. 
h Aber SEH „ ei 40551205 „ 
GAN orübergehenden Darlehnen 208 000,00 „ 
Bequeme i 831561 „ 
Aablumasbedinamaen. Aneren, 2.0... — 0⁰⁰0 
— —— —— ́ Iä6—n Zuſammen 6 426 110,91 M. 
[Verlangen Sie Pufzin- 


Beſtand des Reſervefonds Ende 1910 
Beſtand des Verwendungsfonds Ende 1910 102 728,68 , 
Beſtand des Kursrücklagefonds Ende 1910 . . 


Zuſammen 376 525,87 M. 

EE EE SEENEN 

Am Schluſſe des Rechnungsjahres befanden ſich 12 100 Stück Spar⸗ 
kaſſenbücher im Umlaufe. 


Im Jahre 1910 find an Einlagen eingezahlt rund 16 200 Beiträge, 
zurückgezahlt rund 12 100 15 


Zuſammen 28 300 Beträge. 


Gleichzeitig machen wir bekannt, daß der abgeſchloſſene E ⸗Auszug 
über die Spareinlagen für das Jahr 1910 vom 23. Mai d. Is. ab 6 Wochen 
lang in unſerem Sparkaſſenlokale zur allgemeinen Kenntnisnahme ausliegen 
wird und ſtellen den Intereſſenken anheim, durch Einſicht desſelben die 
Richtigkeit ihrer RE EE, 1 

horn den 19. Mai 


dE Dorjtand der ſtädtiſchen Sparfafie. 


| Für Reſtaurateure u. Gaſtwirte! 
Beste Einkaufsquelle 


Wein, Bier l. grë fern, Bi. Porzellan, 
Steingutz, Emnille- Maren ‚Holzwaren. Gong u. Küche 
Sinnade-Sefdhirr in Glas u. Steingut. 
Gustav Heyer, Thorn, 


Telefon 517 Breiteſtraße 6. 
SC Batpausgewöthe 


Berner: 273 797,29 M. 


Hlechflaschen nur mit ges. gesch. 
Spartropf. Einrichtung. 
„ 


H. Patent 
38272. 


D 


DREM 
444887. 


TERRE | | 
und Eisformen? 
offerieren S 


Pander & Mroczkowski, 


ö ` Eiſenhandlung, 5 
Altſtädt. markt 21. Fernſprecher Nr. 158. ; 


= garantiert. rein ohne 
~ schadliche Beimischungen 


Ueberall erhältlich. 


J. H. Wendisch Nachflg,, 


Seifenfabrik, 
Altstädt. Markt 33. 


SE E — nn essen 
Mi 0 e EE dag, ca, 1 achljährig, für jedes | Möbel, Betten, ſowie ganze E 
dune Lare eee e e. de T Diener ah Bosse su Böen | Bent, nr bösen Seife 


P. Kirsch, Döbelr. Culmerſtraße 4, 3 Bacheſtraße 16. Snitlemo bei Kornatowo. ENEE E 


fe lenige Fabrikanten: E 
E Akt Ge 


| Haut-Bleichen 
Ree, 


Leibitsch, 


ruſſiſche Grenze. 


t 
; SE des Extrazuges von Thome Giad 
2.35 


hr nachm., Bär 


1 SE Des Gomm von Le 


7.50 Uhr abends. 
Den geehrten Ausflügler, Bereiten 


und Schulen bringe mein 


Reſtaurant 


(größtes am Platze) 
mit Garten, Saal und Kegelbahn M 


empfehlende Erinnerung. 


Für gute Speiſen und Getränke if 


beſtens geſorgt. 


S — Täglich: — 
mich von Königsberger Di 


Hochachtend 


5 Wwe. H. Marquardt 
Licht- und Tuffbad 


Heppnerſtraße 


Blum eröffnet. p 


LK 


un l 
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kurzer Zeit rein weiß. S 
Bone Mittel gan E E 


P. Weber, Cufmerfte. 20, Majo Kray 
Geifenfabrit J, M. Wendisch Nachi e 


Bestes ? 
Metallputzmittel |" 


en — —— — 
Fort r Warzen!! 

Flnco’s Warzenmittel beseitigt 5 si 

gründl. u. schnell. Preis 50 Pf- be 


E. Anders & Co. u. A. Franke. 


> Wohnungsungehote e 


Sender möbl. Zimmer im anft. Hale 
zu vermieten Bäckerſtr. 15. 


Fteundl. Wohn 19, 90 . 


zu vermieten. Näheres e 
A. Banaszak, Wagenbau 


Gut möbliertes Zimmer, 


Fenſter nach der Front, mit fep. Eingang, 


ſofort zu vermieten 2. 

Culmerſtraße 2 7 

M. Jim. m. P. z. vm. Culmerſtr. US 

3 Bimmer, helle Küche, 8 Gas, renda! 
von fof. zu verm. Bäckerſtr. me 
n 21 mit auch H 

Gut möbl. Zimmer, BA vert 

Frau Brieskorn, Araberſtraße KS 


Leibitſcherſtraße AA. 


2 Wohnungen, je 4 Zimmer mit be 
Zubehör, vom 1. Oktober zu SÉ 
Zu erfragen 5 
Hof, parterre, Gartenhaus 


Gut m. Vorderz. 3. 5. Bäckerſtr 26, A 
M. Bim. 3. verm. Bit, 22 
Gt. m. — nebit Sang 
fofort zu vermieten Breiteſtr. 8, 2. 


Berrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieten. e 
Friedrichſtr. 10/12, Seit? 
Wohnung von 2, 3 und 4 Zug, 
(Neubau) vom 1. Juli reſp. 1- 
tober billig zu vermieten. j 
Näheres Fiſcherſtr. 45, Ecke Priva 
ſtraße, parterre, links. 


R e 
Altſt. Markt 28, 3. Et, 


Herrſchaftl. A von 5 3 m 
mern, Badeſtube, Balkon und viel hehe 
gelaß per ſofort oder ſpäter zu wer 
mieten, Näheres bei Georg Gu utt 


Í Hoſwwohnung, 


3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. 
zu vermieten 


— A riedrichſtr. 10/12, = 


T Immer, helle Mi DÉI 
Preis 360 Mark, Go 
bald vermietet 

Bernhard oc 


gent 


(auf Wunſch mit ‚Sum in Ëm 
gefunder Qage, in unmittelbarer Nah, 
der Stadt, am Glacis, im Sommer her 
licher Gartenaufenthalt, ab 1. Juni ô 
vermieten Kirchhofſtr. 6, 1 ZC 


H Woh: 4 Simmel 
yatobsfir. 15, Si "Enten Jh 
in 2, Etage, für 700 Mk. vom 1. 5 ob 
zu vermieten. 
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Thorn, Dienstag den 30. Mai 191. 


29. Jahrg. 


D 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
55. Sitzung vom 27. Mai; 11 Uhr. 

Die Beratung des Geſetzentwurfs über die 
Beſchulung blinder und taubſtummer Kinder wird 
fortgeſetzt. Die Kommiſſton hat zu $ 6 einen Zuſatz 
eantragt: „Dem Antrage der Eltern und des geſetz⸗ 


lichen Vertreters des Kindes auf anderweite Unter- 


ringung ijt Folge zu geben“, 

Ein Antrag Bresler (Zentrum) verlangt, 
daß im Falle der Anſtaltserziehung das Kind, ſoweit 
möglich, in eine Anſtalt ſeines Bekenntniſſes unter- 
zubringen iſt. Wenn es nicht in der Anſtalt wohnt, 
muß es tunlichſt in einer Familie oder Pflegeanſtalt 

eines Bekenntniſſes untergebracht werden. 

Der Antrag wird nach kurzer Debatte gegen 
Zentrum und Polen abgelehnt, § 6 in der Kom⸗ 
miſſionsfaſſung angenommen. Ebenſo der Reſt des 
Geſetzes. ſowie zwei Reſolutionen, die die Staats⸗ 
regierung erſuchen, die Beſchulung der Taubſtummen⸗ 

linden möglichſt bald in die Wege zu leiten und 
möglichſt bald eine Neueregelung der Detationen 
an die Provinzial⸗ bezw. an die Bezirksverbände 
für die Ausgaben auf dem Gebiet der Fürſorge für 
Irre, Idioten, Epileptiker, Taubſtumme, Blinde 
und Sieche herbeizuführen. 

Der ganze Entwurf wird in der zweiten und 
dritten Leſung gegen die Polen angenommen. 

Der Gejetentwurf über den Erwerb von Fiſcherei⸗ 
berechtigungen durch den Staat wird nach kurzer 

ebatte in zweiter und dritter Leſung angenommen. 
— Es folgen 

i : Petitionen. 

Eine Petition des preußiſchen Landesvereins für 
rauenſtimmrecht in Berlin verlangt Einführung 
es allgemeinen, gleichen, geheimen und direkten 
Wahlrechts für beide Geſchlechter. — Die Kom⸗ 
miſſion beantragt Übergang zur Tagesordnung. 

Abg. Leinert (Sozialdemokrat) tritt lebhaft 
r die Forderungen der Genoſſinnen ein. Den 
SE ringern gewähre man das allgemeine, 
geheime, gleiche und direkte Wahlrecht, den Preußen 
aber, den Eroberern von Elſaß⸗Lothringen, nicht. 

ir würden für Überweiſung zur Berückſichtigung 
ein; bei dieſer Karrikatur von Parlament iſt aber 
auf Annahme eines ſolchen Antrags nicht zu rechnen. 

Vizepräſident Dr. Krauſe ruft den Redner 
Ze Sa Beleidigung des Hauſes zum Ordnung. 

bg. Roſenow (fortſchrittliche Volkspartei) 
beantragt Überweiſung als Material. 

Abg. Gronowski (Zentrum): Die Mehrheit 
der deutſchen Frauen ſtehe ſicher nicht auf dem 
Standpunkt der Petition. Über das Wahlrecht für 
die Männer würden ſich ſeine Freunde beim frei⸗ 
ſinnigen Wahlrechtsantrag weiter unterhalten 

Abg. Frhr. von Erffa (konſervativ) erklärt: 
Wir machen die freiſinnige Verbeugung vor den 
Sozialdemokraten nicht mit. Ee ee 

Abg. Gyßling (fortſchrittliche Volkspartei) 
weiſt letztere Bemerkung als Verdächtigung zurück. 

Der Antrag der Kommiſſion (übergang zur 
Tagesordnung) wird gegen Volkspartei und Sozial⸗ 

emokraten angenommen. i 

Eine Petition um Anſtellung von Gewerbe: 
auffichtsbeamten aus dem Gehlifenſtande wird durch 

bergang zur Tagesordnung erledigt. 

Verſchiedene Petitionen von Direktoren, Rektoren, 
Oberlehrern und Lehrern, die Beſoldungsverhält⸗ 
niſſe der nicht akademiſch vorgebildeten Lehrkräfte 
an nichtſtaatlichen höheren Mädchenſchulen und den 
weiterführenden Bildungsanſtalten nach der Beſol⸗ 
dungsordnung der ſtaatlichen Anſtalten zu bemeſſen, 
werden der Regierung zur Erwägung überwieſen. 

Eine Petition des Bromberger Bürgervereins 
wegen Erhaltung der Bromberger Schleuſenanlagen 
als Naturdenkmäler wird der Regierung als Mate⸗ 
rial, eine ſolche um Schutzmaßregeln gegen die Kon⸗ 
kurrenz ausländiſcher Fiſcher und Fischwerkäuſer in 
den Oſtſeehäfen als Material überwieſen. 

Eine Petition um Erlaß von Beſtimmungen 
über die Verwendung des Strohdaches und um Ver⸗ 
ſuche zur Prüfung der Feuerbeſtändigkeit harter und 
weicher Bedachungsarten wird teils durch Tages⸗ 
ordnung erledigt, teils als Material überwieſen. — 
Bei der Petition um Aufhebung der Strafbefugnis 
des Landrats gegenüber dem Bürgermeiſter in ſeiner 
Eigenſchaft als Polizeiverwalter beantragt die 
ommiſſion teils Tagesordnung, teils Material. 

g. Gyßling (fortſchrittliche Volkspartei) 
beantragt Berückſichtigung. 

Der Kommiſſionsantrag wird angenommen. 

Eine Petition des katholiſchen Lehrervereins 
Culmſee um Zulaſſung der Lehrer als Schöffen und 
Geſchworenen beantragt die Kommiſſion als Mate⸗ 
rial zu überweiſen. 

Abg. Peltaſohn 101 0 0 Wir fordern 
Berückſichtigung. Von den 90 000 Lehrern kann gut 
die Hälfte als Schöffen herangezogen werden. 

Schepp (ß,fortſchrittlich): Hinter der 
Petition ſteht die geſamte Lehrerſchaft, auch der neue 
preußiſche Lehrerverein und die katholiſchen Lehrer. 

Abg. Dr. Iderhoff (freikonſervativ): Diejen 
Ausführungen kann ich zustimmen. 

Abg. von Pappenheim (ekonſervativ): Auch 
nach unſerer Überzeugung ſind die Lehrer ein vor⸗ 
zügliches Schöffenmaterial. In manchen Fällen 
muß aber auf AUnentbehrlichkeit Rückſicht genommen 
werden. Die Einzellehrer müſſen jedenfalls in der 
Regel als unentbehrlich gelten. Dieſe unſere 
Stellung entſpringt unſerem Reſpekt vor dem An⸗ 
ſehen und der Stellung des Lehrers. Der Kom⸗ 
miſſionsantrag ſcheint mir wohlerwogen zu ſein. 

Das Haus beſchließt Berückſichtigung. 

Abg. von Wenden leonſervatir) begründet 
einen Antrag betr. die Bekämpfung der Animier⸗ 
kneipen. Man müßte bald an dem ernſten Willen 
der Staatsregierung, den Auswüchſen auf dem Ge⸗ 
biete der Animierkneipen entgegenzutreten, zweifeln. 
In den Straßen Berlins würden Zettel in ge⸗ 


ſchloſſenen Kuverts verteilt, die Aufforderungen ent⸗ 
halten, ſofort in ein beſtimmtes Lokal zu kommen, 
unterſchrieben von Namen wie: Erika, Lona, Kathi. 
Selbſt die Gegend des königlichen Schloſſes werde 
nicht verſchont. 


wenn in den 


wijen den Parteien zu ſpielen. Ein 


Die Preſſe. 


Abg. Dr. Liebknecht (Sozialdemokrat) be⸗ 
zeichnet die Animierkneipen als Folge unferer be- 
dauernswerten wirtschaftlichen und ſozialen Zu⸗ 
tände. Die Animierkneipen würden übrigens zu⸗ 
meiſt von Angehörigen der ſogenannten beſſeren 
Stände frequentiert. Ihre Zahl jei in Berlin ER 
zurückgegangen. Auch gewiſſe Tanzſäle, die bejon- 
ders zu Jeiten, in denen große Parteitage in Berlin 
ſtattfinden, ſehr beſucht ſeien, ſollten ſich der Auf⸗ 
merkſamkeit der Polizei erfreuen. 

Nach zuſtimmenden Erklärungen der Abgeord⸗ 
neten Heine (nationalliberal), Schepp (fort 
ſchrittlich) Stroſſer (konſervativ) und Hoff⸗ 
mann (Sozialdemokrat) betont j Ark 

Abg. von Wenden: Es ift kein glückliches 
Omen für den Antrag, daß ſich die Regierung völlig 
in Schweigen hüllt. 

Der Antrag wird einſtimmig angenommen. 

Schließlich wird noch der Antrag Schmedding 
(Zentrum) auf Vervollſtändigung der Univerſitäts⸗ 
bibliotheken der Budgetkommiſſion überwieſen. 

Montag 12 Uhr: Kleine Vorlagen, Anträge, 
Petitionen. Schluß 44 Uhr. 

— — ͤ —— ͤ — ——— 


Deutſcher Reichstag. 


185. Sitzung vom 27. Mai; 11 Uhr. 3 

Präſident Graf Schwerin⸗Löwitz teilt mit, 
daß er beabſichtige, falls die dritte Leſung der Reihs- 
verſicherungsordnung und die zweite Leſung des 
Einführungsgeſetzes heute beendet werden, am Mon⸗ 
tag den Reſt der Arbeit in zwei Sitzungen zu er⸗ 
ledigen und in die Ferien zu gehen. 

Dann wird die dritte Leſung der 

Reichsverſicherungsordnung 


fortgeſetzt. k 

Abg. Fiſcher (Sozialdemokrat) polemifiert 
heftig gegen das Zentrum. Die ſozialpolitiſche 
Zentrumsfirma habe liquidiert. Trimborn ſei auf⸗ 
fälligerweiſe mit keinem Wort auf die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Kaſſenmißbräuche eingegangen. Aber er 
habe auch kein Wort von der Zentrumsleuchte 
Meyer geſagt, dem Eſſener Krankenkaſſenrendanten, 
dem ein Einkommen von 13 000 Mark durch Cin- 
zahlung bei der Sparkaſſe für den Fall der Richtig⸗ 
keit ſeines Vertrages ſichergeſtellt ſei. Man habe 
die Vorlage durchgepeitſcht, weil der nächſte Reichs⸗ 
tag unter keinen Umſtänden ein ſolches Geſetz be⸗ 
willigen würde. Seitdem das Zentrum von den 
Konſervativen an die Regierungskrippe zugelaſſen 
ſei, verſtehe es das Mogeln ſo ſchön, daß ſogar die 
Nationalliberalen, die Vertreter der kapitaliſtiſchen 
Intereſſen, bei ihm in die Lehre gehen könnten. Der 
Miniſterialdirektor Caspar habe die Sozial- 
demokraten mit dem berüchtigten Vertragsformular 
wieder in Zuſammenhang gebracht. Wäre das 
jemand außerhalb des Hauſes, ſo würde er ſagen, 
das ijt erlogen, ER Graf Schwerin rügt 
den Ausdruck.) Redner ergeht ſich weiter in Aus⸗ 
fällen gegen Konſervative und Nationalliberale, 
bezeichnet die Witwen⸗ und Waiſenverſorgung als 
puren Schwindel und ſchließt: Wir ſtimmen gegen 
dieſes Ausnahmegeſetz im Intereſſe der deutſchen 
Arbeiter und in Wahrung unſerer politiſchen Ehre. 
Nach den Wahlen ſprechen wir uns wieder. 

Abg. Horn⸗Reuß (nationalliberal): Wenn 
wir uns an einer langatmigen fruchtloſen Dis⸗ 
kuſſion beteiligt hätten, wäre das Werk nur erſchwert 
worden. Die Sozialdemokraten ſtellten ihre An⸗ 
träge ja nur aus parteitaktiſchen Rückſichten; mit 
Genugtuung ſtelle ich feſt, daß es uns gelungen iſt, 
das Werk bis hierher zu fördern. Dank gebührt 
auch der Regierung. Wären die ſozialdemokratiſchen 
Wünſche erfüllt worden, ſo wäre unſere Induſtrie 
konkurrenzunfähig und die Arbeiter damit brotlos 
gemacht worden. Ich gebe zu, daß die Hoffnungen, 
die auf die Witwen⸗ und Weiſenverſicherung geſetzt 
wurden, nicht ganz erfüllt ſind; aber es iſt unbe⸗ 
rechtigt, von einer Irreführung der Arbeiter zu 
ſprechen. Gegen die Herabſetzung der Altersgrenze 
hat ein Teil meiner Freunde wegen des Unannehm- 
bar der Regierung geſtimmt. Das neue Verfahren 
bringt eine weſentliche Beſchleunigung und auch 
andere Vorteile. Wir freuen uns, daß die Volks⸗ 
partei in der Mehrheit für die Vorlage iſt. Die 
trüben Befürchtungen Dr. Mugdans werden in der 
Praxis in nichts zerfließen. (Beifall.) 

Inzwiſchen ſind die neuen Kompromißanträge 
Schultz eingegangen. Hiernach wird die Einkommens⸗ 
grenze bei der Krankenverſicherung ſowie bei den 
bezüglichen Beſtimmungen der AUnfallverſicherung 
(Krankenhilfe in den erſten 13 Wochen) von 2000 
Mark auf 2500 Mark erhöht. a Einführungs⸗ 
geſetz ſoll durch einen Schlußartikel 71 b beſtimmt 
werden, daß der Bundesrat im Jahre 1915 die geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften über die Altersrente dem Reihs- 


tag zur erneuten Beſchlußfaſſung vorzulegen hat. 


Dagegen ſollen die Vorſchriften über die Wochenhilfe 
für die Landkaſſen inſofern eine Einſchränkung er⸗ 
fahren, als die Dauer des ſonſt obligatoriſch acht 
Wochen zu leiſtenden Wochengelder durch die Satzung 
der Landkaſſe auf vier Wochen verkürzt werden kann. 

Während der Verteilung der Anträge erſcheint 
der Reichskanzler im Saale. 

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Das Kompro⸗ 
miß zwiſchen den Mehrheitsparteien und der Regie⸗ 
rung hat ausgehalten. Die Führer der Parteien 
halten Abrechnung vor dem Lande über das, was 
ie geleiſtet haben, und was ſie ſich als Gewinn gut⸗ 
chreiben. An dieſer Abrechnung will ich mich be⸗ 
teiligen. Der Entwurf hat manche Anderung er⸗ 
fahren, die ich nicht gewünſcht hätte. Die in der 
Praxis ſo notwendige leichte Anwendbarkeit iſt viel⸗ 
fach durchlöchert, die Richtlinien ſind vielfach ver⸗ 
ſchoben worden. Übermäßige Konzeſſionen haben 
wir aber nicht gemacht. Es liegt in der Natur aller 
konſtitutionellen Staatsweſen, daß ihre Geſetz⸗ 
gebung eine Kette von Kompromiſſen zwiſchen der 
Regierung und dem Parlamente iſt. Der unerfreu⸗ 
liche Charakter des Kompromiſſes wird verſtärkt, 
Parlamenten wie bei uns eine große 
Anzahl von Parteien ſitzt, deren keine die Möglich⸗ 
keit hat, ihren Willen durchzuſetzen, ſodaß die Regie⸗ 
rung genötigt ift, nicht nur für ihre eigene Sache zu 
kämpfen, ſondern auch noch den ehrlichen Makler 
eſchäft, wo⸗ 


GbE 


(Drittes Blatt.) 


für fie in der Regel keine Proviſton bekommt, fon- 
dern meiſt noch zuzahlen muß. Eine wirkliche Ver⸗ 
einheitlichung unſerer geſamten ſozialpolitiſchen 
Wen war nicht möglich. Die drei purige 
der Verſicherung haben fiH in ihrer Art eingelebt 
und zu einer unbeſtrittenen Leiſtungsfähigkeit und 
Blüte entwickelt. Wir haben uns daher darauf be⸗ 
ſchränkt, nur zu einer Vereinheitlichung gewiſſer 
Einrichtungen und Organiſationen zu kommen. Wir 
haben ferner die abſolut notwendige Entlaſtung des 
e zu erreichen verſucht. Der 
Geſamterſolg wird das bringen, was wir wünſchen. 
Es handelt ſich nicht um eine Entrechtung der Ar⸗ 
beiter, ſondern um eine gerechte Verteilung der 
Rechte bei der Verwaltung der Krankenkaſſen. Je 
mehr es uns gelingt, die EE der Kranten- 
kaſſen zu neutraliſieren, umſomehr kommen wir zu 
einer Zentraliſation der Kaſſen, die im Intereſſe 
der wachſenden Leiſtungsfähigkeit erwünſcht iſt. 
Sie iſt aber ſolange unerreichbar, ſolange nicht die 
abſolute Freiheit und Unabhängigkeit der Ver⸗ 
waltung der Krankenkaſſen von politiſchen Einflüſſen 
ſichergeſtellt iſt. Nach dieſer Richtung bedeutet der 
Entwurf eine Errungenſchaft, da er eine geſunde 
und zweckentſprechende Entwickelung der Kaſſen für 
die 1 ſicherſtellt. Weiter iſt es uns gelungen, 
das Maß der Leiſtungen zu ſteigern: Zuſatzrente für 
die Invaliden, Krankenverſicherung der land- und 
forſtwirtſchaftlichen und unſtändigen Arbeiter, 
Hinterbliebenenverforgung. Der Staatsſekretär 
dankt allen denen, die an dieſem Geſetze mit⸗ 
eite haben und zu ſeiner Verabſchiedung mit 
eitragen werden. Die hier geleiſtete Arbeit hat 
bewieſen, daß der Drang zum Schaffen ſtärker iſt, 
als alles, was ſonſt die Menſchen trennt. Wir 
gehen aus dieſer Kampagne mit dem Bewußtſein, 
daß es uns gelungen ift, über manche Schwierig⸗ 
keiten und Differenzen hinweg ein großes und gutes 
Stück vaterländiſcher Arbeit zu leiſten. (Beifall.) 
Was mich perſönlich mit einer gewiſſen Freude er⸗ 
füllt, das iſt die Erinnerung daran, daß die Gegner 
dieſes Entwurfs ihr zwar bekämpft, aber mit ritter⸗ 
lichen Waffen bekämpft haben, und daß ſie das 
Beſtreben, den Entwurf nicht zur Verabſchiedung 
SEN zu laſſen, nicht gezeigt haben. (Erneuter 
eifall. 

Abg. Korfanty (Pole) erkennt die Fort⸗ 
ſchritte in der Reichsverſicherungsordnung an, er- 
klärt aber, daß ſeine Freunde ſich wegen mancher 
Beſtimmungen, namentlich wegen der Regelung der 
Arztfrage, der Stimme enthalten werden. 

Abg. Becker⸗ Arnsberg (Zentrum) verteidigt 
die Haltung des Zentrums. Die Sozialdemokraten 
wollten von ihren unerfüllbaren Forderungen nicht 
abgehen, die Volkspartei wollte von den Betriebs⸗ 
kaſſen nichts wiſſen; da mußte das Zentrum ſich 
mit anderen Parteien verſtändigen. In der Kom⸗ 
miſſion haben die Herren von der Volkspartei 
immer mit uns geſtimmt, auch e die getrennte 
Gruppenabſtimmung in den Krankenkaſſen. Wegen 
der Negationspolitik der Freiſinnigen mußten wir 
eine Reihe unſerer Forderungen fallen laſſen und 
mit den Konſervativen gehen. Die Volkspartei hat 


in der Kommiſſion fajt garnichts geleiſtet; ihre An⸗ 


krüge konnte man an den Fingern abzählen Redner 
verlieſt unter andauernden Hört!- Hörtl⸗Rufen von 
rechts und im Zentrum eine Rede Molkenbuhrs 
vom Jenaer Parteitag, in der er gegen die Herab⸗ 
etzung der Altersgrenze bei der Altersrente ge⸗ 
prochen hat, weil das eine zu hohe Beitrags⸗ 
erhöhung erforderte und nur den Großgrundbeſitzern 
zugute komme. Jetzt erklärten die Sozialdemokraten, 
gegen die Vorlage zu ſtimmen, weil die Altersgrenze 
nicht herabgeſetzt wurde. Alfo: rin in die Kar- 
toffeln, und raus aus die Kartoffeln! Darum iſt 
es ja unmöglich, mit den Herren poſitive Politik zu 
treiben. Hätten Sie unſere Politik des Erreich⸗ 
baren getrieben, dann hätten wir mit Ihnen zu⸗ 
ſammen noch mar erzielen können. 

Abg. Dr ugdan (fortſchrittliche Volks⸗ 
partei): Der Vorredner ſieht nur die Splitter in 
den Augen ſeiner Gegner, aber den Balken im 
eigenen Zeg er nicht. Das Zentrum kann auf ſeine 
ſozialpolitiſche Tätigkeit nicht allzu ſtolz ſein. Einen 
Berg von Anträgen habe das Zentrum in der Kom⸗ 
miſſton freilich geſtellt, aber dieſe Maſſe von Papier 
hat es dann wieder zerriſſen, eine ganz unfruchtbare 
Arbeit. Die Mehrheit für ein wirklich ſozial⸗ 
politiſches Geſetz jei immer vorhanden geweſen, aber 
das Zentrum habe es eben mit der fonjervativen 
Partei machen wollen. Auch der Antrag Schultz, 
der die Altersgrenze im Jahre 1915 ändern will, 
ſteht nur auf dem Papier. 

Abg. Molkenbuhr (Sozialdemokrat) verlangt 
Vertagung der Sitzung und bezweifelt, da die Mehr⸗ 
peit für Weitertagen ift, die Beſchlußfähigkeit. Ein 

amensaufruf ergibt die Anweſenheit von 226 Ab⸗ 
geordneten. Das Haus iſt alſo beſchlußfähig. Der 
Vertagungsantrag wird abgelehnt. 

Nach Auseinanderſetzungen zwiſchen den Abge⸗ 
ordneten Becker und Molkenbuhr, der dem 
erſteren vorhält, er möchte die ſozialdemokratiſchen 
Parteitagsprotokolle richtiger leſen, ſchließt die 
Generaldiskuſſion. 3 

Meiterberatung Montag 11 Uhr; ferner Ein⸗ 
führungsgeſetz zur Verſicherungsordnung, Handels⸗ 
verträge mit Schweden und Japan, Kolonial 
beamtenbezüge und Antrag auf Vertagung des 
Reichstags. Schluß 6% Uhr. 


Aus dem Reichstage. 

(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Berlin, 27. Mai. 
Im Reichstage machte am Sonnabend aus 
nächſt der Präſident die Mitteilung, daß die 
Abſicht vorliege, das Haus nach der Montags⸗ 
ſitzung in die Ferien zu ſchicken, imfalle die 
Arbeiten bis dahin erledigt ſeien. Ein Wider⸗ 
ſpruch machte ſich hiergegen nicht bemerkbar. 
Zur dritten Leſung der Reichsverſicherungs⸗ 
nung hielt es zunächſt der Abg. Fiſcher (Soz.) 
für nötig, eine faſt dreiſtündige Rede zu hal⸗ 
ten. Er lobte Herrn Mugdan (Pp.), weil 


ſuchte nachher ſich und ſeine Freunde 


dieſer mit „altteſtamentariſcher Grauſamkeit“ 
das Zentrum gegeißelt habe, von deſſen Mit⸗ 
gliedern dem Redner am verhaßteſten „der 
junge Mann“ Becker⸗Arnsberg zu ſein ſcheint. 
Daß ſeiner Anſicht nach — trotz der lang⸗ 
wierigen Beratungen — die Vorlage durch⸗ 
gepeitſcht jei, und eine Überrumpelung und 
einen Mißbrauch darſtelle, wurde von dem 
Redner agitatoriſch betont. Die Konſer⸗ 
vativen tat er ſodann ohne weiteres ab, aber 
von den Nationalliberalen hätte er etwas 
anderes erwartet! Da dieſes Erwarten nicht 
erfüllt war, machte er ihnen ein Sünden⸗ 
regiſter auf und ſtellte feſt, daß ſie im Oſten 
gegen die Konſervativen gingen, während ſie 
im Weſten nach der Hilfe des Zentrums gier⸗ 
ten. Bei den Angriffen gegen die Regierung 
erzielte er einen Ordnungsruf, um ſich ber: 


nach mit den einzelnen Geſetzesparagraphen, 


die er zumteil als „puren Schwindel“ zu be⸗ 
zeichnen beliebte, zu beſchäftigen. Seine Par⸗ 
tei ſtimme gegen dieſes Geſetz in Wahrung 
„ihrer politiſchen Ehre!“ So ſagte er! — Der 
nationalliberale Abg. Horn (Reuß ntl.) wies 
die ſozialdemokratiſchen Angriffe gegen die 
Vorlage zurück, legte die Stellung ſeiner po⸗ 
litiſchen Freunde noch einmal dar und wies 
auf den weiteren Vorſprung hin, der auf ſo⸗ 
zialpolitiſchem Gebiete durch dieſes Geſetz vor 
allen anderen Kulturvölkern errungen werde. 
Inzwiſchen war der Reichskanzler erſchienen 
und folgte den Ausführungen des Staats⸗ 
ſekretärs Dr. Delbrück mit Aufmerkſamkeit. 
Dieſer gab einen kurzen Rückblick auf das Ge⸗ 


ſetzeswerk, betonte die errungenen Vorteile 
und erkannt an, daß die Grenzen der 
Leiſtungsfähigkeit nicht überſtritten worden 


jeten. Etwas ſonderbar mutete der 
Schlußſatz an, in dem der Staatsſekretär feſt⸗ 
ſtellte, daß die Gegner des Entwurfs mit rit⸗ 
terlichen Waffen gekämpft hätten! Sollte das 
vielleicht der Dank nach ganz links hinüber für 
das elſaß⸗lothringiſche Verfaſſungsgeſetz ſein? 
Der Pole Korfanty tat kund, daß ſeine Partei 
ſich der Abſtimmung enthalten werde. Der 
Abg. Becker⸗Arnsberg (Ztr.) wuſch dem Frei⸗ 
ſinn den Kopf, daß die freiſinnigen ſozial⸗ 
politiſchen Schaumflocken nur jo umherflogen 
und die Freiſinnsmannen rückten unruhig hin 
und her und ſchnitten Geſichter dazu. Der Red⸗ 
ner hatte die Sozialdemokraten die augen- 
blicklichen Buſenfreunde des Freiſinns“ ge⸗ 
nannt und nach der Kopfwäſche des Freiſinns 
ging er dazu über, die Sozialdemokraten zu 
ſcheeren, deren Zuckungen die Heiterkeit des 
Hauſes erregte. Sehr geſchickt verwendete der 
Redner Parteitagsausführungen des Abg. 
Molkenbuhr (Soz.), mit denen er ſich ſeiner⸗ 
zeit gegen die Herabſetzung der Altersgrenze 
gewandt hatte. „Einmal rein in die Kar⸗ 
toffeln, andermal raus aus den Kartoffeln“, 
ſchilderte der Redner die Taktik der Sozial⸗ 
demokratie. Der Abg. Dr. Mugdan (Pp.) ver- 
vom 


Beckerſchen Seifenſchaum zu reinigen unter 


Benutzung von viel Stimmmitteln und wenig 
guten Gründen. 


SS , ai 
Zum Jubiläum des deutſchen Turnweſens. 


Die deutſche Turnerſchaft kann in dieſem 
Frühling ein ſchönes Jubiläum begehen. Es 
ſind hundert Jahre verfloſſen, ſeitdem der 
„Turnvater“ Jahn auf der Haſenheide den 
erſten der Turnplätze errichtete, auf denen 
ſeither viele Generationen deutſcher Männer 
und Frauen ihre Körperkraft geſtählt haben. 
Friedrich Ludwig Jahn it am 11. Auguſt 
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1778 zu Lanz bei Wittenberg geboren, war 
alſo 33 Jahre alt, als er den Grundſtein zu 
der deutſchen Turnerei legte. Der Zweck ſeines 
großen Unternehmens war ein patriotiſcher, 
die deutſche Jugend ſollte durch Leibesübun⸗ 
gen und vaterländiſche Geſelligkeit auf die 
Befreiungskämpfe gegen den großen Korſen 
vorbereitet werden, die Jahn vorausſah und 
heiß erſehnte. Im Jahre 1813 zog Jahn dann 
mit ſeinen Turnern ins Feld. Nach dem 
Frieden widmete er ſich in Berlin wieder 


ſeinem Turnplatz, aber, als man mit dem 
Turnweſen politiſche Beſtrebungen ver⸗ 
knüpfte, wurden die Turnvereinigungen 


werfolgt, der Turnplatz auf der Haſenheide ge⸗ 
ſperrt und Jahn ſelbſt verhaftet und unter 
Polizeiaufſicht geſtellt. Bis zum Jahre 1836 
wurde Jahn, der Berlin verlaſſen hatte und 
meiſt in Freiburg a. d. Unſtrut lebte, als 
Verdächtiger ſtreng überwacht. Am 15. Okto⸗ 
ber 1852 ſtarb der vortreffliche Patriot in 
Freiburg. Wir verdanken ihm außer ſeinem 
großen turneriſchen Lebenswerk eine Reihe 
ausgezeichneter Schriften über das Turn⸗ 
weſen und viele Fragen des deutſchen Volks⸗ 
tums. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Prof. Dr. Emil Beſe, Direktor des 
Phyſikaliſchen Inſtitutes an der Univerſität 
La Plata in Argentinien, iſt nach kurzem 
Krankenlager in La Plata geſtorben. 

Hervorragende archäologiſche 
Entdeckungen in Egypten. Be 
deutende Funde, wie ſie bei den egyptiſchen 
Ausgrabungen im letzten Jahrzehnt kaum zu 
Tage gefördert ſind, gelangen jetzt den Ameri⸗ 
kanern bei der dritten Pyramide. Hier 
wurden, wie die „Kunſtchronik“ berichtet, der 
Friedhof des Mykerinus und der Taltempel 
der dritten Pyramide aufgedeckt. Die herr⸗ 
lichen plaſtiſchen Funde find der Alabaſter⸗ 
kopf des Shepſeskhaf, des Sohnes des 
Mykerinus ſelbſt, drei Statuen, auf denen 
Mykerinus mit Hathor und einer Gaugöttin 
zuſammen auf einer Schieferplatte dargeſtellt 
iſt, und die Doppelſtatue des Mykerinus und 
ſeiner Gemahlin. 

Ein preußiſcher Prinz als 
Komponiſt. Bei dem Symphonkekonzert 
der Karlsbader Kurkapelle im hiſtoriſchen 
Café „Poſthof“ fand am Freitag die Urauf⸗ 
führung der Raskolnikowphantaſie 
von Prinz Joachim Albrecht von 
Preußen ſtatt. Prinz und Prinzeſſin 
Joachim waren anweſend. 

Am Sonnabend Mittag fand im Kunſt⸗ 
palaſt die Eröffnung der großen 
Düſſeldorfer 
1911 ſtatt. Im Namen der Ausſtellungs⸗ 
leitung begrüßte Herr Prof. H. E. Pehle die 
Ehrengäſte u. a. den Unterſtaatsſekretär 
Schwartzkopff als Vertreter des Protektors 
der Ausſtellung, des Kronprinzen, den Re⸗ 
gierunspräſidenten Dr. Kruſe und den Landes⸗ 
hauptmann Dr. v. Renvers. Der Redner 
gab ſeinem Bedauern Ausdruck, daß der 
Kronprinz diesmal nicht wie in früheren 


224. Königl. Preuß. Klaſpenlotterie. 
5. Klaſſe. 18. Ziehungstag. 27. Mai 1911. Vormittag. 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lofe 
beider Abteilungen. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
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Jahren der Eröffnung beiwohnen könne. 
Unterſtaatsſekretär Schwartzkopff überbrachte 
die Wünſche des Kronprinzen für das Ge⸗ 
lingen der Ausſtellung und erklärte dieſe im 
Namen des Kronprinzen für eröffnet. Prof. 
Pehle brachte ſodann ein Hoch auf den 
Kaiſer und den Kronprinzen aus. 

Nach Meldung aus Newyork erhielt 
Adolphus Buſch in Anerkennung ſeiner 
Stiftungen für das germaniſche Muſeum 
der Harvard⸗Univerſität den Roten 
Adlerorden 2. Klaſſe. 


Zur Schiffkataſtrophe bei Panama 
veröffentlichen wir eine Kartenſkizze, die un- 
ſeren Leſern über die Lage der Anfallſtelle 
Aufſchluß geben ſoll. Der Dampfer „Taboga“ 
der National Steamſhip⸗Linie geriet am 
23. Mai im Golf von Panama, alſo an der 
pazifiſchen Küſte Mittelamerikas, auf einen 
Felſen und ging unter. Von den hundert 
Paſſagieren, die ſich an Bord befanden, konn⸗ 
ten nur vierzig gerettet werden; die anderen 
fanden den Tod in den Fluten. Im Golf von 
Panama ſind ſchwere Schiffbrüche nichts Sel⸗ 
tenes. Schon der Name der Grtlichkeit, an 
der die „Taboga“ unterging, erzählt davon. 
Er lautet „Punta Mala“, zu deutſch etwa: 
Böſes Kap. 


Mannigfaltiges. 


(Bei einer Feſtrede vom Schlage 
getroffen.) Aus Zabrze (Oberſchleſien) 
wird gemeldet: Bei dem Silberjubiläum 
des Lehrervereins wurde der Feſtredner, 
Hauptlehrer Mahura, von einem Schlagan⸗ 
fall getroffen. Er war auf der Stelle tot. 

(6 Kinder vergiftet.) In Berg⸗ 
reichenſtein im ſächſiſchen Vogtland ſind nach 
dem Genuß von Sauerampfer ähnlichen 
Blättern 6 Kinder unter gräßlichen Schmerzen 
geſtorben. 

(Abſturz eines Touriſten.) Vom 


Kunſtausſtellung Jungfernfelſen in den Schrammſteinen bei 


Schandau ſtürzte ein junger Dresdener 
Touriſt ab. Er wurde ſchwer verletzt in das 
Schandauer Krankenhaus übergeführt. 

(Ein mit großer Beſtialität 
ausgeführter Kindesmord) iſt in 
Gerlachsheim bei Markliſſa entdeckt worden. 
Eine auf dem Dominium Ober⸗Gerlachsheim 
beſchäftigte polniſche Arbeiterin tötete nach 
dem „Neuen Görlitzer Anzeiger“ am Diens⸗ 
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Berichtigung. In der Vormittagsziehung vom 22. Mat 
muß es anftatt 167186 heißen 167185. 


Berichtwoche 


Gem. Raffinade mit Sack 20,00 — 20,25. 


tag Mittag ihr neugeborenes Kind. Die 
herzloſe Mutter ſchlug mit Steinen derart 
auf das kleine Weſen ein, daß es in kurzer 
Zeit tot war. Die Arbeiterin vergrub dann 
den Leichnam unter einem Haufen von Ge⸗ 
röll. Das Mädchen, das in die Heimat 
zurückkehren wollte, wurde, nachdem die Tat 
entdeckt worden war, vom Gendarmeriewacht⸗ 
meiſter verhaftet. Die Kindesmörderin wurde 
im Gemeindehaus inhaftiert. Die kleine 
Leiche wird durch den Kreisarzt ſeziert 
werden. Nach der Sezierung wird die pol⸗ 
niſche Arbeiterin in das Unterſuchungsge⸗ 
fängnis nach Görlitz übergeführt werden. 
(Wegen Kuppelei) wurde der Zahn⸗ 
arzt Pfeiffer von der Strafkammer in Nürn⸗ 
berg zu zwei Monaten Gefängnis und 
Tragung aller Koſten verurteilt. In die 
peinliche Affäre waren 24 Herren und 22 
Dammen der beſſeren Kreiſe verwickelt. 
(Selbſtmord eines im Duell 
zum Krüppel Geſchlagenen.) In 
Innsbruck hat ſich der dortige Mediziner 


Graf mit Morphium vergiftet. G. waren 
beim Säbelduell die Sehnen des rechten 


Armes durchſchlagen worden, ſodaß der 
Arme gelähmt wurde. Aus Verzweiflung 
darüber ging der Unglüdjiche in den Tod. 


Humoriſtiſches. 


(Lange Finger.“) Herr (bei der Premiere): 
„Der Komponiſt dirigiert ſelbſt ſeine Operette. Sehen 
Sie, was für lange Finger der hat!“ — Nachbar: 
„Ja — aber man hört's auch ganz deutlich!“ 

(Beim Zahnarzt.) „ .. Alſo der Herr Doktor 
iſt ſchon fort?! Schade, ich hätte ihn gern heut' noch 
konſultiert.“ — „Nun — hoffentlich werden Sie doch 
morgen auch noch Zahnſchmerzen haben.“ 


Gedankenſplitter. 
Wenn eine Wolke Regen ſpenden ſoll, 
Zeigt ſie ſich düſter, wie in finſterm Groll; 
Hat ſie jedoch erfüllt erſt ihre Pflicht, 
Dann wird ihr Antlitz heiter, klar und licht. 
Indiſch. 


Bromberg, 27. Mai. Handelstammer = Bericht, 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand.. 
und bezugfrei, 204 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 200 Mk., roter 130 Pfd. Holi. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 194 Mk., do. 120 Pfd Holl wiegend, 
brand» und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 163 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 161 Mk., do. 118 Pfd. Holl. wiegend, gut geſund, 
157 Mk., do. 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
fund 149 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 142—146 Mk., Brauware ohne Handel. — 

uttererbſen 156—162 Mk. — Hafer 147—158 Mk., zum 
onfum 166—176 Mk. Die Preiſe verſtehen fih loto Bromberg. 


Berlin, 27. Mai. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N., Brunnenſtraße 14.) In der letzten Hälfte der 
lagen hier am Platze ſo dringende, billige 
Offerten vom Auslande vor und nahmen die Zufuhren ſo be⸗ 
deutend zu, daß die Preiſe heute um 4 Mark ermäßigt 
werden mußten. Man hofft allgemein, daß dadurch die Kauf⸗ 
luſt etwas reger und das Feſtgeſchäft lebhafter wird. 


Allerfeinſte Molkereib utter 116 Mk 
Feinſte Molkereib utter . 113—115 Mk. 
II. Qualität e 105110 Mk. 
III. Qualität:. e aTe SA 
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Zuckerbericht. Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 
Brotraffinade I 
mit Sack 
Gem. Melis I 


Magdeburg, 27. Mai. 
88 Grad ohne Sack —.—. 
ohne Sack —.—. Stimmung: ruhig. 

ohne Faß 20,25 20,50. Kriſtallzucker I —.— 


mit Sack 19,50 19,75. Stimmung: ſtill. 


amburg, 27. Mai. : Nüböl ruhig, verzollt 62,50. 
Staffee ruhig. Umſatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,80 0% Toto luſtlos. 6,50. Welter: ſchön. 


= 
| SULIMA 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 29. Mai 1911. 


BE Ss Witterungs- 
E 22125 22 Ses verlauf 
ber Beobach. E S| e | Better STESA der legten 
ion Een Ze 59185 nden 
tungsſtation S Š ER 24 Stu 
Borkum 767,6|NDO wolkenl. 17] 0,0lvorm. heiter 
Memel 770,7 N wolkenl. 21| 0,0 vorw. heiter 
Hannover 766,7 RO wolkenl. 16 0,0 [Gewitter 
Berlin 766,8 0 wolkenl. 19) 0,0 vorw. heiter 
Bromberg 765,1 N wolkenl. 19 0, 0ſvorw. d 
Metz 762,4 N wolkenl. 15, — meiſt bewö 
München — — — — — — 
Paris 762,8 ONO wolkenl. 17 0,0 Se 
Haparanda 769,2 RW. wolkig 11 0, 0ſnachts Nied. 
Archangel 768,9 — heiter 16) 0,0 [nachts Nied. 
Petersburg 772,3 WS Wiheiter 15 0,0 Nied. i. Gh. 
Warſchau 767,0 ONo wolkenl. 15) 0.0 Wetter leuch 
Wien 763,5 — halb bed. 16 0,0 zieml. heiter 
Rom J 63,3 S Regen 16 0,4 SC 
Hermannſtadt 764,2 S —wolkenl. 16| 2,4 nachts Nied. 
Biarritz 763,1 WS Wbedeckt 15 0, 0[zieml. heiter 
Belgrad 762,900 — wolkenl. 19| 0,0 zieml. heiter 
Nizza — — = — 1 — 4 — 


) Niederſchlag in Schauern. 


fr! ...r... ̃ . ̃ĩͤ . me 

Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 

(Dienſtſtelle Bromberg). G 

Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 30. Mal: 
Warm, trocken, ſtrichweiſe bewölkt. 

See 


Angekommen: Dampfer „Graudenz“, Kapt. PBanjegrall 
mit 600 Btr. Gütern von Danzig, ſowie der Schleppkahn des 
Steuermanns J. Brehmer mit 3000 Zir. Gütern von Danzig 
und die Kähne der Schiffer M. Graszewicz mit 1350 Hr 
F. Grabarzik mit 2550 tr. Getreide, beide von Bio: 
außerdem Dampfer „Robert“, Kapt. Ulawski, mit 5 Kähnen 
iu Schlepptau von Danzig nach Warſchau, ſowie die Kähne 
der Schiffer J. Kotowski mit 2060 Zir., A. Roy mit 2000 $ tr., 
St. Maczondka mit 4600 Btr, P. Wilgorski mit 2000 ar 
J. Weſolowski mit 2600 Itr. Gütern, J. Polaszewski mi 
2055 Btr. Quebrachoholz, ſämtlich von Danzig nach Warſchat 
A. Mierecki mit 3000 Btr. Kohlen von Danzig nach Glo 
8 Kalinowski mit 1400 Ztr. Zucker von Wysznogrod naß 

anzig, A. Nowakowski mit 485 Faß, J. Sakczewiez m 
451 Faß, M. Malkowski mit 758 Faß Melaſſe, ſämtlich von 
Plozk nach Danzig. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 21. bis einſchl. 27. Mai 1911 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Peter Lewandowski, S. 2. Tiſchler⸗ 

eſelle Lucian Wronkowskt, T. 3. Bäckergeſelle Julian Pfitzner, 

8. 4. Beſitzer Johann Lubomski, S. 5. Zimmermann Jo- 
hann Moczynski, S. 6. Arbeiter Paul 
7. Proviankamtsaufſeher Guſtav Zehntner, T. 8. 
Ernſt Schulz, S. 9. SE Richard Albrecht, S. 

Aufgebote: 1. Schloſſer Apolinary Pinski und Helene 
Prylinski. 2. Bäckergeſelle Mieczyslaw Kukawka und Helene 
Beckmann. 3. Kaufmann Adolf Wichert⸗Hermannsruhe, Kreis 
Strasburg, und Metha Thober. 

Eheſchließungen: 1. Zimmermann Joſef Lewandowski 
Bielawy mit Martha Lewandowski. 

Sterbefälle: 1. Helene Weidemann, 10 M. 2. Bernhard 
Cieſinski, 5 M. 3. Arbeiter Joſef Biernadi, 76 J. 4. St 
beiter Joſef Kieszeleckt aus Schönwalde, Kreis Thorn, 47 J. 
5. dem Arbeiter Johann Fiſcher ein toter Knabe geboren. 
6. Friſeurfrau Theodoſia Patzke, geb. Pierzack, aus Thorn, 
49 J. J. Eva Nowinski, 2 M. 8. Arbeiterfrau Roſalie 
Swiechowicz, geb. Lewandowski, 50 J. 9. Schnelderwitwe 
Marianna Krafczynski, geb. Jarocki, 85 J. 10. Sophie No⸗ 
winski, 2 M. j 


ierzelewski, S. 
Arbeiter 


— rd 


»Cigareft = ? 
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Lieblingsmerke 
der feinen Welt. 


224. Rünigl. Prenk. Alaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 18. Ziehungstag. 27. Mai 1911. Nachmittag. 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


169 82 209 27 480 84 520 793 833 932 1081 (600) 136 92 
639 44 48 717 25 36 82 819 61 9199 2043 84 144 77 302 (1000) 
405 23 863 976 3116 (15000) 410 654 865 82 877 4054 
| 164 75 237 328 492 563 756 835 64 982 5000 63 94 96 169 38 
| 275 (600) 388 486 609 909 6232 86 (600) 367 587 (3000) 652 

753 831 76 964 7008 274 87 507 623 36 74 93775 8196 (600) 
319 701: 28.74 987 9119 43 83 283 89 93 302 13 467 619 24 
| 66 (600) 730 65 908 77 


| 10033 68 119 235 (1000) 417 506.32 757 11008 218 77 421 
66 621 48 86 734 43 910 67 12210 47 (500) 351 408 22 76 84 
| 716 805 943 91 (600) 13032 63 119 311 85 629 703 14 34 862 
991 99 14179 305 425 32 455 519 43 (1000) 54 640 704 814 22 
58 15035 240 519 62 65 876 979 16009 114 44 238 423 692 
(500) 871 925 17202 (500) 47 409 11 17 33 56 612 39 710.88 
18008 189 (3000) 500 643702 861 86 19042.174 203 340 91 
| 98 569 76 628 739 893 916 88 
| 20014 498 565 606 96 832 70 21026 193 366 83 642 731 
875 880 52 22064 341 602 (500) 79 787 909 47 73 23113 
240 83 328 638 774 (1000) 821 62.88 912 18 24068 (600) 120 
25 432 (500) 860 25001 642 758 (500) 826 26021 89 262 
6000 316 37 (3000) 47 450 89 74 811 58 59 67 27119 279 
(41000) 416 95 (3000) 551 618 27 757 860 28016 152 66 67 26 
| 69 457 58 546 67 849 95 923 66 29225 (500) 61 363 464 (500) 
70,531 706 85 
230029 47 62 (3000) 103 250 337 73 412 (80000 614 701 11 
22 817 970 31107 21 269 72 364 77 772 873 32086 123 93 
680 803 87 912 60 33027 136.200 26 841 44 444 623 862 924 
44 (1000) 34241 418 40 528 58 85 711 16 909 35083 289 403 
41 612 57 746 907 62 36047 158 265 92 430 569 937 (600) 43 
89 37108 427: 54 70 80 655 74 720 38099 119 84 262 325 
| 410 61 89 98 612 808 923 39314 472 590 650 800 
| 40232 413 519 692 81487 41078 173 280 439 522 754 89 
92 831 913 62 63 (600) 42129 (500) 886 483 658 755 (g0 
872 43005 (500) 214 34 42 96 311 43 81 449 93 527 82 (500 
710 81 850 44029 125 215 355 64 416 584 89 767 74 45046 
349 541 81 46048 225 469 635 708 99 919 (1000) 28 47015 
81 459 5630 600 40 47 923 48043 217 25 70 889 419 47 (500) 
625 op (3000) 41 603 26 42 858 (3000) 49044 69 444 614 48 766 
3 50055 101 20 38 43 266 362 419 831 951 82 51129 594 
634 74 (600) 921 52017 84 329 456 502 619 95 758 53185 
200 326 46 89 96 446 520 25 674 743 68 838 44 54170 210 45 
925 516 91 856 55084 200 343 580 621 738 891. 56520 830 
Son) 917 57002 46 (600) 166 92 261 304 481 608 63 733 834 
8238 94 379 425 71 (8000) 84 518 34 48 621 716 957 (3000) 
59288 (1000) 624 935 
60011 137 (500) 343 405 622 66 818 34 58 86 968 61014 
69 170 204 384 448 719 (1000) 818 25 62210 11 306 426 28 
40. 672 625 (3000) 789 856 977 63161 828 29 76 506 643 716 
208 (3000) 62 4129 350 645 62 732 (5000) 63 65093 242 
352 416 84 52 81 612 776 861 995 66011 61 419 57 884 902 
67259 449 561 768 895 979 92 68004 (3000) 23 318 468 (5000) 
ee 2 855 (1000) 68 69025 187 201 428 91 502 16 625 66 
3 e 
20073 514 37 717 807 954 (8000) 55 86 71067 114 (5000) 
29.50 78 313 31 70 415 663 705 21.868. 72028 80 82 107 
(1000) 254 322 39 412 88 536 624 (1000) 28 942 73138 83 
329 81 49 62 87 413 25 46510 642 92 842920 74047 (30000) 
75 80 (600) 122 269 301 82 85 415 67 506 29 91 674 (3000) 778 
(3000) 834 94 912 75163 232 48 (500) 318 405 894 76343 
40 an ET 1 ba SCH d 96 606 954 78034 254 
57 81 0 925 55 
093 E 918 5 79000 335 429 580 
70 93 353 475 837 53 81030 225 505 779 (500) 82019 
258 (3000) 448 82 83012 26 46 119 286 806 2 60000 0 (500) 
62 617 33 75 827 49 84024 369 475 91 (600) 512 31 741 846 
85018 (500) 45 67 344 75 510 26 86078 136 54 844 459 (3000) 
729 87110 61 291 (500) 310 19 427 615 746 76 (1000) 84 219 


38096 322 38 (1000) 429 54 691 722 (1000) 833 89008 18 
105 61 240 48 472 503 663 66 81 88 827 48 992 
90180 605 21 82 49 941 63 71 72 90 91125 939 92045 87 
258 (3000) 67 354 689 97 721 93048 106 229 78 339 686 
94269 300 (500) 417 46 666 84 636 (500) 61 793 95284 312 EL 
427 64 699 613 702 (600) 932 83 96016 64 109 18 206 86 92 95 
254 778 853 62:86 912 (500) 97063 180 287 512 788 874 98027 
817 479 617 26 628 57 99093 192 225 41 541 679 872 972 - 
100174 235 305 60 663 618 101083 160 241 314 77 497 
80 618 917 61 102036 97 495 698 717 40 997 103122 299 
666 637 832 (1000) 901 (3000) 97 104000 14 508 72 (500) 726 69 85 
91 862 963 105016 (500) 23 57 124 205 67 335 511 75 669 
827 68 106271 318 20 83 (1000) 419 575 799 816 70 107168 
811 39 (600) 76 407 611 23 737 827 74 97 919 108405 88 709 
65 868 980 109092 109 207 14 361 422 544 64 873 901 
10343 578 616 700 53 (3000) 111101 70 375 519 47 728 
82 96 851 60 112005 139 376 495 (500) 897 (500) 705 28 818 
927 50 113044 (3000) 56 72 (3000) 92 189 277 (1000) 443 636 
746 803 114314 32 68 577 81 609 706 813 (3000) 95 (600) 
115086 110 253 (500) 428 53 607 (600) 669 838 81 97 116097 
365 602 650 76 876 117049 268 374 95 497 (500) 764 919 63 
65 118074 132 236 39 442 84 629 872 79 972.(3000) 95. 
119163 372 94 491 541 741 86 909 86 
120035 173 339 457 669 121069 861 439 61 584 771 919 
122183 297 324 (1000) 49 448 71 520 69 618 784 (600) 803 12 
53 940 1231387 284 (1000) 476 (1000) 640 619 81 893 955 
124121 242 426 513 69 61 86 746 814 125086 163 304 71 
(600) 856 93 89 126067 112 31 612 900 127075 100 78 452 
509 666 737 45 128031 (3000) 99 100 87 356 78 77 463 561 
70 607 25 749 971 129073 190 498 605 670 779 99 833 
13003 179 228 64 479 617 27 73 763 852 95 943 79 
131318 422 45 66 (1000) 93 610 750 903 132267 91 324 729 
30. 814 32 (500) 954 133244 391 421 703 870 83 995 70 134182 
461 (500) 528 604 833 135363 434 40 91 501 45 628 49 95 700 
48 806 10 136117 31 369 506 608 79 769 816 913 80 137384 
660 878 (500) 950 81 94 138201 33 546 (1000) 623 742 850 ES 
944 139001 9 (500) 67 83 181 84 95 213 17 19 80 442 64 (600) 
658.635 760 913 90 
140004 90 145 83 283 376 549 640 81 739 860 911 141133 
63 338 440 699 832 79 92 142130 77 204 10 316 56 453 (1000) 
676 88 660 753 91 143124 28 200 366 (3000) 400 783 (3000) 
970 77 144013 107 67 87 265 71 335 44 449 98 818 63 702 
57 873° 145090 208 89 575 (1000) 98 624 900 146079 234 
315 (600) 762 846 65 (500) 978 84 (500) 85 (500) 147113 20 
239 60 396 97 412 542 91 909 (3000) 89 14.8089 105 226 47 
744 885 947 - 149029 (500) 139 92 (3000) 325 (500) 673 789 960 
150177 247 479 814 92 151352 458 514 71 674 810 35 
152150 262 309 97 413 153166 57 435 87 627 57 872 94 944 
51 154028 93 227 51 312 428 837 932 155019 134 43 (500) 
234 81 345 619 42 90 860 156131 (1000) 369 72 551 83 681 
737 157066 82 131 41 226 72 364 77 732 158033 51.80 129 
633 91 641 70 819 28 39 911 159058 203 350 456 60 509 87 
618 42 774 
160079 167 617 62 602 726 91 942 161172 (800) 248 827 
403 97° 626 731 893 971 (600) 162049 406 58 606 11 33 769 
835 938 95 163235 338 98 538 781 848 994 164160 (3000) 
87 613, 69 (600) 744 165570 766 865 166170 288 489 539 
803.904 167076 434 56 534 633 42 739 168078 133 83 (500) 
431 (1000) 674. 169002 32 58 234 (500) 499 755 859 941 
70176 95 289 313 90 eu 798 997 ‘3000) 171100 878 
(600) 612 814 172040 94 209 519 742 804 917 76 173028 
36 164 66. 318 28 65 440 632 89 801 8 38 907 174095 149 79 
91 201 358 435 539 97 668 730 (1000) 53 900 175160 434 617 
34 42.967 91 92 (3000) 178088 73 148 77 93 215 (1000) 642 
764 854 89 966 88 177008 27 73 (3000) 123 53 475 544 673 
LANE 251 884 406 637 705780 179054 84 468 627 90 


| 180132 (600) 269 332 424 816 787 907 29 181053 55 65 
448 88 637 71 778 90 (500) 182126 56 238 317 (500) 63 420 
73 674 723 68 387°. 183036 72 336 (1000) 56 (500) 95 664 844 
(600) 49 184085 205 27 447 61 (1000) 80 514 611 744 92 
185053 62 (600) 111 245 53 468 565 641 186094 98 132 368 
676.773 78 888 929 (500) 80 187098 223 96 333 478 558 618 
720 (500); 188176 326 417 87 620 53 69 648 93 (600) 850 921 
30 489049 204 10 60 362 70 627 787 819 940 

„Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300000 Mr, 2 Ger, 
winne zu 30 000 Mk., 2 zu 15 000 Mk., 14 zu 10 000 Mk., 40 zu 
5000 Mr. 884 zu 8000 Mk. 616 “u "ann Mk., 1020 zu 500 ME 
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„ monatlicher Kündigung 3 %% . 
„ 3⸗monatlicher Kündigung 30 


7 Konservengläser und 
Vorratskocher 

sind die besten! 
Kein Versagen, Sicheres Funktionieren. 
Rex-Gläser sind 10 bis 20 %, 
billiger als andere Gläser. 


» Orkan-Betonpfos 
SSES bester und billigster Ersatz für 
; Holz. u. Eisenpfosten ohne deren 
Nachteile zu besitzen, bedarf kei- 
nesAnstriches, fault nicht, ist von 


unbegrenzter Haltbarkeit, Re- 
paraturen ausgeschlossen, Ge- 


„ 6emonatlicher Kündigung 3540 F — a 
4 2 De 142425 d 0. B. Dietrich A Sohn K S Ve, Ss, Far an State Oe 
| Dorddeutsche Creditanstalt, ee EE 


Thorn, Breitestrasse 35. 


feuchten und sumpfigen Boden 
tür Viehkoppeln, Rossgärten, 
Hühnerhöfe usw. S 


iale Thorn. ge 


Fil 


5 Ce 
Gekr. Orkan- 
Drahtzaunpfosten. 


OI Du 


Wolff. 


Gramtschen, 


| Kreis Thorn. 
Fernruf Leibitsch Nr. 3. 
, Ladegleis. 


»Orkane-Staket- 
Pfosten. 


Ich bitte meine verehrte Kundſchaft darauf Rückſicht zu 
nehmen, daß mein Geſchäft der Feiertage wegen , 


Freitag den 2. Juni, 
Sonnabend den 3. Juni bis abends 8 Ahr 


geſchloſſen iſt. ; ; 
S. Kornblum, 
Breiteſtraße 22. 


iligegeiſtſtr. 
su Karl Gehrtz, ge 
Damen- und. Herren- frifeur. 
Manikure. E Ondulation. 
Nach vollſtändiger Renovierung meiner Räume erlaube ich mir, meinen 


— Damen⸗Salon SS. 


ganz beſonders zu empfehlen. Derſelbe iſt der größte und eleganteſte am 
Platze. Neueſte Zentral⸗Luft⸗ und Warmwaſſer⸗Anlagen. 


Abgeteilte Kabinen, jede Dame ſitzt ſeparat. Vorn⸗ u. rückwärts⸗Kopfwüſche. 


P 29 $ 5 geld? dl H ßgeſchäft 
ustav Ott, Thorn, Eliſabeihſtraße 3, 


vorm. Adolf Wunsch, gegr. 1863. 
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tlichen Verkaufsstellen, 


ier, 
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A 
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u haben in den durch Plakate kenn 


äfte, Luxus und Sport, 4 Zylinder-Typen: 
5/12, 6/18, 10/24 PS, 


Vertreter 


LE. 


| für Gesch 


Paſteuriſtertes, daher unbegrenzt haltbares 


Caramel: 


Reichſortiertes Lager ſämtlicher Schuhwaren vom eren 
E 


SSS SS S SS 
= 


d eis zum eleganteſten Genre zu billigen Preiſen. ; S ; 
H a i : S 
u Neitz, Q aks, Si agb⸗ und Promenaden⸗ alkoholarmes, nahrhaftes und wohlſchmeckendes Getränk, | Bernstein & Co. Thorn. K 


empfiehlt 


Thorner Brauhaus, 


Kleine Marktſtraße. — Telephon 164. 


ſtiefeln Auf Wunsch erleichterte Zahlungsbedingungen. 


>> Reparaturen ſchnell und ſauber. - 
Filialen: Podgorz, Marktſtr. 16, Thorn 3, Mellienſtr. 127. 
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Herren « Sahrrüner LÉIT erh. Herrenjachen 


w. verkauft Gerechleſir. 30. im Laden. Thorn⸗Mocker. Rösneriir, 2. 1. r. 
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Mi Kit Kunfteis. 
stier ORT EES 


pe 
23333333397 


Continental 
Pneumatik 


Gesamt-Personal 


1900 — 1915 
1905 — 4516 
1910 — 7500 


Seit Janren widmet sich ein Stamm altgeschulter Kräfte der Spezial- 
aufgabe, gute Automobil- und Fahrradreifen zu fabrizieren, „&ute** 
Reifen, die das Geld wert sind. Wenn Sie vor Enttäuschungen sicher 


sein wollen, so 


Zum e | 


Große 


Reklametage 


vom 26. Mai bis 4. Juni 1911. 


1 Im Muldenperle, | + 


l Tafel- a Wa Butter⸗ 


1, H Hübi 


garantiert rein, oder nah Wahl 


1 Doſe 
ta. 1 Pfd. Fruchtbonbons,“ Da 


Schillerſtr. 3. 


ta m 
Freitag den 16. Juni, 


de „30 Uhr, 


Papau bei Wrotzlawken, 
Kr. Thorn, Tel. Kornatowo 6. 


Peters, R 
8 Tut, Domänenpächter. 9 


Wagen auf vorherige An⸗ ; x 
meldung auf den Bahnhöfen 
Kornatowo und Wrotzlawken. ; 


Wier vo rl Ip 


hochfeines Raiſermehl 


zu Mühlenpreiſen, ſowie fämtliche 
laten zum Backen zu allerbligſten 
Preiſen in bekannt nur Aae Qualitäten. 


Heymann Gohn, 


— Schillerſtr. 3. 


zu Gnesen, 


Krankenhaus und ſtaatlich anerkannte 


Krankeupflegeſchule, nimmt auf 


Jungfrauen u. Witwen 


zur Ausbildung als Schweſtern 
für . Gemeinde, Klein⸗ 
kinderjchule, Haushalt, Bureau, 
Apotheke, Röntgen. 
Es bietet feinen Schweſtern geſicherte 
Lebensſtellung und Penſionsberechtigung. 


Näheres durch 


Frau Oberin 


Haarausfall! 


Schuppen beseitigt unlehlbar das 
herrlich duftende Arnika-Blütenöl 


„Bodin“, 
à Fl. 50 


Jedes Haar wird prächtig. 
Pf. Man wasche öfters 


mit Dr. Bufleb’s Brennesselspiri- 


tus. à Fl. 75 Pf 


Majer, Drogerie, 


Nur bei Adolf 


a 


90 


Ca E E 


Ge Papau = Vropfanten = 
| outionsweile Verkauf 


ea. 40 miia 


Böcken e 
der Merino⸗ Abe chef. Stamm- 


Züchter: dE Eer Hans 
H Ludwig Thilo, Lichterfelde bei ME 

SC Eberswalde. EA 

Eine Vorbeſichtigung der Herde Eis 
und der Verkaufsböcke ift gern 
/ geſtattet. 


verlangen Sie nur Continental- Pneumatik. 


Annahme von 


Depositengeldern 


bis auf weiteres 


bei täglicher Kündigung à 3% 


monatlicher „ à 3¼ % 
3⸗ monatlicher „ a 3½ % 
6⸗monatlicher „ à 3¾ % 


Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zur Ab⸗ 
hebung. 


Oſtbank für Handel und Gewerbe 


Zweigniederlaſſung Thorn. 
Fernruf 126. 


Brückenſtraße 36. 


= Kinderkleidchen - 


in Waschstoffen und Wolle. 
Grösste Auswahl. Billige Preise. 


J. Klar, 


e Spezial - Geschäft für Wäsche, 
Breitestr. 37. Fernruf 498, 


Sonnenschirme, 
Regenschirme, 
Spazierstöcke, 


sehr grosse Auswahl, von den billigsten bis zu den 
elegantesten und hochmoderusten. 


aller Art werden in eigener LA 
Reparaturen statt sehnellstens Se 5 


Schirme werden neu hezogen. 


H. Fechner, Drechstermeister, 


Katharinenstr. 4. im Hause der Thorner „Presse“. 


Zur Aufklärung! 


Es ist zwar in weiten Kreisen Deutschlands bekannt, dass die Brot- 
sorgen sich in jenen Familien wesentlich verringert haben, wo der 
Weber sche transp. Haus-Backofen seinen Einzug gehalten 
hat. Wer aber die grossen Vorteile dieser neuen Haus- 
Backöfen; welche als Ersatz für die unhaltbaren gemauerten 
Backöfen dienen und nicht teurer sind, noch nicht kennt, der lasse sich 
sofort per Postkarte die neueste Preisliste kommen, 
Beschreibung mit Abbildungen enthält, auch über die vorzüglich be- 
währten transportablen Fleischräucher (statt Rauchkammern), 
Koch- und Backherde cte. von der ersten und grössten deutschen Spezial- 
fabrik für Hausbacköfen etc, 


Anton Weber, Funersdorf poi Fra turt s. d. Oder. 


8 000 Stück im Gebrauch, — Tüchtige Vertreter Vertreter gesucht. 


„Hela⸗Linje“ nach Bornholm 
und Schweden 


B eitoje Auskünfte durch die Aktiengeſellſchaft „Weichſel“, 
Brabant 1a, 


welche genaue 


Danzig, 
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D. Sternberg, 


36 Breitestrasse 36. 


Sonder- erkauf, 


Nahtlos. 


Echt schwarz und lederfarbig, «e + » 
Echt schwarz und geringelt. 
Echt schwarz und geringelt . 
Geringelt und durchbrochen, 

Schwarz und neue Farben, seidenart. Flor, 


Stark, Frauen-Strümpfe. 


Serie I, nahtlos e ar 15 Ef. 
Seris II nantes 1 Paar 50 Pf, 
Senie E tls. 1% 1 Paar 60 Pf., 
Füsslinge, schwarz, nahtlos 1 Paar 20 Pf., 


Socken. 
Echt schwarz, lederfarbig u. Makko, . 1 Paar 40 Pf., 
Makko und Reform I Paar 45 Pf., 
Geringelt la REES 1 Paar 60 Pf., 


Damen.Strümpfe. 


1 Paar 40 Pf., 8 Paar 1,00 Mk. 
1 Paar 48 Pf., 3 Paar 1,35 Mk. 
i Paar 58 Pf., 8 Paar 1,50 Mk. 
1 Paar 75 Pf, 8 Paar 2,00 Mk. 
1 Paar 95 Pf., 3 Paar 2,25 Mk. 


Echt schwarz. 


8 Paar 1,20 Mk. 
3 Paar 1,35 Mk. 
3 Paar 1,50 Mk. 
3 Paar 0,55 Mk. 


8 Paar 1,00 Mk. 
8 Paar 1,20 Mk. 
3 Paar 1,50 Mk. 


Kinder-Strümpfe. 


Echt schwarz und lederfarbig, nahtlos, 
Grösse 1, 2, 8, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10 
20, 24, 26, 28, 32, 38, 42, 45, 48, 50 Pf. 
Echt schwarz und lederfarbig, nahtlos, 
Grösse 17 27 3, 4 5 6 72 87 9 10 
25, 29, 34, 38, 42, 45, 48, 52, 58, 65 Pf. 


Bunte neue Muster, Grösse 1—2, 3—5, 6—8, 9—10 
35, 45, 50, 60 Pf. 
Kinder-Söckchen, SCHER 1 und bunt, Grösse 1—4, 5—8 
N 2 Paar 58, 2 Paar 85 Pf. 


DaimenuHändschules 


Lange Halbhandschuhe, . © pirr se 2 Paar 85, 58, 30 Pf. 
Farbige Fingerhandschuhe rd WE an 85 58 Pf. 


Vörschiedänee. 


Kinder-Hängerschürzen, schwarz; weiss u. farbig, Grösse 40—65, à 85 Pf. 


Russenkittel, alle Farben. e E et PE 
1 Posten Ia Waschröcke, . s < 2 s» ou 3’ à 1,75 u. 1,25 Mk. 
Garte ene „4 100 . 


85 u. 58 Pf. 


grosse Ausnahme-Tage 
nur 1 mal im Jahr, 
von Montag, 29. Mai ab bis Sonnabend, 3. Juni 


zu sehr selten günstigem Angebot. 


Sommer-Sweater, Knaben und Mädchen. 


Um mein grosses, neu eingerichteres Lager noch vor dem Fest etwas zu räumen, 
verkaufe ich sämtliche Schuhwaren zu ganz "besonders billigen Preisen, solange der 


Vorrat reicht: 
Damen-Chevreaux-Stiefel, | Herren-Stiefel von 6 Mk. an. 
| Kinder-Stiefel, 


in braun und schwarz 
in braun und schwarz, 


von 5,50 Mk. an. l 
Sandàlen, Tennis: und Luxus-Stiefel u. s. w., 
alles sehr reell und billig, nur aus erstklassigen Fabriken. ag Sg 


Spezial-Schuhwaren-Haus Gustav Ott, 


Elisabethstr. 3. vormals A. Wunsch, gegründet 1865. Elisabethstr. 3. 
Thorn III, Mellienstr. 127, Filialen: Podgorz, Marktstr. 16. d 


Pommersche Schweiz? 
Herrlichste Natur! 
Aussergewöhnliche Heilerfolge. 


DOC 


Sehr billige Verpflegung! 
Auskunft; Bade- Verwaltung. 


Kurmittel: Moor-, Stahl-, Fichtennadel-, kohlen- 

a saure, elektrische Bäder gegen Rheumatismus, 
Gicht, Frauen-, Nerven- und Herzleiden. 
Luftkurort. Auch Winterbetrieb. 


Joorbad 


Kurhäuser: Friedrich-Wilhelmsbad, Johannisbad, Kaiserbad, 
Kurhaus, Marienbad, Luisenbad, Viotoriabad, Hotel Fürst Bismarck, 
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